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SozialüemoKratic und Regierung
Vor Sem Parteitag Ser . französischen

SozialSemokralie
vermutlicher Sieg der Gegner einer Reglerungs-

'
i Beteiligung

. Varis, 24 . Jan . (Eig . Draht .) Der außerordentliche Par -
t * • a

. 9 der französischen sozialistischen Par¬
ten am Samstag vormittag um 9 llhr zusammentre -

g
8- Die Diskussion wird voraussichtlich den Samstag und
«nntag in Anspruch nehmen, so daß die Abstimmung
">n vor Sonntag abend zu erwarten ist.

Aussprache dürfte sich außerordentlich interessant
jj tollten, obwohl die eigentliche Frage der Regierungs¬
in na in engerem Sinne durch die Abstimmungen
. d-n Provinzsektionen so gut wie entschieden ist. Auf Grund
jjJet Teilergebnisse nimmt man an , daß von den etwa 3600
Elegierten ungefähr 2000 die Entschließung des Parteibüros ,
Js i Oktober vorigen Zahres das Angebot des radikalsozia-
Mchen Führers Daladier zur Bildung eines gemeinsamen

»innetts ablehnte , gutheißt uno sich gleichzeitig ge -
r? n die Regierungsbildung bei den gegenwärtig
^ Menden parlamentarischen Verhältnissen aussprechen wird ,

"tan rechnet also mit einem Abstimmungssieg von

etwa 500 Stimmen der Beteiligungsgegner
gegen die Wortführer der Fraktion Paul Boncours , Renaudel .

Was wir- in preusien?
Um die Große Koalition

Die demolratikche Fraktion des preußischen Landtags hat den
Ministerpräsidenten Otto Braun gebeten, mit ihrer Entscheidung
über die Frage der groben Koalition bis kommenden Montag w
warten , weil sie ihre Beratungen bisher noch nicht abgeschlossen
habe.

Inzwischen verbreitet die demokratische Presie eine Fülle irre¬
führender Meldungen , die sich teilweise auf die eigene, teilweise
auf antwre Parteien beziehen. Es ist völlig unerfindlich, was die
Quertreibereien der demokratischen Presie sollen. Sie können nur
dazu dienen, die Bildung der groben Koalition in Preußen zu er¬
schweren oder aufzuhalten , wählend doch gerade die Demokraten
es immer geweseuSsind , die die Herstellung der groben Koalition
auch in Preuben für unbedingt notwendig erklärt haben.

In der Deutschen Bolkspartei stimmen die Ansichten darüber , ob
der Eintritt in die vreubische Regierung zur Zeit angebracht er¬
scheint . keineswegs überein . Wenigstens läuft der volksparteiliche
„Hannoversche Kurier " gegen den Eintritt der Deutschen Volks¬
partei in die vreubische Regierung entschieden Sturm .

Sparmafinahmen
Erin parlamentarischerNbenS inpreufien
st ^ditlich wird « itgeteilt : das vreubische Staatsmlni «

d
* l » u, hat beschlossen, angesichts der wirtschaftlichen Echwie«

mit denen weite Bevölkerungskreise zu kämpfen haben,
alljährlich veranstalteten groben parlamentarischen

, ,^ aiangsabend der Staatsregierung in diesem Jahre

listti stattfinden zu lasten. Dag Staatsministerium wird
s J besten eine» Betrag für Sveisung bedürftiger

^ " lkinder zur Verfügung stellen .

Sparüberprüsung in Hamburg
^ĝ iburg , 24. Jan . Wie der Hamburger Anzeiger berichtet, hat
ŝ ^ t?arkommisiar Minister a . D . Dr . Saemisch dem Hamburgi -
igjn Staat ein« Anzahl Beamte zur Verfügung gestellt , die «in»

Rofte Behörden aus ihre Wirtschaftlichkeit überprüfe » wer-

MolSenhauer zur Sasienlage
Kreuger -Anleihe ist notwendig

zjj^ öausbaltsausschub des Reichstags begann die Beratung des
hjh^ ^ iEnmonovolgesetzes in Verbindung mit der Kreuger -An-

Dr. Moldenhauer gab eine lleber -
die bekannte Finanzlage des Reiches und teilte mit , dab

für UltimoJuni ein Fehlbetrag von 278 Millionen Mark vor¬
liegen werde. Er wies daraA hin , datz trotz der Annahme de»
Boung-Planes die K a s s e n l a g e des Reiches nach wie vor
äuberst angespannt bleibe.

Rach den für das erste Halbjahr des Rechnungsjahres 1930 auf¬
gestellten Kostenplänen ergeben sich folgende Ueberschüsie oder Fehl¬
beträge :

Für erstes Vierteljahr 1930 Fehlbetrag 273 Millionen ; für zwei¬
tes Vierteljahr lleberschub 96 Millionen Mark . Dieser Ueberschub
Ende September erhöht sich durch die erste Rate der Kreuger-An¬
leihe um 195 Millionen .

Er sehe jedoch zur Ueberwindung des Ultimo -Juni mit seinem
Fehlbetrag von 273 Millionen keinen Weg, wenn die Kreuger -An¬
leihe nicht zustande komme .

Zufolge der im Januar fälligen Steuern bestehen jedoch im
Augenblick keine Schwierigkeiten.

Züudholzberatungen
Das Zundholzmonopolgefetz bildete Freitag im Reichstag den

Gegenstand langwieriger interfraktioneller Verhandlungen zwischen
den Sachbearbeitern der Regierungsparteien und dem Reichsfinanr -
ministerium .

Keine Tariferhöhung im Güterverkehr
Die Nachricht , dab sich der Verwaltungsrat der Reichsbahn dem¬

nächst mit einem neuen Vorschlag aus Tariferhöhung im Güterver¬
kehr beschäftigen werde, entspricht nicht den Tatsachen.

Untergang Ser Monte ( ervames
^ innschaft und Offiziere gerettet — Kapitän vermiht

^iitzg^ ? °ute Cervantes " ist nach einem soeben bei der Samburg -
^ "" ischen Dampfschiffabrtsgesellschaft eingetroffenen Te«

V ÄS Buenos -Aires um 21 Uhr nach Steuerbord geken -
Kentern muh so schnell erfolgt sein , dah die noch

0 ^ kindlichen Offiziere sich nur mit knapper Not retten

*^ 80«
" ®*. Dreyer , der Führer dts Schiffes, der bei dem

mH8 no<fl auf der Kommandobrücke verharrte, wird vermiht .
Ai, ^ mt an , dab er den Tod in den Wellen fand.

»!? In !»»!,,? 001 dem Kentern des Schiffes befanden sich der Lotse ,
* "tihl» e der Reederei in Buenos Aires , ein Deckoffizter , der
' •»t»,

* nttpitän und vier Wachtleute der argentinischen Kriegs -
°n Bord der „Monte Cervantes ".

künstlicher« egen
Ein wichtiger Versuch

kJ ** naturwistenschaftlichee Experiment de
«Aaerzengung wurde am Freitag auf dem A

«m»« d a f e n Schivbol mit zwei Fokkerflugze«

der künst-" m -ster -
K -I,"ai>uev

' Schivbol mit zwei Fokkerflugzeugen «u-
in a

" uf Grund einer im Laboratorium des Profestors
erprobten Erfindung des Technikers Veeraart

Ki. ^ Uen « r . ' den Flugzeuge in Jutesäcken 2900 Kilogramm vul-
mit , das auf — 1000 Grad Celsius abgekühlt war .

8 hin . . Qttf » flMA 4 CAA I 4«tMtAdM & <%«>f ««M «Itttl

* t*>L einer starren Vleoervlronns , aoer
non Regenwolken . Das Experiment wird

^ r ^ ^ dgszwang für Inlandsweizen auch im Februar
»UL ä?desti^ dinett hat dem Anträge des Reichsernährungsmini «
^ mr h,- M . wonach der Vermablunassotz für Jnlairdsweizen

« lonat Februar auf 5 Prozent festgesetzt wird .

°uujluv

Ltzicago in Zalilungsschwierigkeiten
Auch Amerika hat es nicht bester

Chicago , 25. Januar . lFunkdienft .) Die zweitgröhte Stadt
Amerikas, Chicago , konnte am Freitag weder seine Beamten
noch 13 000 Lehrer bezahlen. Die Meldungen , dab die Beamtenschaft
der Stadt schon seit Monaten kein Gehalt mehr bezogen hat , ent¬
sprechen nicht den Tatsachen. Richtig ist andererseits , dah die
Chicago«! Kohlenfirmen die Belieferung der Schulen
mit Kohlen ringe st eilt haben, weil die Stadt seit dem vergan¬
genen Herbst keine Kohlenrechnungen mehr bezahlt
bat . Die städtischen Hospitäler und Dienstgebäude find ebenfalls
von der Kohlennot bedroht.

Diese Situation konnte eintieten , obwohl Chicago nach Reuyork
mit die reichste Stadt Amerikas ist. Die Notlage beruht auf einem
seit Monaten geführten Streit zwischen dem Bürgermeister der
Stadt und dem Stadtparlament über eine angebliche finanzielle
Mibwirtschaft der städtischen Verwaltung . In Anbetracht der nun¬
mehr unerträglich gewordenen Lage bat sich unabhängig von der
Stadtverwaltung ein Ausschub von kreditwürdigen Bürgern gebil¬
det, die mit den Eisenbahngesellschaften. Elektrizitätswerken und
anderen groben Unternehmungen zwecks Erteilung eines Kredits
von 50 Millionen Dollar in Verhandlungen getreten sind .

Kommunistische Agitation im französischen Heere
Unter dom Verdacht, an die Truppen der Garnison Hagenau

Schriften und Aufrufe verteilt zu haben , die zum Ungehorsam gegen
Vorgesetzte aufforberten , ist der beim Strabburger Gaswerk beschäf¬
tigte August Beuche verhaftet worden . ,

Völkerbund schlichtet südamerikanischen Konflikt
Genf, 24. Jan . Der amtierende Ratsvräsident Zaleski hat an den

Generalsekretär des Völkrbundes ein Telegramm gerichtet, in dem
er ihn bittet , die Regierungen von Bolivien und Paraguay an das
nach der Dezembertggung des Rates vom Jahre 1928 angenommene
friedliche Verfahren für die Regelung ihres Streitfalles zu erinnern
und den beiden Regierungen die Uebsrzeugung auszusprechen, dab
diese» Vrfahren durch keinerlei ernste Zwischenfüllegefährdet werde.

kompromistverfuche Ser Llottenkonferenz
Die Presse soll iekt doch teilnehmen

London, 24. Jan . ( Eig . Draht .) Die französische und die italie¬
nische Delegation zur Flottenkonferenz hatten am Freitag mehrstün¬
dige Besprechungen mit dem englischen Ministerpräsidenten . An den
Besprechungen nahmen aus englischer Seite auber Macdonald
Aubenminister Henderson und der erste Lord der Admiralität ( Ma -
rineminister ) , Alexander , teil .

Laut einem offiziellen Bulletin beschäftigte man sich mit den
Franzosen mit dem vom Expertenkomitee fertig gestellten Bericht.
Das Kommunique spricht von „ermutigenden Ergebnisten".

Im Mittelpunkt der Besprechungen- mit den Franzosen stand nach
den Informationen des Korrespondenten des Eor . Presiedienstes die
von den Genfer Verhandlungen bekannte englisch -französische Mei¬
nungsverschiedenheit hinsichtlich der Festsetzung der Tonnage .

Die Franzosen haben seit Wochen den Standpunkt eingenommen,
dab jeder Nation eine bestimmte Anzahl Gesamttonnage zugewiesen
werden solle. Sie solle dann freie Hand bei der Verteilung dieser
Tonnage innerhalb der verschiedenen Schiffskategorien besitzen.

Die Engländer dagegen traten für eine feste Abgrenzung der
Tonnage für jede Kategorie ein .

Wie verlautet , ist man im Lauf« der Besprechungen erfolgreich
damit beschäftigt gewesen , eine Brücke zwischen diesen beiden Auf¬
fassungen zu finden . Ein Kompromiß steht in Aussicht .

Der Ausschlub der Preste von den Vollsitzungender Konferenz hat
in den letzten Tagen zu schweren Verstimmungen geführt . Die Ame¬
rikaner haben nunmehr den gordischen Knoten durchbrochen mit
dem Beschlub , drei amerikanische Prestevertreter zuzulasten, indem
sie ihnen Plätze zur Verfügung stellen , die den Amerikanern für
ihre Experten »ustehen . Dieser Beschlub dürfte nunmehr auch die
übrigen Delegationen veranlasten , einen ähnlichen Schritt zu tun
und damit einer auf allen Seiten als unmöglich empfundenen Si¬
tuation ein Ende zu bereiten . Die Vertreter der an den Verhand¬
lungen nicht beteiligten Staaten bleiben jedoch nach wie vor von
der persönlichen Teilnahine an den Verhandlungen ausgeschlosten .

« ein Ünfialt für antifaschistische
Ättentatspläne

Bern , 24. Jan . (Eig . Draht .) Der Schweizer Bundesrat be¬
schlob die Untersuchung wesen der angeblichen Attent -- ts -
vläne gegen faschistische Bölkerbnndsdelegierte einzustellep ,
da sich keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben haben , datz ein sol¬
ches Attentat in Genf weder vorbereitet noch geplant wurde.

Offiziös wird , die Einstellung der Untersuchung weiter damit
begründet , dab die Nachforschungen im Haag , Brüstet und Paris
auf Grund der italienischen Angaben , dab die Antifaschisten Mord .
Werkzeuge nach der Schweiz einschmuggeln wollten, sich nicht be¬
stätigt haben.

« ufgeliobene Immunität
Der Eeschäftsordnungsausschub des Reichstags beschloß die Im¬

munität des kommunistischen Abgeordneten Schneller , dem u . a.
Zersetzungsarbeit in der Reichswehr und Schutzpolizei vorgewor¬
fen wird , sofort aufzuhcben.

Die Immunität der kommunistischen Abgeordneten Remmele,
Maddalena und Ulbricht, sowie des nationalsozialistischen Abge¬
ordneten Dr . Eöbbel wurde mit der Maßgabe aufgehoben, daß
die Hauptverhandlung nicht vor der Sommerpause des Reichstags
stattfinden darf . Dis Aufhebung der Immunität des kommunisti¬
schen Abgeordneten Kollwitz wurde abgelehnt .

Nationalsozialist Strafier wegen
VeleiSigung verurteilt

Berlin , 24 . Jan . Nach mehrstündiger Beratung verwarf die
Strafkammer des Landgerichts III die Berufung des Angeklagten
nationalsozialistischen Abgeordn. Straber wegen Beleidigung des
vreubischen Ministerpräsidenten Braun . Auf die Berufung der
Staatsanwaltschaft wurde das erste Urteil --dahin abgeändert , dab
der Angeklagte Straber wegen Beleidigung in fünf Fällen , davon
in zwei Fällen gleichzeitig wegen übler Nachrede und wegen Be¬
schimpfung der Republik in vier Fällen , zu einer Gesamtstrafe von
sechs Monaten Gefängnis und 600 M Geldstrafe verurteilt wurde

Hitlers « ommanSo in Thüringen
Den offiziellen Eintritt des Putschisten F r i ck in die

Thüringer Regierung begleitet Hitler mit einem eigen¬
händig geschriebenen Aufruf im Völkischen Beobachter. Da¬
raus geht zunächst hervor , daß sich Hitler als der Komman¬
deur der jetzigen Thüringer Regierung fühlt .
Denn er erklärt :

„Ich habe Parteigenossen Frick , einen unserer erprobtesten
Kämpfer , bestimmt, die Stelle eines Innen - und Volksbildungs¬
ministers für die Regierung in Thüringen zu übernehmen . Ich
erwarte , dab sich sämtliche Parteigenossen mit größter Energie hin¬
ter unseren Minister stellen.

"

Wofür diese Energie eingesetzt wird , und welche geheimen
Instruktionen Hitler seinem Minister gegeben hat , geht aus
dem Aufruf nicht hervor . Doch wird neben scharfen Wendun¬
gen erklärt , daß Frick seine Regierungstätigkeit im Rah¬
men der durch die Verfassung gegebenen
Grenzen wahrnehmen werde. Was davon zu halten ist ''

Zusammenstöße in Hamburg
Hamburg , 25 . Jan . Beim Aufmarsch zu einer von der KPD . am

Freitag abend bei Sagobiel veranstalteten Lenin -Liebknecht -Lurem-
burg -Gedächtnisfeier kam es zu einem Zusammenstoß mit Polizei -
beamten, wobei einige Schüsse fielen.
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Bilderbogen zum neuesten Lastchmünzer Skandal

Der letzte Tip
alias ist der letzt« kriminelle Tip — ? Währungsfälschungen — !

Nun rieben sali che Dollarnoten durch die Welt — , jeder ,
der USA .-Wiihrung sein eigen nennt , greift entsetzt nach der Brief¬

tasche. — Eine An Panik geht um . — Nach dem Auftreten der er¬

sten falschen Notenbündel beginnen lüsterne Reporter gebeimnis -

volle Komplotte auizudecken — , mit viel Phantasie und wenig Tat¬

sachen gehen diese redseligen Männer dem Uebel an die Wurzel . —

Und es klingt so wildromantisch schön, wie ein schlechter Detektiv¬
roman - Danach mühte ganz Europa mit falschen Dollarnoten

überschwemmt iein . - Ganz io monumental , wie die Kombina¬

tionssüchtigen es darzustellen versuchen , ist der Notencouv nun wohl

nicht , aber wenn man auch die Uebertreibungen der Konjunktur -

ichreier absieht , io bleibt noch genug , um diese Dollarfälichungen
zum raffiniertesten Berbrechen der letzten Jahre werden zu taffen .

Mit welch fachmännischer Delikatesse sind die Fälschungen herge¬

stellt — , wie routiniert und überlegen gingen die Falschmünzer
beim Absatz vor - ! Hier — , dort — überall brachte man die

glänzend kopierten Dollarnoten auf den Markt . — , in nicht allzn -

groben Mengen und immer daraus bedacht , kein vorzeitiges Miß -

trauen zu erregen . — Die Seele des lukrativen Unternehmens war
Herr Fischer , ein Mann mit Vergangenheit — —. Er ist flüchtig . —

Was bat es mit diesem auf sich - r ?

Herr Fischer
Franz Fischer , 35iährig , „ Kaufmann "

, unter dem Fälscher -

vseudonom Voigt der Polizei nun seit rund 2 'A Wochen bekannt , ist
das , was man eine dnnkle Existenz nennt . - 1 Vielseitig , in allen
Sätteln geeicht —. Früher linksradikaler Agitator , dann plötzlich
indifferent und Privatier in irgendwelcher rätselhafter Mission .
— Neben Fälschermünzenbegabung bat er noch mancherlei andere
bemerkenswerte Eigenschaften . — — : Scharmanter Causeur , Lieb¬

ling der Damenwelt , Stammgast in den mehr oder weniger erklu -

siven Bars der Halb - und Einoiertelwelt — —.
Freund des kommunistischen Stadtverordneten Roth , dem er mit

angeblichen amerikanischen Börsengewinnen mächtig imponierte . —

Als man den vielversprechenden Dollarmann in der Winterfeld¬
strabe 3 sestnebmen wollte , war der wachsame Vogel bereits aus -

geflogen . . .
Gute Arbeit

Die lOO - Dollar - Roten der Fälscher müssen ungemein sorgfältig
hergsstellt worden iein . Als im November 1929 Fischer bei der
Deutschen Bank 2t 000 Mark in 100-Dollarscheinen einzablte , gab
es nicht im mindesten Schwierigkeiten . Der rentable Betrieb hätte

sicherlich noch lange florieren können , wenn die Deutsche Bank
nicht Fischers Paket mit rund 50 lOO-Dollar -Noten an die Federal
Reservebank geschickt hätte , die dies Geld jetzt einzieht und aus¬

tauscht .
Hier kam man auf Grund genauester mikroskopischer Untersuchun¬

gen zur Feststellung , winziger Abweichungen vom echten Stück , so
daß die Fälschungen entlarvt werden konnten . -

Dollarfälschungen — die internationale Mode
Kaum war die Sache durch den Umtausch Deutsche Bank —Federal

Reserve -Bank bekannt geworden , als an allen Ecken und Enden die

falschen Noten auftauchten .
Paris , Stockholm und Köln melden gefälschte Noten genau der¬

selben Art — . Es ist kein Zweisel , dag es sich hier um eine weit¬
verzweigte , vorzüglich aufgebaute Organisation bandelt , die mit
großen Evesen arbeitet . -

Sowjetrutzland
Gewisse Leute , die tznmer ein Seusatiönchen bereit haben , mun¬

keln bereits , Sowjetrußland stände hinter den Dollarfälschern .
Attentat gegen die Währung von USA . — , umgekehrtes Ticherwon -

zensviel — , so oder ähnlich lauten die knalligen Hypothesen .
In Berlin aber singen die Conferenciers jm Amüsierbetrieb

den schönen Schlager :
„Kennst du das Land , wo falsche Dollars blübn —
Hoch USA . im schönen Groh -Berlin - !

Denn der Einheimische will ja schliehlich auch seinen bescheidenen
Anteil an der allgemeinen Dollarfreude haben - ! K .K .B .

Die Kommunisten leugnen nach wie vor , irgend etwas mit

den Dollarfälschungen Fischers zu tun zu haben . In¬

dessen wird jetzt bekannt , dah Franz Fischer nicht etwa nur , wie

ursprünglich gemeldet , Arbeitslosenrat gewesen ist , sondern nichts
^Geringeres war als der Chef des illegalen Nachrich¬
tendienstes der KPD . , der in Auswirkung der reaktionären
Welle von 1821— 1023 in Berlin gegründet wurde .

Auch hat Franz Fischer sich bei den Wafsenkäusen der

KPD . in Sachse » und Thüringen entscheidend betätigt .
Er war jedes Mal derjenige , der die Zahlungen leistete , die stets
aus Dollarnoten bestanden . Auch sonst ist es ausgefallen ,
datz die Finanzen der KPD . merkwürdigerweise fast immer in

amerikanischer Währung in Erscheinung traten .
Tatsache ist also , dah Fischer ein absolut 4L h r e n d , s Mit¬

glied der Kommunistischen Partei gewesen ist. das

noch bis in die letzten Monate in deren Zentrale ans und erngiug .

wmm
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Diefe Banknoten wurden gefälscht
Die Falschgeldaffäre Fiicher hat ^ ungeahnte Ausmaße angenom¬

men . Nach Leu b Stengen Ermiitelungen der Deutschen Bank sind in
ihrem Hauvtinstitut und in ihren Filialen bisher insgesamt 34 000
falsche Dollarnoten festgestellt worden . Selbstverständlich ist das
nur ein geringer Teil der in Umlauf befindlichen falschen Noten .
Aus fast allen euroväi chen Ländern sind bereits Meldungen über
das Auftauchen der falschen Noten eingetroffen . Die Affäre Fischer
droht sich zu einem Fälicherikandai auszuwachsen , wie ihn Europa
noch nicht gekannt bat . Bezeichnend ist , daß die Amerikaner schon
ieit 1928 von den Fälschungen wußten , ohne aber die geringste

I Spur ermitteln zu könne » , da die Noten aus echtem Papier ge¬
druckt und mit einem echten Wasserzeichen versehen worden sind . Die
Abweichungen von den echten Noten sind nur für den gewiegtesten
Fachmann mit den besten Instrumenten erkennbar . Da in der letz¬
ten Zeit auch noch eine Reibe anderer Fälschungen verübt worden
sind, haben sich die amerikanischen Danken veranlaßt gesehen , sämt¬
liche eingehenden Noten größeren Formats einzubehalten . Bekannt¬
lich werden in den Vereinigten Staaten neuerdings Banknoten
kleineren Formats ausgegeben . i

Erzählung aus dem Madrider Volksleben von Jose Francäs

V .
Nodolfo Clavel begann versteckte Anspielungen der Mütter zu

bemerken , di « heiratsfähige Töchter hatten : er vernahm die Seufzer
der Mädchen , welche allzu deutlich waren : allzu häufig streiften ihn
die Hände der Frauen und blieben willfährig neben den seinen über
den Stofscn und den gezeigten Gegenständen liegen .

Da sah er klar , daß man ihn in dem Viertel als eine gute Parti «

betrachtete .
Cr lächelte stolz über den Gedanken der übrigen und etwas er¬

schreckt über seine eigenen Gedanken .
Bis spät in die Nacht hinein war er wach, um die Bücher und

den Laden in Ordnung zu bringen . Ohne Schlaf finden zu können ,
warf er sich im Bett herum .

Der Frühling begann , und über seinem elenden Schlasraum , in

dem sich Kisten und Pakete anstauten , lag nunmehr eine feuchte ,
stickige Wärme .

„Das Viertel bat recht !" dachte Clavel . „ Hier fehlt ein « Frau ."

So groß auch sein Verständnis für die weibliche Seele sein mochte .
Der Laden konnte immer noch durch eine Frau gewinnen , die das
Scktztufenster ausjchmücken und sich selbst zur Reklame berausputzen
würde . Sie konnte als lebendiges Mannequin dienen , wie die der

großen Modengeschäfte im Zentrum : und sie würde den Käuferinnen

»eigen , wie man Pelze trüge oder wie die Bluse von einer bestimm¬
ten Farbe zum blonden Haar paßte . . .

Denn Rodolfo Clavel , romantisch und träumerisch wie er war ,
batte eine Vorliebe für die Blonden . Die Romanheldinnen , die

welche zu Even und Liebesgedichten begeisterten , hatten immer

„goldenes Haar " und „himmlische Augen " .

Selbstredend eine ernste Frau , gleichsam als schweigeirde Ver¬

treterin des öffentlichen Geschmacks. Sie würde ohne Furcht vor
Mißgriffen in den Katalogen und Musterbüchern der Reisenden aus¬
wählen . Sie würde wissen , welche Sachen von vornherein nicht in

Betracht kamen und welche wiederum mit jubelndem Beifall be¬

grübt werden und die heftige Begierde der Frauen erregen würden ,
für di « Schönheit und Putz unzertrennliche Begriffe sind.

Außerdem batte Rodolfo Clavel wie nie die ruhige Liebe der

orakttfchon Leute nötig . Er wurde bald dreißig Jahre alt , und es

näherte sich der Augenblick , ein Heim zu gründen und einen Sohn

zu haben , der seine Ersparnisse erbte und sich in einer nicht fernen
Zukunft um das womöglich beträchtlich vergrößerte und gut gebende
Geschäft kümmerte . Die ihm angeboren « Furchtsamkeit und seine
angenehmen Gewohnheiten würden sicherlich einen guten Ehemann
aus ihm machen .

Je mehr er daran dachte , desto mehr quälte ihn das Gefühl seiner
Einsamkeit , und die gebieterischen Früblingstriebe wühlten immer

stärker an seinem Fleische .
Wirklich traurig waren doch seine Sonntage ! Auf den öffent¬

lichen Promenaden irrte er im Festtagsgewande und mit den all¬

täglichen Sorgen einsam und verlassen umher : in den unbequemen
Amphitheatern saß er unter einer Menge zusammengepfercht «»!
Volkes in einer stickigen Atmosphäre : er trat in die Cafes und

Bierstuben , die von einer lärmenden , schwelgenden Menge besetzt
waren , ohne an ihrer Fröhlichkeit Anteil »u nehmen .

Vorher batte er kaum auf die verliebten Paare geachtet . Jetzt

schon . An den Sonntagen strömte die Stadt einen Hauch von
Liebe aus , der einem in alle Glieder drang . Man sah bürgerliche
Brautpaare , die von den Eltern begleitet wurden oder von einer
Dame , die aus Schicklichkeitsgründen dazu verpflichtet hatte . Braut -

vaare aus dem Handwerkerstände , welche die doppelte Freude
des Feiertages und der intimen Berührung auskosteten : kleine

Modistinnen und Studenten , die Arm in Arm gingen : ihnen folgte

gewöhnlich eine jüngere Schwester , der man irgend eine Kleinig¬
keit gekauft hatte , damit sie den Ball fortschleuderte und nicht zu

anbänglich war . Paare von Dienstmädchen und Soldaten oder von

ungeschlachten Gestalten , denen man die bäuerlich « Herkunft deut¬

lich anfab .
Die heiteren Aprilstundcn verhüllten die ungeheure , leiden¬

schaftliche Erregung der Brautpaare , die durch die Felder und Gär¬
ten inmitten der aufsvrossendcn Frühlingsvracht wandelten . Und

Rodolfo Clavel dachte an jene Liebe , die ein so ganz anderes Aus¬

sehen hat , sich in die geheimen Zufluchtsstätten der Sünde flüchtete ,
in das Zwielicht der Theaterlogen , in die Separees der Restau¬
rants , in das Halbdunkel der Kinos , in das Drunter und Drüber

der öffentlichen Bälle , bei denen man keine Schranken mebr kennt .
Das Halbdunkel machte die Männer kühner und die Frauen nach¬

giebiger . Mit unsicheren Schritten gingen sie nebeneinander her ,
die Gesichter fast aneinander geschmiegt : ihr Gang war schwer¬
fällig . in ihren Augen lag eine tiefe Angst , und ihre Keblen waren

von Küssen trocken . In der Dämmerung , die sich über die verbor¬

genen Pfade legte , ahnte er die Steinbänke mit den Liebespaaren ,

m . rl

Wer trügt die Tabaksteuer ?
Zu der bereits mitgeteilten Aussprache zwischen TabakintereA

ten und Reichsregierung wird uns vom wirtschaftspolitischen
"

arbeiter des SPD . noch geschrieben :
Die Vorgeschichte des Streits ist bekannt : Die Zigarette ^

#

Rauchtabakindüstrien nahmen di« Tabaksteuererböbung »um ®»L
den Hauvtteil der Mehrbelastung auf den Handel abzuwälzen - h

gegen protestiert der Tabakwarenhandel . Der Verband der
warengroßhändler bat sogar bekannt gegeben , daß die ihm
schlosienen Firmen ihren Arbeitnehmern , deren Gesamtzahl , Lj
Verband mit 100 000 angegeben wird , zum 1 . April oefün« ’

hätten , da eine Aufrechterhaltung des Großhandelsgeschäfts na« °
jj

vorgenommenen Mehrbelastung durch dt« Tabakindustrie nicht i*v

möglich sei . Selbstverständlich handelt es sich hier um ein
svrochenes Druckmittel für die Verhandlungen mit der
industrie und der Regierung . Es ist nicht bekannt geworden , o» ‘

Firmen die Kündigung wirklich ausgesprochen haben . Auch mu*

Zahl der angegebenen Arbeitnehmer bezweifelt werden .
Die in der Mitteilung des Reichswirtschaftsministeriums erE ,

ten Bestimmungen des neuen Tabaksteuergesetzes , „daß die
regierung Maßnahmen treffen soll , um eine wesentliche Erb »»*?
der Kleinhandelspreise und eine unbillige Beschränkung des *
delsnutzens der Zigaretten auszuschließen "

, soll Verbraucher *

Handel davon bewahren , dem durch Vertrustung der
industrie und durch Kontingentierung der Produktion geschanA
Privatmonovol völlig ausgeliesert zu werden . Die
industrie bat wohl aus absatzvolitischen Gründen — sie befüE .
mit Recht bei einer weiteren Preiserhöhung einen Konsumrüw "

— bisher von einer Heraufsetzung der Markenvreise Abstaad *

rammen . Die Mehrbelastung , die für 1 Mille 5-Pfennig -Zigakk» '

etwa 2,75 Ji beträgt , soll zu % (und zwar zu nahezu gleichen Tr " '
,,

vom Kleinhandel und Großhandel getragen werden , der Rest
der Industrie selbst . Dabei muß berücksichtigt werden , daß d" ^
garettenindustrie selbst zugegeben bat , allein durch die KontinL
tietung wesentliche Ersparnisse zu machen , die diesen Ausfall .
weg ausgleichen . Der Rauchtabakveroand wiederum soll , mir ^
Handelskreisen behauptet wird , die Steuererhebung zu Sonde »

winnen ausgenutzt haben . , ^
Die Abwälzung der Steuerlast auf den Handel geschieht ^(l

wesentlichen durch Verkürzung der Handelsrabatte . Don der • :
battkürzung wird nun der Großhandel stärker als der KleinbaL
betroffen . Dem Kleinhandel verbleibt auch jetzt noch eine
delsfpanne von 23,4 Prozent des Kleinverkaufsvreises bei
zahlung und 20 .2 Prozent bei Kreditkauf . Damit kann ein lev»

^
fähiges Tabakgeschäft besteben . In den Tabakmonopolländern L
den die Kleinhändler mit Verkauksprooifionen von 10 bis 15. ^
ihr gutes Auskommen . Für den Tabakwarengroßhaudel öiirft *

,{t
allerdings die Abänderung der Rabatte einfchneidender ausu »" .
Das liegt auf der Linie der vom Zigarettentrust seit langem 5 ,
folgten Politik , den Zwischenhandel weitgehend auszuschalten .

j|f
besonderer Großhandelsrabatt besteht ja schon seit Avril 1929
mebr . Es gilt nur noch eine Umsatzvergütung , die nach de»
nommenen Mengen gestaffelt ist und die den Eroßdetaillisten sl* ,
zugute kommt wie den Grossisten . Diese Umsatzprämie ist
wesentlich abgebaut worden , so daß nur noch die Bezieher
Mengen in den Genuß dieser an sich reduzierten Bergünstm ^
(reduziert aus % bis 2>/ , Prozent gegenüber l bis 4 Prol -^L
langen . Der Svezialbandel wird heute auch bereits unmitt « .

von den Fabriken beliefert . Die Großhändler bearbeiten » ul ^
sogenannten Nebenhandel , auf de» aber immerhin 70 Proze >" ^
gesamten Zigarettenabsatzes entfallen sollen . Der EroßbändlM

' ß

hält nach der neuen Regelung einen Handelsnutzen von 5

Prozent . Früher betrug er offiziell 12 bis 13 Prozent .
Großhändler aber feinen Abnehmern Sonderrabatte gewm^
dürfte sich der tatsächliche Hondelsnutzen nur auf etwa 9— 10 N >
gestellt haben . Die bisherige Gewinnspanne war zweifellos ^
hoch und hat eine ungesunde Uebersetzung des Zwischenhandel
förldert . Die Kosten des Erobabiatzes der Tabakkontore der ^
bischen Monopolgesellschasr betragen z. B . nur 3 Prozent der ;

kaufspreise . Der deutsche Eroßbändlerverband behauptet aüe " ^
sich die Kosten im deutschen Tabakwarenengrosgeschäft
Prozent belaufen . Die Uebersetzung scheint sich in einer
den Unkostengebarung zu äußern und eine Bereinigung des

Handels von nicht lebensfähigen Existenzen liegt also nur
teresse des Gewerbes . Notwendig erscheint aber , daß dem
del überall dort , wo er wirkliche Verteilerfunktionen ausübt . M

gemessener Handelsgewinn bleibt .
Man bat sich über alle diese Fragen nicht einigen könnet ^

ist aber schon möglich , daß die beteiligten Ministerien et « '
{J:

ringeren Abbau der Großhandelsrabatte empfehlen . Dam " ^
siebt die Gefahr , daß sich die Zigarcttenindustrie durch
der Kleinvcrlaukspreise schadlos halten will . Das darf na ^
nicht lein . Die Monopolgewinne der Zigarettenindustrie H *

riesenhaft , daß sie die Verkürzung der Gewinne selbst trage »

Eine Verbrauchermebrbelastung darf im Hinblick auf die gra °U

Zigarettengewerbe rach liegenden Eewinnreserven unter
Umständen zugelasien werden .

die den Augenblick der Trennung aukschoben : ohne es zu

überraschte er verstohlene Liebkosungen , die seiner hilflosen *

nicht gegönnt und unbekannt waren . . . . ^ iib^
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Wenn er dann zur Vesverzeit gegenüber einem von

und Begehren berauschten Paare ein Glas bitteren
einige salzige Muscheln zu sich genommen batte , begab er si«

Volksspersehallen , wo er für das Abendessen abonniert ma"

An den Wochentagen füllte sich der Raum nur mit jtt

Büroangestellte mit kargem Gehalt , Studenten . Künstler
Schriftsteller , die von dem noch fernen Ruhme zu träume »

neu : ältliche Schauspieler , die längst die Bübne verlasse » ^
und ein unverbesserliches Junggesellen - oder Witwerlebe »

Llber an v« n Sonn igen prangen auch dort die L>0

ein . Von den freundlich lächelnden Eltern überwacht oder

einer Freiheit überlassen , die dann ein sinnliches . wob -I
^

saß ‘‘"’flfM
m
Ende zu nehmen pflegte

Wenn Rövolfo Clavel nach Hause zurückkehrte
Weinen fast in der Kehle, ' die Slrme hingen ihm schlaK a

^
herab , und er schritt langsam durch die Straßen , die >»

Augenblick leerer und dunkler wurden .
Beim Vorbeigehen grüßten ihn seine Kundinnen , d '>

^ w

Beischläferinnen , die an diesen Abenden ruch mebr ^ "
^ 0 V .

ten . Schmutzige Kerle , die ibr Gesicht verbargen oder es ^
>

lichcr Schamlosigkeit zeigten , Grobheiten brummten
geniert über die gemeinsten Dinge unterhielten .

Rodolfo Clavel wurde unwillkürlich rot ; er fühlte
weil er ein flüchtiges , ungesundes Verlangen nach ic »* p

verspürte , die ihn auch in den Stunden , wo sie kau ' te

bloß unterhielten , gierig anschauten . , xo «
Aber dann verscheuchte er die geilen Gedanken . J

•

Er batte eine schreckliche Angst , die noch durch sein « I
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Furchtsamkeit verschärft wurde .
Eines Abends jedoch fand er den Mut , in das /

menbedienung einzutreten . Unter den Blicken der ®

Arbeiter , stolperte er an den Tisch , weil er in °

Tabakrauch geschwärzten Luft nichts unterscheiden
der Kellnerinnen näherte sich ibm : J

„Was falls sein , Don Rodolfo ? "
_ . g afy .W

Sie bemühten sich beide , so zu tun , als wäre d<
^ st

natürlich . Aber sie sab ihn verblüfft an , und er wa

gleich wieder daoongerannt .

tvoitsetzung folat.1
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Freistaat Raden
Der dadijche Staatsvoranschlag

Das Innenministerium
tzi,E " ßr« ich jst das Kapitel Landwirtschaft und Ernährung ,
»adn,. ! ^ tragen die ordentlichen Ausgaben 5 875 000 .« , die Ein -
otwfrL 8 284 200 mithin Mehrausgabe 2 590 800 .« ; im außer»
Ei n Haushalt 652 300 .« in Ausgaben und 403 800 .« in
Ickiait- , mehr also 248 500 .« . Der Zuschuß an die Landwirt -

u .®et beträgt 500 000 °« . — Die landwirschaftliche Ber -
Augustenberg verzeichnet 215 840 .« Ausgaben und

L,m^ . r „ Einnahmen , Landwirschaftliche Beratung 329 440 -« ,
iliinn« £

. achitsschule Hochburg 158 980 °« , Landwirtschastsschule
v,,,7^Enberg 96 530 Jl , Weinbauinstitut in Frciburg mit den Reb-
<sij^ £"" ß^ " stalten Freiburg und Durlach 475 770 .« , Sonstige
» iw » ?“8 der Landwirtschaft 7100 . « , Förderung der Rindvieh -
!>„ . ;^

'
Erdrzucht 585 530 .« , Rindviehverficherung 3 086100 .« , Tier -

3) ! ,
nt !(

5js Institut Freiburg 65 790 Jl , Hagelversicherung 800 000

am«, .
" Eihilfen an Arbeiter , Unfallrente usw . 500 .« . — Im

Tiedr "E«lichen Haushalt werden 10 000 .« als Aufwand für
d«, se

*l tn badischer Bauern verlangt , und zwar 7000 .« im Osten
e^ ^ ches und 3000 .« im Lande Baden ; für die Erwerbung

^ Dtenstgebäudes für das Weinbauinstitut in Freiburg sind
eingestellt ; insgesamt beträgt der außerordentliche Saus -

*.•," . 652 300 .« tn Ausgaben und 403 700 .« in Einnahmen . — Die
für Gemeinde"

-« Ausgaben .
und Körverschaftsbeamte verzeichnet

Dir Einnahmen
vlC «UlpßStfCil UOCI 7-t 0C9 »UOIUilK^ luSS OCuiliPlllu/tll ,

J2 2“ die Einnahmeseite einen weit kleineren Raum ein , rund
^ . ^ Etsen ! Bei der Bezirksverwaltung betrugen die Einnahmen
zn/ ., luh 4 290 000 .« , weniger 285 500 .« , außerordentlich 395 000
hJ}

“ - An größeren Einnahmeposten sind verzeichnet : Aus Ver-
sn^ ussgefällen 3 400 000 .,« , Ersatz des Reiches für Kriegergräber -
Feu 66600 .« , Abgabe der Gebäudeoersicherungsanstalt und der
^ ^ "rrsicherungsunternehmungen für gemeinnützige Zwecke
^ "00 -« , Ersatz der Viehseuchenentschädigungen260 000 .« ; Erlös
23ftrtn

m verkauf des seitherigen Bezirksamtsgebändes in Kehl
19,000 -K , Zuwendungen des Reichs aus Mitteln des Erenzsonds

165 000 .« . — Polizei und Gendarmerie buchen 12 957 300 .«
inin^ omen . Es sind hierunter 7 766 000 .« Beitrag des Reichs-
^ fmsters des Innern , Beitrag der Gemeinden 3 460 000 .« , Ein -
^ 0Men aus Polizeistrafverfügunsen und Verwarnungen 800 000 .« .
I» ! . Landesarbeitsanstalt Kislau hat 78 700 .« Einnahmen , die
für * Versicherung 978 200 .« , darunter 849 410,« Reichszuschüsse
>>i>g? ‘“‘‘^ ‘Enwochenbilfe , die Wohlfahrtspflege 10 210100 .« , Hauvt -

9 600 000 .« Zusatzrenten des Reichs für Kriegsbeschädigte
z; ? Kriegerhinterbliebene und 430 000 . « Ueberweisungen von
^-,

'chsmiteln zur Bewilligung von Beihilfen an ehemalige Kriegs »
,j.mehmer . — Die Heil- und Pflegeanstalen nehmen 5 868 500 .«
^ - hierbei 5183 140 Jl allein an Bcrvflegungskostenbeiträgen . Die

"galten erübrigen 1 007 000 . « , aus dem Ertrag der Bäder
Rostigen Kuranstalten in Baden -Baden allein werden hiervon

»ek,006 -« erlöst. — Die Landesfrauenklinik hat 318100 Jl Ein -
hauptsächlich aus Bervflegungskostenbeiträgen . — Der

mrL au9 dem Aufwand für die Arbeitslosenfürsorge beträgt
j^ nOO,« . Gewerbe und Handel haben 4500 . « Einnahmen , Pro -
z. Anstalt für Edelmetalle in Pforzheim 9060 .«, Eichwesen

‘ 600 .« , Landrsstatistik 4100
. Landwirtschaft und Ernährung
Zeichnen an Einnahmen im ordentlichen Haushalt 3 284 200 °« ,

. nußeiordentlichen Haushalt 403 800 Jl , letztere Positionen be-
aus Reichszuschüssen .

Die Wobnungsfürsorge
4,»

^ Boranschlag des Innenministeriums ist als Anlage der
s. „,nnschiag der Wohnungsfürsorge beigegeben. Die Ausgaben be-
lio« auf 22 519 000, « . Im einzelnen : 200 000 .« Zinsverbil -
Uns 118’ Zuschüsse zu Neubauwohnungen für Beamte , Angestellte
5 ] , _ Arbeiter des badischen Staates 30 000 Jl , Schuldsinsen

leli 00 «« . Wohnungsbaudarlehen 17 703 000 .« , Arbeitgeberdar -
lti

' n des badischen Staates zur Erstellung von Wohnungen für
Beamten , Angestellten und Arbeiter 600 000 .« , Kursverlust

^Unkosten für aufgenommene Anleihen 540 000 .« , Beteiligung

Vauernbank-Sumpf
Vadens Steuerzahler müssen für skandalöses Fmanzgebaren bluten

Don informierter Seite wird uns geschrieben :
Der badisch« Landtag befaßte sich letzte Woche mit der Denkschrift

über die Bürgschaft des bad. Staates als Erfordernis für die Per »
ichmelzung der landwirtschaftlichen Genossenschasten in Baden . In
Betracht kommen 900 000 . « , von denen vielleicht eine halbe Million
verloren gehen können .

Die Schuld trägt der Bad . Bauernverein bzw . die Bad .
Bauernbank ,

über deren Tätigkeit schon Io vieles geschrieben wurde . Die Land¬
wirte batten Vertrauen zum Bad . Bauernverein , waren doch bei
leinen Tagungen stets offizielle Vertreter der bad . Regierung zu¬
gegen und war doch ein leibhaftiger Staatsrat im Aufsichtsrat.
Man steht vor einem tirfbedauerlichen Ereignis , das geeignet ist,
Treu und Glauben aufs tiefste zu erschüttern. Der Verband bad.
landwirtschaftlicher Genossenschaften ( Karlsruhe ) hatte rechtzeitig
saniert und seine Genossen berangezogen ; Freiburg aber wurstelte
weiter , anstatt ebenso energisch die Deichsel des in saufender Ab¬
fahrt befindlichen Wagens berumzuwcrfen.

Wie ist nun dies alles gekommen ? Anläßlich der Landtagswahl
haben wir wiederholt an die Fäulnis getivvt ; die Zentrumsvartei
wich aus , beschönigte oder leugnete . Wir haben in Wort und
Schrift behauptet , daß der Bad . Bauernverein bzw . die Bad . Bau¬
ernbank silh in industrielle Unternehmungen eingelassen habe, was
durchaus nicht ihre Aufgabe gewesen sei . So haben wir der Wahr¬
heit entsprechend festgsstellt , daß man sich sogar mit der

Herstellung von Klavieren
befaßt habe. Giftig ist dann die Zentrumsvresse — voran die
D. Bodenseezeitung — aufgefahren und man scheute nicht davor zu¬
rück , uns der Lüge und Entstellung zu bezichtigen und aufs neue den
an diesen Dingen vor allem interesiierten ländlichen Kreisen die
Wahrheit vorzuenthalten , obwohl man sich, wäre man einer ruhi¬
gen Ueberlegung zu Wablzeiten fähig gewesen , hätte sagen müssen ,
daß di« Wahrheit dach eines Tages ans Licht kommen müsse. Run
ist der Deckel vom Hafen genommen und der Duft strömt aus , die
Luft mit Gestank erfüllend . Man braucht der völligen Klärung
nicht vorzugreifcn ; der Landtag bat die

Einsetzung eines parlamentarischen Untersuchungsausschusie»
beschlosien und . deffen Aufgabe wird es sein , die Verschleierungs¬
manöver der Zentrumspresse zu durchkreuzen . Die Bad . Bauernbank
und die Bad . Landwirtschaftsbank waren zwar über diesen Beschluß
des Haushaltsausschusies wenig erbaut und glaubten, , den Ausschuß
entbehren zu können; der Hausbaltsausschuß blieb jedoch fest und so
nimmt das Verhängnis für viele Leute seinen Lauf .

Woran uns aber viel gelegen ist , das ist die Feststellung, daß un¬
sere Behauptung richtig, daß man sich in Klaviergeschäfte eingelasien
bat . Freilich , man war schlau ; es geschah nicht direkt, sondern in¬
direkt. Die Spar - und Darleihkasie Lehen-Betzenbausen, e .E .m .u . H .
zu Leben bei Freiburg , wurde von der Bank des Bad . Bauetn -
vereins , der Bad . Bauernbank , dazu gedrängt , entgegen der Sat¬
zungen dieser Kasse , Jndustrieunternehmungen zu finanzieren . In
der Folge gab die Leihkasie Lehen an die Firma Harmoniumfabrik
£ . Goll A .-G . in Betzenhausen Kredite , dir dazu führten , daß die

Leihkasie Leben am 31 . 12 . 1925 ein Guthaben an Goll A . -G . batte
in Höbe von 108 272 Jl und einen Verlust von 60 000 Jl verbuchen
mußte. Das Geld »u dieser Verbindung mit der Eoll A .-G. bekam
die Leihkasse Leben von der Dank des Bad . Bauernvereins , der
Bad . Bauernbank Freiburg . In der Folge kam eins Vereinbarung
zwischen 1. der Svar - und Darleihkasie Leben-Betzenhausen, 2 . der
Harmoniumfahrik H . Eoll A .-G . in Betzenhausen und 3 . der Bad .
Bauernbank zustande/deren erster Satz lautet :

. .Die Svar - u . Darleibkasse Lehen-Betzenbausen ermächtigt die
Bad . Bauernbank , für ihre Rechnung die von der Harmonium -
sabrik Eoll A .-E . mit ordnungsmäßiger Zession versehenen Kauf¬
verträge höchstens bis zur Hälfte des Gesamtwertes zu bevor¬
schussen und zwar zu den jeweils üblichen Dankzinsen.

"
Daraus gebt hervor , daß die Bank des Bad . Bauernvereins , die

Bad . Bauernbank , die Geschäfte zwischen Eoll A .-G . und der Dar¬
leibkasse Lehen selber führte ; die Bah . Bauernbank gab die Kredite
von sich aus an Goll A .-E . auf Rechnung der Leihkasie Lehen. Sie ,
die Bad . Bauernbank , wußte um die riesigen Verluste bei Goll
A .-G . , die betrugen : am 31 . Dez . 1926 : 70 000 M, am 31 . Dez . 1927 :
172 000 Jl , am 31 . Dez . 1928 : 305 000 JL Der Gesamtverluft betrug
jedoch Wert 31. Dez. 1928 : 383 335 Jl .

Die Bad . Bauernbank wußte aber um so mehr um die Verluste ,
als ihr Direktor Sattler und der 1 . Vorsitzende Ludwig K i e -
sei sen. von der Leihkasie Leben in den Aufsichtsrat der Harmo -
niumfabrik Goll A .-E . berufen wurden . Dieser letztere sorgte übri¬
gens als Aufsichtsratsmitglied der Goll A . -E . dafür , daß er als
Holzliekerant her Goll A .-G . in Betracht kam . Herrn Sattler , dem
Direktor des Genosienschaftsverbandes und der Bad . Bauernbank ,
ist es vor allem zuzuschreihen , daß im Lause der letzten Jahre viele
Hunderttausend « von Mark bei der Eoll A .-E . eingebüßt wurden .

Nachdem das Mißlingen der Sanierung der Eoll A . -G . außer
allem Zweifel war , sandte sodann die Bad . Bauernbank sämtliche
Unterlagen wie Bücher, Akten usw . , die bisher in der Bad . Bauern¬
bank geführt wurden , nach Lehen und glaubten , sich dadurch die
Herren Direktoren der Bank und des Verbandes ihrer sämtlichen
Verantwortung zu entledigen .

S o ist von Freiburg aus , von der Bank des Bad Bauernvereins
der Bad . Bauernbank , gewirtichaftet worden.

Hat die Zentrumspresir — voran di« D. Bodenseezeitung an¬
gesichts dieser feststehenden und beweisbaren Tatsachen noch die
Stirn , , u leugnen , daß der Bad . Bauernverein sich mit Klaoier -
geschäften schwer belastet hat ?
Die Zentrumsvresie hätte besser getan , ru schweigen , anstatt sich

aufs Lügen »u verlegen . Es ist ein unheimlicher Sumpf , ein sel¬
tener Finanzskandal , der in riesigem Ausmaß in Freiburg beraus-
geführt worhen ist. Es bleibt deshalb dabei , daß der Bad . Bauern¬
verein und sein« ihm zugebörenden Zweigorganisationen schlecht
und unverantwortlich gewirtschaftet und die Bauern damit hinters
Licht geführt haben.

Die Gemeinden Leben-Betzenhausen sind vollkommen bankerott ,
wenn die Mitglieder der Leihkasie , die unter Führung der- Bad .
Bauernbank verunglückt ist, unbeschränkt zur Deckung der Verluste
herangezogen werden . Und dies ist die große, schwere Schuld der
Bad . Bauernbank des Bad . Bauernvereins .

an wirtschaftlichen Unternehmungen zur Förderung des Wohnungs¬
baues , das Land soll Aktien der Deutschen Wohnftätten -Hyvotheken-
bank A .G . in Berlin erwerben , 90 000 .« . — Die Einnahmen nen¬
nen 9 676 000 .« Landesanteil « an der Gebäudesondersteuer für die
Zwecke des Kleinwohnungsbaues , 2 360 450 .« Rückflüsse auf Grund
gewährter Baukostenbeihilfen , 7 000 000 .« Schuldaufnahmen . Die
Einnahmen betragen insgesamt 22 519 000 °« .

Vereinfachung des Paltzeiveeordnungsrechts
Durch die Presie ging dieser Tage die Meldung , daß einige Län¬

der eine Bereinigung ihrer Polizeiverordnungen von allen über¬
holten Vorschriften angeovdnet und damit eine, begrüßenswerte
Vereinfachung des Polizeiverordnungsrechts in Angriff genommen

hätten . Zu diesen Ländern zählt auch Baden . Das badisch« Mini¬
sterium des Innern hat bereits vor einiger Zeit die zuständigen
Stellen darauf hingewiesen, daß eine große Anzahl orts - und be-
zirksvolizeilichcr Vorschriften durch spätere Gesetze, Verordnungen
und Vorschriften oder durch veränderte Verhältnisse und Anschau¬
ungen überholt seien . Es sei dringend geboten, die Zahl der poli¬
zeilichen Vorschriften, ihrem Charakter als allgemein verbindliche
Rechtsnormen entsprechend, auf ein erträgliches Maß zu beschrän¬
ken. Alle bis rum 1 . Januar 1919 erlassenen orts - und bezirks-
volizeilichen Vorschriften werden daher nachgeprüft ; gegeltenen-
falls werden sie, soweit ihre Beibehaltung nicht dringend notwen¬
dig , aufgehoben oder abgeändert . Das Ministerium hat ferner an¬
geordnet, daß neue orts - und bezirkspolizeiliche Vorschriften nur
in unabweisbar dringenden Fällen zu erlassen sind .

^
Oie Mystik der Graphologie

Wj !* allerjüngsten Wissenschaften , die bisher noch recht viel'
lstr v "usmus und Kurpfuscherei zeitigt , ist die Graphologie ,

^ siji
‘““. Eine kann wie sie den Anspruch erheben, epochal und

l*tt (gA* * ‘ * ti 1 dj , ja mit einem Wort revolutionär auf vie-
^<>z ^ ? ‘Et«n gewirkt zu haben . Liegt ihr doch der Reiz inne , das ,'

i*
™tl io gern , ach io gern von unserem lieben Nächsten wissenovvii , uu j iv fcyviii vvii ttvvvn wjjivi »

** itt ^!>
ö“ Enthüllen : Aber ganz so einfach ist das doch nicht . Wie

Dü, ^ Edizin viele Kurpfuscher gibt , die nicht imstande sind ,
uÄ“ ÄE. richtig zu stellen , wie in der Philosophie genug Pban -

J'nBorilw0 Wirrkövfe längst erkannte Dogmen durch faule Pbantas -
* Ue Sfit iu Ersetzen glauben müssen , wie in der Pädagogik täglich

d^ usmethoden auftauchen , so ist auch in der Graphologie , die
?“Vein ,n “" klenschaftlichen Kreisen nicht ganz für voll angesehen
' ^ UtDot

1 Oeradezu beispielloses Durcheinander , ein erstaunliches
I ^ veil-n Meinung und Kritik .

n>at Ludwig Kläges der erste , der in Deutfch -
, n<h ist auf wissenschaftlicher Basis studierte.

Mas -

tft c^ fuvyoiog .
. reis seiner Betrachtungen zu eng auf deutsche Schreib

V üe und entbehrt der Weite , die eine Wisienschaft braucht,
»,Edj » , , uuifasiend, international sein . In Frankreich begeht

SSuvJ ’ ® o nt t n denselben Fehler .
«r t > K «^ “‘ung ist deshalb , daß ein neuer Pionier der Grapho -
!»* ®atia

'
erT,® ud « k , nun auf den Plan getreten ist , der sich in einem

^ erlaa ^ Werk : »Wisienschaftliche Gravhoiogie " ( Drei !
üfto fces Ä,U" Unchen) bemüht , über Klages hinaus die starren For -
WMUidiP Systems in lebendige Tat zu schweißen . In
tu

‘“ itUfiT! ’ " arer Weiie versucht der Versasier in das bisherige
«.? sinig . „

"EE Graphologie Licht und Verständnis zu bringen , sie
»»

D°n Schlacken oberflächlicher Dilettantenkünste und
i»° i “ken vT- " utnen Nach eingehendem Studium und liebevollem

i5^!olut » .̂ Er Leser den Eindruck gewinnen , daß die Gravbo-
^inn “ß er t u * einfache Sache ist, wie es den Anschein hat
»y^ ellting

‘Ebr schnell mit seinem Latein von „Gefühlsmäßiger
»u Ende ist. Die Graphologie verlangt wie jede

ifiij Wt ein intensives Erfassen der Materie

!«i,
'
Ü^ i nes weiß, daß nach oben drängende Zeilen vielleicht

U)t, ein inieniives cnaiien t/ei wiaieiie
‘“lerfteZ S n8er, mühevoller Arbeit wird sie dem Strebenden

v . nt„„ n Lore öffnen und Einlaß gewähren . Es genügt nicht ,

» 1DeiUße J ^ nrlättgen Geistigkeit oder dergl . mehr ; man muß
* r uS * “ l ' oder Modeschrift in Betracht ziehen,

Ban, - bieitif!
0 2?r allem die Sprache . Bei einem Engländer

ob«* Etwas wesentlich anderes wie bei einem
H Üu» " Hit Das ausgezeichnete Schriftenmaterial des

*** der ,
* es vErmittelt , verbunden mit den dazugehörigen

Ein»«!»« , Persönlichkeiten von Rembrairdt , Sbw ,

Cigaretten — in altbewährter Qualität I

Nelson, Wilson u . a . m . eine lebendige Illustration , ohne jedoch zu
verhindern , daß dem Laien der Angstschweiß bei all den Regeln , die
zu beachten sind , herunterläust . Eines zeigt dies Buch bei aller ein¬
deutigen Klarheit : Die Graphologie sieht sich leichter an . als sie ist
und darum gibt es auch so viel Unfähige, die sich kühn Graphologen
nennen und unsägliches Unheil damit anrichten .

Wäre die Graphologie erst als Wissenschaft von immensem Wert
— das wird sie zweifellos einstmals sein — sanktioniert auf allen
Hochschulen , fiele erst auch auf st« die ganze Wucht von Staats -
eraminas und Promotion , dann stände es bester um sie und
ihre Anhänger . Warten wir getrost auf den „D r . g r a v b .

"
, ehe

wir uns zu der spannenden Diagnose unserer Schrift entschließen .
Hilde Dreye r.

Selbstmord -er Zusttz !
Sturm in der Berliner „Volksbühne"

Nun bat auch dieser Theaterwinter seine Sensatiqn . Erhitzte
vorige Saison eine „Revolte im Erziehungshaus " bic Geister, die
Revolte im Zuchthaus , das Schauspiel „A m n e st i e" von Karl M.
Finkelnburg wird noch weit erregtere Debatten Hervorrufen. Lamvel
war Privatmann und sein Temperament sein« Privatsache . Hier ist
das schier Unglaubliche geschehen : Finkelnburg , Geheimer Rat , Prä¬
sident des Berliner Strafvollzugs , schreibt ein Stück gegen . . . . die
Strafjustiz . Mit dem hinreißenden Elan eines Zwanzigjährigen ,
mit der Sachkenntnis eines Mannes vom Bau , mit der Routine
eines Theatervraktikers , mit dem Verständnis eines reifen , gütigen
Menschen Ohne Decknamen stellt er stch zu seinem Werk, ein grau¬
melierter , vornehm distinguierter Herr , der sich vor dem tosenden
Rufen und Applaus eines enthusiasmierten Publikums , wie es seit
langem kein Theater sab , formvollendet verbeugt . Er wird auch
weiter zu seinem Werk stehen müssen , wenn sich die Meute von rechts
mit ungeahnter Wut auf den „rebellischen " Beamten stürzen wird ,
desien Reformen ihr schon längst unbequem sind .

In ein Landeszuchtbaus platzt di« Nachricht einer möglichen Am¬
nestie. Der Regierungsrat bat den Auftrag , die Anstaltsdirektorien
zu befragen . Furchtbar rollt di« Maslbinerie des Zuchthauses vor
uns ab : der Bürokratismus des Direktors , die menschenfeindliche
Resignation der Aufseher, der Egoismus der Inspektoren und Liefe¬
ranten , dazwischen kämpft allein ein Psarramtskandidat mit den
Gefangenen für die Gefangenen . Das Gerücht von der Masienbe-
gnadigung ist bis in die letzte Zelle gedrungen , aber nur eine Aus¬
wahl soll die Gnade treffen . Erschütternd die Szenen vor dem Herrn
Regierungsrat , der Ischias , aber keine Allmacht hat . Intellektuelle
und Proletarier , Derdrecher aus Hunger , aus Liebe, aus politischer
Ueberzeugung, und Leute , die gar nicht wußten , daß sie ein Verbre¬
chen begingen , sie alle betteln nun , zermürbt und halb wahnsinnig ,
um das bißchen Freiheit . Alle lbelastet mit einem grausamen Schick¬
sal, das jeden von uns treffen kann, manche zermalmt von der qual¬

vollen Gewißheit ihrer Unschuld . Als ihre Frauen , hungernd und
frierend und von der Gesellschaft verpönt , am Besuchstage hinaus -
geworfen werden , weil sie um Amnestie gefleht haben , bricht die
Empörung los . Die ersten Schüsse fallen und treffen ein« Arbeiter¬
frau . Der Herr Regierungsrat kann kein Blut sehen und macht auf
Drängen des Kandidaten Zugeständnisse, die die Gemüter beruhi¬
gen . Später , nachdem die Gefahr vorüber , werden die Versprechun¬
gen gebrochen , die Maßnahmen verschärft und die „Schuldigen" be¬
straft . Der Kandidat wirft den Talar ab , in dem er alle diese
Scheußlichkeiten segnen soll . Nach einer zündenden Rehe an die Ge¬
fangenen gebt er mit den Worten : „Der Kampf beginnt !" Um Men¬
schenwürdigkeit Hunderttausender , um Gerechtigkeit, um Gnade , dies
vornehmste Richteramt .

Finkelnburg , der berufene Kenner der Materie , läßt ohne Ver¬
zerrung alle »um Wort : Staat und Kirche . Opfer und Gesellschaft .
Aber die ungeheure Wucht der Tatsachen reißt ihn zu stürmischem
Angriffe auf Staat und Kirche , bis zur Verneinung der Strafjustiz
überhaupt — und damit seines eigenen Amtes als Strafvollzugs -
Präsidenten.

Günther Stark führte mit kongenialer Verve Regie , aus dem
guten Ensemble ragten Hans P e v v l e r , Claus Clausen , Mar¬
garete M e l z e r hervor .

Denkwürdigste aller Matinees ! Erschüttert und gevackt raste das
große Haus am Bülowvlatz bei der Uraufführung . Die Volks¬
bühne , aufsteigend, unter Karlheinz Martins Leitung , bat >' •
" ielen großen Erfolgen diesen als größten zu verzeichnen .
3 Und hinein mit dem Stück in den Abendivielplan !

Konzerte
5. Sinfonie -Konzert des badischen Landesttzeaterorchesters. Die

unter der Leitung von Eeiieralmusikdirektor Josef Krips stehende
Konzertreibe bringt an ihrem nächsten Altend ( Montag , 27. Januar )
wieder einmal eine Haydn-Sinfonie zur Aufführung , und »war das
durch den Beititel „Der Schulmeister" so pooulär gewordene Früh¬
werk in Es »dur . Sodann wird man wie alljährlich die geigerischen
Fähigkeiten des ersten Konzertmeisters Ottomar Voigt zu bewun¬
dern Gelegenheit haben ; der erfolgreiche Solist bat sich diesmal Ed.
Lalo 's „Sinfonie espagnole" zur Ausgabe gewählt . Mit einer Re¬
prise der zweiten Sinfonie ( D-dur ) von Brahms — man bat sie hier
zuletzt 1925 gehört — klingt das gut ausgewogene Programm aus .

Die deutsche Kammermusik kommt nach Berlin . Nachdem der Ba¬
den-Badener Stadtrat die Mittel für die Weiterführung der deut¬
schen Kammermusikfeste in Baden -Baden aus dem Voranschlag ge¬
strichen hat , werden die Musikfeste der deutschen Kammermusik nun
mehr in Berlin abgebalten werden . An den Mustkfeften soll auch
die Funkoerfuchsstelle der staatlichen Musikhochschule beteiligt sein
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Anmeldung der Schulkinder. Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich

fiiÄet am nächsten Donnerstag , SO . Januar 1930 , nachmittags von
2—5. llbr die Anmeldung der auf Ostern schulpflichtig werdenden
Kinder — auch der bereits zurückgestellten , der durch Krankheit am
Schulbesuch verhinderten , sowie der nicht vollsinnigen (taubstummen ,
blinden ) , der geistesschwachen , epileptischen und krüppelhaften —
statt . Für auswärts geborene Kinder sind Impfschein und Geburts¬
schein vorzulegen ; für hier geborene genügt der Impfschein.

Die Generalversammlung der Arbeitersamariter fand am Mon¬
tag , 20. Januar im „Darmstädter Hof" statt . Nach kurzer Begrü¬
nung gab der Vorsitzende Gen . Gustav König , den Geschäftsbericht
über das abgelaufene Jahr . Er entrollte ein Bild der geleisteten
Arbeit und zeigte die Erfolge , die die Kolonne nicht nur in mora¬
lischer , sondern auch in finanzieller und materieller Art erzielen
konnte. Es sei deshalb auch Dank gesagt den Behörden und Kran¬
kenkassen für die Unterstützungen und Beihilfen , die die Kolonne im
Laufe des Jahres von diesen Institutionen erhielt . Das Zusam¬
menarbeiten mit den Arbeiter - bzw . Sportorganisationen war ein
gutes . Die Arbeit des Arbeiterlamariters endet nicht mit der An¬
legung des Verbandes , sondern sie beginnt erst damit . Der Arbei-
tersamariter will nicht nur Wunden heilen , sondern sie auch ver¬
hüt e n . Er will Aufklärung über die Unfallverhütung verbrei¬
ten . Der Arbeitersamariterbund leistet nicht weniger , sondern
mehr wie unsere gegnerische Organisation und kostet dem Staate
weniger . Es kann nicht immer so bleiben , daß die Arbeitersama¬
riter so wie bisher bei der finanziellen Unterstützung seitens des
Staates benachteiligt werden . Das Verständnis und Verantwor¬
tungsgefühl zur Mitarbeit an der Unfallverhütung zu verbreiten
ist das Ziel der Arbeiterlamariter . Mit dem Wunscke , daß auch im
kommenden Geschäftsjahr alle den Willen haben , mitzuarbeiten zum
Vesten der Kolonne und zum Wohle der Allgemeinheit , schloß Gen.
König seinen Bericht. Es folgte der Bericht des Kassiers Gen . Ehr .
S ch m i t t , der Bericht war gut . Dasselbe gute Resultat konnte der
Materialverwalter in seinen Beständen mitteilen . Den technischen
Bericht gab der Kolonnenführer Gen. G . König . Aus seinem in
jeder Hinsicht guten Bericht konnte man entnehmen , welch grobe
Anforderungen an die Kolonne gestellt wurden . Bei der Neuwahl
des Vorstandes trat eine kleine Aenderung ein . Der Vorstand be¬
steht nunmehr aus folgenden Genossen : 1 . Vorsitzender Heinrich
Difflivv , Kassier Christian Schmitt , Technischer Leiter Gustav Kö¬
nig , Materialverwalter Eugen Schmitt , Schriftführer Ludwig Röß-
ler , Delegierte zum Svortkartell : König , Wolf . Zu dem am 23.
Februar in Karlsruhe stattfindenden Bezirkstag wurde Een . König
bestimmt. Mit einem kräftigen „Frei Hilf" konnte der Vorsitzende
um 12 Uhr die Versammlung schließen . Kng.

Erwerbslosenversammlung
Am 20. Januar hielt der Ortsausschub des ADEB . Durlach eine

sehr gut besuchte Erwerbslosenversammlung ab , die sich mit Maß¬
nahmen beschäftigte, wie hier den am Orte in so grober Zahl , über
1300, vorhandenen Erwerbslosen geholfen werden kann, bzw . wie der
schweren Not zu steuern ist . Als Redner war der Vorstand des
ADEB . Karlsruhe , Koll. Koch , erschienen , der über das Erwerbs -
losensosetz sprach . Der Redner erledigte seine Aufgabe in glänzen¬
der Weise. Er geißelte in scharfen Worten das Verhalten der bür -
gerlichen Parteien , aber auch das demagogische Sviel der KPD .
Koll. Koch zeigte an Sand von Material , inwieweit eine Ver¬
schlechterung des Gesetzes durch das schofle Verhalten der Rechts¬
parteien eingetreten ist . Der ADGB . verlangt von Reich und
Land , daß den Gemeinden Mittel zur Verfügung gestellt werden , um
der groben Not zu steuern, aber nicht durch allgemeine Fürsorge ,
sondern durch Arbeit ( Notstandsarbeit ) . Der Redner schloß mit den
Worten , daß, wenn der deutsche Arbeitnehmer sich seiner politischen
Rechte bewußt wäre , andere Gesetze vorhanden wären ; denn nur
ein geschlosienes Ganzes erreicht das , was es will .

An der anschließenden Diskussion beteiligte sich ein ganzer
Sturmtrupp der KPD „ insbesondere Weinbrecht, Weib , Stadler
usw . , die die Arbeit der SPD . und der Gewerkschaften in Grund
und Boden verdammten , wobei auch wieder die sozialdemokratischen
Minister Herbalten mußten . Koll . Koch konnte in seinem Schluß-
wort leicht die Tiraden und Lügen der Weinbrecht u. Een . wider¬
legen. Als er den Herrschaften vor Augen führte , daß unser« Poli¬
zeipräsidenten noch wahre Waisenkinder wären gegenüber dem, was
sich im geheiligten Rußland absvielte , brach ein wahres Wutgeheul
los . Koll. Schucker verlas ein vom Ortsausschuß an den Stadt¬
rat gestellter Antrag der lautet :

An den Stadtrat der Stadt Dur lach
Betr . Erwerbslosensürsorge . Durch di« immer mehr zunehmende

/ Erwerbslosigkeit hiesiger Stadt und die damit verbundene große
Not der Erwerbslosen und namentlich der Ausgesteuerten stellen
wir an den Stadtrat folgenden Antrag :

Der Stadtrat wolle beschließen , daß sofort gröbere Notstandsar¬
beiten vorbereitet und alsbald bÄonnen werden . Als solche schla¬
gen wir vor :

Abholzung des minderwertigen Waldes „Brüchle" und Herstellung
des Geländes zu baureifem Jndustriegelände .

Herstellung von Straßen auf dem neuen Baugebiet der ,Kub".
Beginn und Fertigstellung des »weiten Teil der Autostraße auf

dem Turmberg .
Die Mittel sind auf dem Anleiheweg zu beschaffen und auf meh¬

rere Jahre verteilt , zu amortisieren .
Auch erwarten wir von der Stadtverwaltung , daß sie Reich und

Staat auf die grobe Not der Stadt aufmerksam macht , und auch
von dort Mittel zur Verfügung gestellt werden.

Gewerkschaftskartell Durlach.
Weiter wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
Die am 20. Januar 1930 stattgefundene Erwerbslosenversamm¬

lung in Durlach ist mit den seitherigen Maßnahmen des Bundes¬
vorstandes des ADGB . einverstanden . Die Versammlung billigt di«
schwierige Arbeit , fordert aber , angesichts der ungeheuren Arbeits¬
losigkeit vom ADGB . folgende Punkte bei den maßgebenden Regie¬
rungen und Behörden auf das nachdrücklichste zu vertreten :

1 . Die Versammlung erhobt schärfsten Protest gegen jeden An¬
schlag auf Verschlechterung der Arbeitslosenversicherung, nicht Ab¬
bau , sondern Ausbau derselben ist Gebot der Stunde , um ein men¬
schenwürdiges Dafein auch zu ermöglichen. 2 . Bereitstellung von
Mitteln , von Reich und Land , sowie der produktiven Erwerbslosen -
fürsorg« zu großen Notstandsarbeiten . 3. Der eigentliche Zweck der
Rationalisierung , nämlich Steigerung der Produktion , ist nicht er¬
füllt , sowie die Kaufkraft der Arbeiterklasse nicht gestiegen , dagegen
nur gewaltig« Verringerung der Arbeiterrahl in den meisten Be¬
trieben erfolgt , was zum groben Teil dieser nun schon jahrelang «
Arbeitslosigkeit verursacht. Um diesem Uebel »u steuern, ergebt der
Ruf an alle die es angeht , schafft Arbeit oder erhöbt die Produktion .
Sollte dieses nicht möglich lein , fordern wir eine Arbeitszeitverkür¬
zung auf mindestens 35 Stunden die Woche mit Lohnausgleich.
Gleichzeitig appellieren wir an unsere noch in Arbeit stehenden Kol¬
legen, uns in unseren Forderungen zu unterstützen und jegliche
Ueberstunden zu vermeiden ; denn unser Existenzkampf ist auch der
ihrige .

Durch die einstimmige Annahme dieser Resolution wurde das
Tbeatersviel der Moskaujünger so recht beleuchtet. Erst wurde der
ADGB . in Grund und Boden verdammt , und dann wird eine Refo-
lution , di« die Maßnahmen des ADGB . billigt , angenommen ! — 8.

Sport
Fußballoorschau 3. Bezirk

Im Mittelpunkt der am kommenden Sonntag stattsindenden Spiele
steht da« Schlußspiel der zweiten Mannschaften Ettlingen — Knielingen
um die BezirkLmeistcrschasiin Darlanden . Die erste Mannschaft von Dar¬
landen trifft sich anschließend zu einem Freundschaftsspiel gegen die Be-
ztrkSsunktlonitre. In Durlach weilt der Kreirinctstee HagSseld. Singen
erhält Besuch von Spielberg und Turner Rüppurr von Reichenbach . Mörsch
und Durmersdeim trcssrn sich in Mörsch. Beiertheim mißt in Grün -
wettersbach seine kkrästc . Berghausen empfängt auf eigenem Gelände den
Eisenbahnersportverein . Weingarten absolviert sein zweites Spiel in
HagSsew gegen dortige Id - Mannschast. Grünwinkel und Mühlburg ,
Hagenbach und Kandel kreuzen alS Lokalgegner die Klingen . Fl . '

Aufhebung der Immunität des Abg . Wagner — Strafver folgung des „Führer " — Aufhebung der Immunität W

Abg . Kurz — Weiterberatung des St aatsvoranfchlags — Staatsministerium

Es ist bekannt, daß die Sprache, die im politischen Leben, im
Parlament , im politischen Meinungvkampf geführt wird , nicht
gerade di« gewählteste ist. In der Hitze der Debatte fallen Worte
und Ausdrücke , die man im geruhsamen Dürgerleben nicht zu
hören gewohnt ist. Die Oeffentlichkeit nimmt es denn auch nicht
sonderlich tragisch, wenn mal bei politischen Auseinandersetzungen
derbe Bemerkungen fallen und auch die „Betroffenen " selbst ver¬
lernen allmählich das Empfindlichsein, nehmen diese oder jene
Grobheit mit Ruhe und Gelassenheit hin , der scharfe Ton gilt ja
meist nur der Sach e , nicht der Person . Politische Prozcsie gehören
deshalb zu den Seltenheiten ; auch ein Parlament läßt sich schon
manche barte und herbe Kritik gefallen , es verzichtet daraus , jedes
grobe Wort mit einer Anklage wegen Beleidigung zu vergelten .

Allein , alle Kritik bat ihre Grenzen . Ausgesprochene
Beschimpfungen, bewußt beleidigende Anremvelungen , herabwür¬
digende Angriffe rein persönlicher Art kann sich auf die Dauer
auch das gutmütigste Parlament nicht gefallen lassen . Es muß sich
zur Webr setzen , wenn sein Ansehen im Volke nicht Schaden lei¬
den soll. Wenn der Landtag sich gegen bewußt provozie¬
rende Angriffe und Beschimpfungen zur Wehr setzt , so ban¬
delt er lediglich in Notwehr . Er ist es seinem Ansehen schuldig ,
sich nicht alles bieten zu lassen . Noch weniger , wenn die Be¬
schimpfungen von einem eigenen Mitglied des Hauses aus¬
geben, dem noch nicht zum Bewußtsein gekommen ist , daß es sich
mit selbst beschimpft , wenn es den Landtag beschimpft .

Der Badische Landtag war beute genötigt , sich selbst gegen Be¬
schimpfungen durch eines seiner Mitglieder » den nationalsozialisti¬
schen Abgeordneten Wagner , zu schützen, und durch Aushebung
der Immunität dieses Abgeordeten seine Strafverfolgung zu er¬
möglichen . Die Nationalsozialisten leisten sich ja im politischen
Kampfe die skandalösesten Dinge . Im Hause selbst halten sie
sich ja zurück! Die neue Geschäftsordnung bat die Herren erzogen!
So sehr man das Parlament habt , so sehr man es beschimpft , die
Diäten , die Freifahrkarte , die Immunität läßt man sich doch gerne
gefallen . Nationalsozialisten und Kommunisten lehnten den Etat
des Landtags ab , mithin also auch ihre eigenen Diäten . Sie lassen
sich selbstverständlich die Diäten dennoch nach wie vor auszahlen ,
die die verhaßten Gegner für sie bewilligt haben . Wenn nun die
Herren im Hause zu einem gesitteten Benehmen erzogen wor¬
den sind , so sorgt nun hoffentlich die Justiz dafür , daß sie auch
draußen im politischen Kampfe stch als gesittete und anständige
Menschen aufzusübren lernen .

Im Staatsvoranschlag wurde heute der Abschnitt Staatsmim -
sterium verabschiedet. Von großer Bedeutung war die Debatte
nicht, sie drehte stch im wesentlichen um die Gesandtschaft in Berlin .
Es war ein Streit um Worte . Man gebe dem Kinde einen andern
Namen , wie es auch schon im Staatsvoranschlag geschehen , und die
Auseinandersetzungen werden bald verstummen. Dann unterhielt
man sich des Langen und Breiten über die Logenplätze der Regie¬
rung im Landestheater . Man kann nicht behaupten , daß diese Aus¬
sprache auf einem besonderen Niveau stand. Der Voranschlag des
Staatsministeriums wurde bewilligt . b . w .

16. Sitzuu«
h. w . Karlsruhe , 24. Januar 1930.

Zunächst kommt »ui Beratung die Mitteilung des Justizministers
bebufs Ermächtigung zur Strafverfolgung der öffentlichen Belei¬
digung des Landtags und

Aushebung der Immunität des Abg. Wagner
Mg . Dr . Leer» erstattet Bericht. Mg . Wagner zeichnete ein

Flugblatt seiner Partei verantwortlich , das schwere Beschimv -
fungen des Landtags enthielt . Die Meinungen gingen im Ausschuß
auseinander . Der Ausschuß beantragt, , der Aufhebung der Immu¬
nität de« Abg. Wagner »izustimmen.

Weiter berichtet Abg. Dr . Leer» über den Antrag , die Geneh¬
migung der Strafverfolgung des verantwortlichen Schriftleiters des
„Führer "

, Dr . Otto Wacker , wegen Beleidigung des Landtags .
Auch hier wird Antrag auf Genehmigung der Strafverfolgung
gestellt.

Dann berichtet Abg. Dr . Leers über einen Antrag 'des Abg. Kur^
seine eigene Immunität aufzubeben , um die Durchführung eines
Privatklageverfahrens zu ermöglichen. Der Ausschuß beantragt ,
dem Antrag des Mg . Kurz stattzugeben.

Abg. Bock (Komm.) meint , unter Zustimmung der Ra .
tionalsozialisten , der Landtag würde sich lächerlich machen ,
wenn er stch vor Beleidigungen schützen lasse. Seine Eruvve lehne
die Anträge ab . Auch dem „Führer " will der Redner Schimpffrei¬
heit zugesteben . Auf einen Zwischenruf bemerkt der Redner unter
größter Heiterkeit , daß in keinem Lande der Welt die Kritik der

fresse so frei sei» wie in Rußland! ! ! Baden dagegen kenne keine
reibe« der Presse! — Abg. Köhler (Ratsoz.) lehnt die Anträge

ah . Wenn der Landtag seine Würde wieder berzustellen wünsche ,
möge er hier eine andere Arbeitsmethode einfiibren ; er möge ein-
fehen , daß er überhaupt überflüssig ist. Man solle die Immunität
überhaupt aufheben.

Abg. Schmitthenner (Dntl .) verlangt ein« gesetzliche Regelung der
Frage der Immunität ; er lehnt die Anträge ab . — Abg. Schmidt-
Bretten (Wirtsch. u . Bauernv .) lohnt ebenfalls die Anträge auf
Aufhebung der Immunität ab , stimmt aber dem Antrag betr . dem
Führer zu . — Hbg. Roth ( Rats »».) sucht durch erhöhtes Geschimpfe
di« etwas »ahme Rede seines Kollegen Köhler zu „verbesiern"

. Er
erhält i« Verlaufe feiner „Rode" »wer Ordnungsruf « , dann wurde
er brav ! — Die Anträge wurden hierauf gegen 15 Stimmen bei 14
Enthaltungen angenommen . Die Demokraten und Deutsch« Volks»
Partei enthalten sich beim Antrag betr . des Abg. Wagner der

' Stimme ! ! !
Es folgt die Weiterberatung des Staatsvoranschlags , Abschnitt

Staatsmiuisterium
Berichterstatter ist Abg. Heid. Der Ausschuß beantragt dem Etat

zuzustimmen. — Frau Abg. Langendorf ( Komm.) begründet einige
kommunistische Anträge .

Abg. Maier (Soz.j
weist einige persönliche Angriffe der Abg. Langendorf zurück. Er
stellt fest, daß es bisher nicht üblich war , einem Abgeordneten
seinen Tagelohn vorzurechnen. Man könnte sonst auch einmal kom¬
munistische Einkommen nachprüfen . Wenn man so im Glashaus
sitzt , wie die Kommunisten mit ihrer russischen Gesandtschaft in
Berlin , dann darf man nicht an der Aufwandsentschädigung des
badischen Staatsministeriums Kritik üben . Die sozialdemokratische
Fraktion ist der Auffassung, daß der Aufwand des Staatsmini¬
steriums mcht als verschwenderisch bezeichnet werden kann. Auch
ballen wir eine Aufhebung der badischen Gesandtschass in Berlin
zur Zeit nicht für möglich . Jede größere Industrie , jede Wirtschafts¬
organisation bat in Berlin eine Vertretung . Da hat doch ein Land
di« gleiche Vertretung seiner Interessen nötig . Don einer Abschaf¬
fung des Staatsministeriums ist keine Ersparung zu erhoffen.

Abg . Bauer (D .Vciksv .) macht einige Svarvorschläge . Die Ber¬
liner Gesandtschaft lehnt Redner ab , die Wirtschasssvertretung
billigt er . Der Redner verlangt , den Betrag von 4310 ,M. für die
Logen im Landestheater zu streichen . — Abg. Dr . Schmitthenner

(D .natl .) lehnt den Voranschlag des Staatsministeriums ab,
das Ministerium von einem Vertreter der Regierung
die das Vertrauen der Deutschnationalen nicht besitzt. —
Köhler (Ratsoz.) erzählt einen Witz vom alten Fritz.

Abg. Egler (Ztr .) weist darauf bin , daß der Staat um ei »°
wisse Revräienrotion nicht herumkomme. Mit der Kürzung. ,,
Satzes für Tagegelder an Staatsräte von 3000 M auf 2000 ' .
Redner einverstanden . Die Vertretung Badens in Berlin ^
wendig. Die Abschaffung der Vertretung würde eine unangebst ,
Knauserei bedeuten . Die Tätigkeit des Badischen Gesandt̂ ! .
Berlin wird allgemein geschätzt und anerkannt . Die Abschau "

,.
der Wirtschaflsoerirelung wäre kurzsichtig . Dem Antrag betr- •

Logenplätze im Landestheater stimmt ein Teil der Fraktion iK
Abg . Soshein , (Dem.) stellt an die^ Regierung verschiedene
gen. Die Zusammenlegung von Ministerien bedeute eine ,
lastung. Es ist selbstverständlich, daß das Land beim Reich
iujiuub . V2r9 i | i feiirfiutiiuiiuriiu/ , uud uus ^ uivu mrim ^
Vertretung hat . Der politische Aufgabenkreis ist allerdings J .
hinter die wirtschaftlichen Aufgaben zurückgetreten. Ein %7p
sentationsbeamter ist nicht nötig . Die demokratische Fraktion > .

~ - . . ' Um H2 Uhr wird/den Etat des Staatsministeriums ab . — nc . « « i
Sitzung abgebrochen und die nächste Sitzung auf nachmittag» r
4 Uhr anberaumt .

17. Sitzung.
In der Rachmittagssitzung wird in der Beratung de»

Voranschlags des Staatsminifterium «
fortgefahren . Abg. Bock (Komm.) vermißt die Behandlung i
Anträge seiner Gruppe durch den Berichterstatter . Wenn
tionalsozialisten ihren Antrag betressend Fachminister fallen l>L
so ist hieran wohl Thüringen schuld . (Zuruf : Frick ist %
•MtMlfirt » ! \ Jvrflin H» \ 5)Tt •Jt\ Ktivfrt« Mit* !«)(Al «MIM fd <tl £ r .minister ! Gelächter.) Auch dieser Redner versucht , wie seine y
legin Langendorf , persönlich« Verhältnisse des Abg. Maier 1,1
Debatte zu ziehen.

Abg. Maier (Soz.)
weist darauf bin , daß über die Institution der Etaatsräte in>^
nerzeitigen Derfasiungsausfchub eingebend gesvrochen wurde - e
Ausgaben des Staatsrats sind bekannt . Wäre eine Regierung
bildet worden , in der eine bürgerliche Partei einen Staalsi »L

- r nicht , ^o batten die lyballen hätte , die Sozialdemokratie aber . . .
munisten kein Wort verloren . Der einfachste Takt müßte e» ^
bieten, auf diese Dinge einzugeben, wie es die Kommunisten
Im Staatsministerium wird Arbeit erledigt , praktische Regi«i^ ,<
arbeit gemacht, die eben dann , wenn sie nicht im Staats ^
sterium verrichtet würde , eben wo anders gemacht werden n>" ^
Es ist demagogisch , hier das Staatsministerium als unn '

(i
Einrichtung hinzustellen. In sämtlichen deutschen Städten , in "v
Theater - und Musikkommission besteben , haben die MitSiy
dieser Kommissionen im Theater ihre Plätze . Wir stimmen .
Antrag auf Streichung der Anforderung für die Tbeat erlogen ^
logijcherweise muß aber die Stadt Karlsruhe dasselbe tun .
Städten , in denen die Kommunisten in der TheaterkoMlN '^
fitzen, benützen sie auch die ihnen »ustebenden freien Theater »^
Man tue also hier nicht so pharisäerhaft . Den Antrag am
Hebung der Gesandtschaft in Berlin lehnen wir ab.

Staatspräfident Dr. Schmitt ^
legt Verwahrung ein , daß persönliche Verhältnisse von Mitgliy
der Staaksregierung hier erörtert werden. Das entspricht n«v' >
guten Tradition des Hauses. Eine große praktisch « Bedeutung
die Vertretung Badens bei Preußen und Sachsen nicht; sie bety
auch kein« finanzielle Belastung . Ein Strick der Position Bet *e

}ji
die Logenplätze im Landestheater ist nicht möglich; es wäre j
nur möglich durch Kündigung des Vertrags mit der Stadt * r
ruhe . Der Vertrag läuft von Jahr zu Jabr . Wenn die MiinstW
Theaterplätze aus ihrer Aufwandsentschädigung bezahlen •<
so gilt dasselbe auch für die Stadträte und die Mitslievss ^
Verwaltungsrats . Die Stadt Karlsruhe leistet 10 000 4̂4 ; ^ pf
man die 4000 Ji der Staatsregierung hinzu , so erhöbt
Defizit des Theaters um 14 000 JL — Abg. Bauer (D.
bemängelt , daß der Posten für die Logenplätze nicht naw« .
angeführt ist , sondern unter zufälligen Ausgaben " lam ^
Es sprechen noch die Abg. Dr . Schmitthenner (D .Rat .) und
(Rats« .) , Abg. Seubert (Zentr .) , Abg. Ewald (Ev . Dolksd-1
auf die Aussprache beendet ist. .. . t n

Es folgt die Einzelberatuog und Mstimmung . Die Antra» ^
Kommunisten werden adgelebnt . Der Antrag des Hausbau
schusies, den Betrag von 3000 Jl für Tagegelder der & & st
auf 2000 M herabzusetzen , wurde einstimmig angenommen- j
Antrag der Nationalsozialisten , die Gesandtschaft in Berlin ^Antrag der Rationaijo,lausten , vie we,anor, (yan m ^
heben, wird abgelehnt . Der Antrag , den Betrag für die z./
platze im Landestheater , 4326 Ji , zu streichen , wird angenn' ^ f
mit 54 gegen 11 Stimmen . — Der vrsamtetat de«
steriums wird mit SS gegen 20 Stimmen genehmigt . De"
und liberale Volkspartei stimmten gegen den Etat . rf . „ ijU

Der Antrag der Nationalfogialisten , die Ministerien so?'
§ g

mit Fachleuten besetzt werden , wurde abgelebnt . — Dain>t

heutige Tagesordnung erschöpft . Die Sitzung wird gegen
geschlossen und die nächst« Sitzung auf Donnerstag , 30- ^
vormittags 9 Uhr , anberaumt .

vadilches Landestheater Karlsruhe
Spielplan vom 28 . Januar Big S. Februar 1»*®

Im Landestheater : Samstag , 25 . Jan . *6 13 . Tb .-Gem . 301 ^ ,
1201—1300 : Neu einstudterl : Tarqua »» Tag « . Bon Goethe. 2»
22.30 lUt (5.—) . — ‘ Sonntag . 26 Januar . Nachmittags : 8. »
bet Soiidcrmiete für Auswärtige : Dir andere Seite . Drama »

rtff . 15 bis gegen 18 Uhr (3.- ) . — Abends *A 13. Th^ Gem ' A ,
Figaro « Hochzeit . Komische Oper von Mozart . 18 .30—22 .45

- - - - - - ert. Solist : Ottomar— Montag , 27. Jan . 5. Dinfonir -Kanzeri .
litte) . 20- 22 Uhr (5 .- ) . — Dienstag . 28 Jan . *E "

20 bi « gegen 22 .30 Uhr (7.- ) . —
fflöt

srftfMittags : 5 . Vorstellung der SchMcrmiete : Kal« " "
» l - ? )!

Roscnow . 15.30- 18 Uhr (5.—). Plätze im 2. , 3. «Jf *<Lf
*11 äHäcntftnen ffietfauf frctücbältcn — ÄdEN ^ ^

Operette von Straub .
Jan . Nachmittags
mödie von
stnd für den allgemeinen Verkauf sreigehallen —
Louise. Musik-Roman von Eharpeniier . 18.30—22.80 Uhr ty
nrrsiag , 30. Jan . *D 15 (Donneistagmieie ) . Die andere ji .
von Sherrisf . 19.30 bis gegen 22.30 Uhr (5.—). — 8 ae «' ?/ »'
* F 14. (Freitagsmiele . ) Torquato Tafso. Von Goethe. 20 bi»• * „„«l j
Uhr (5.— ) . — Samstag , 1 . Febr Außer Miete : Sondervor ^ g , ,,
Zyklus „Zeittheater " Die Dreigroschenoper. Ein Stück mn ,
Brecht-Wcil. 20 bis gegen 23 Uhr ( 7.—) . — Sonntag . 2- v yjr 'y
Die verlaufie Braut Komische Oper von Smetana . 19 .30—^ -- -
— Montag , 3 . Febr . Außer Miete : Sondrrvarstellung de»
thrater " Die Dreigroschenoper . Ein Stück mit Must» von
20 bi « gegen 23 Uhr (7 .—) — Karienaurgab « für di« Sonder "

^
mit an der Theaterkasse. > ,

Im Städtischen SonzerthauS : Sonntag . 26. Jan . * Zum jtf r 4
. . . Vater sein dagegen sehr . Komödie von Earpenter . 1»-^ , (t<ir

22 Uhr (4.10) . — Sonntag , 2. Febr . * . . . Bote* fein MB «
mödie von Carpenler . 19.80 bi» gegen 22 Uhr (4.10) . <rx *Vt*t

Auswärtige Gastspiele : Montag , 27 . Jan . In Landau -
Donnerstag , 30. Jan . In Baden -Ba den : Da»

Tägliche Sorgen_ _ _ o _ fl„( y
lähmen die Arbeitskraft Frischen Sie Kön >er und & \

eine hochwertige Zulatznahrung — durch Öoömolnnr - /

ist sofort bemerkbar .
Orlgioaldosen mitSüOorJn - alt -u 2.70RM .. k00arö -- RM .
und Drogerien ertifiltlidi Gral (Probe und Druckschriften ^ "

--^ <{1̂
'

Dr . A . Mander G .m . b .H ., Ofthofen -Rhemy
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Karlsruher ( hrouik
Karlsruhe , 25. Januar 1929 .

Sefchichtskalen - er
y,? ' 2anuar : 1077 Heinrichs IV . Lanosiagang . — 1886 f-Maler
*>„

• Cranach bei Jüngere . — 1759 "Schottischer Dichter Robert
— 1866 "Belgischer Sozialist Einile Vanderoelde . — 1871

Im Weitling . — 1890 Reichstag verwirft in 3. Lesung die
dklangerung des Sozialistengesetzes. — 1907 Hottentottenwahl .
2k. ^Januar : 1718 Staatsstreich Phil . v . Orleans . — 1823 f-Jen -

titz ' ^ utzvockenimviun « . — 1869 -fEnglischer Dichter und Tbar »
. .nentuhrer Ernest Jones . — 1920 Attentat aus Erzborger in Ber -

n. — 192Z s-Aebciter -Dichter Alfons Petzold. — 1927 Cannberra ,«ue Haumstadt Australiens , eröffnet .

Kriegerdenkmal auf dem Lhrenfriedhof
bekanntlich stand auf der Tagesordnung der letzten B ü r-

» erausschuhsitzung u . a. auch die Vorlage über das
5/ .' egerehrenmal . In nichtöffentlicher Sitzung sollte

arnber beraten werden . Die Sozialdemokratie
^ ute aber den Antrag auf öffentliche Behandlung der Sache,
Worauf der Herr Oberbürgermeister die Vorlage zurück -
? ° 8- Unsere damals geäußerte Vermutung , daß die Vor¬
ige wohl überhaupt nicht mehr vor den Bürgeraussckuh kom-

werde, war richtig. Der Stadtrat hat . in seiner letz¬
en Sitzung die Kriegerehrenmal -Angelegenheit endgültig
verabschiedet und zwar wird also die Jünglingsgestalt°?bgeführt und der in Frage kommende Körperteil , den die
M Richtung verdeckt haben wollte und die andere nicht , er -
^ It nun eine kleine Verdeckung, so dah die Sittlichkeit ge-

sein dürfte I
. . om Stadtratsbericht ist folgende Mitteilung über
0,6 Kriegerdenkmalsangelegenheit zu lesen :

Der Stadtrat bat nach nochmaliger Beratung beschlossen, da»
Kriegerdenkmal auf dem Ebrenfriedbof nach dem von Bildhauer
Ermann Bin , gefertigten Gußmodell ausfübren zu lasten, nach-

der Künstler erklärt hat , sich für dies« Form mit seiner «an«
künstlerischen Persönlichkeit einsetzen »u können, und nachdem

"üch der künstlerische Beirat der Stadt diese Lösung empfiehlt ,
^ rr damit zur Ausführung kommende Entwurf de» Denkmals
^ üt einen Jüngling in schreitender Haltung mit »um Himmel er»
Ebenen Händen dar , der auf einem sarkovbagähnlichen Unterbau
Mt und die Hoffnung des deutschen Volkes auf eine bestere Zu-
Mnft alz Frucht aus der tausendfältigen Todesangst des Krieges
^ sinnbildlichen will . Das ganze Denkmal wird 5,50 Meter , die
f '«ut selbst 4 Meter hoch. Die Figur wird in Bronze , der Sockel
? btein ausgeführt . Den Bürgerausfchub wird die Angelegenheit
°^ it nicht mehr beschäftigen.

die Verantwortung - es Kraltwa- enführers
Eine wichtige Entscheidung.

> Da, Oberverwaltungsgericht Frankfurt a . M . bat in der
Ms « der Entziehung der Kraftfabrerlaubni » weg«» Trunken «
^ it folgende grundsätzliche Entscheidung getroffen :
Durch di« Erteilung der Erlaubnis »um Führen von Kraftfahr¬

ern auf öffentlichen Straßen und Plätzen wird dem Kraft «
. ?^ «wiübr«r ein« außerordentlich groß« Macht über Leben und
gfiunfcbett seiner Mitmenschen in die Hand gegeben. Mit der
Weigerung der in den Verkehr gelangenden Kraftfahrzeuge wächst
«

** Verkehrsgefahr . Es wird damit zur Pflicht der Behörden»
Anforderungen an di« Eignung der Kraftwagenfübrer »u

Men . Ein « besonder« Rolle unter den Eigenschaften, di« von
I
*
? Kraftwagenfübrer oerlangt werden müsten, bildet die Mäßig »
*' alkoholischer Getränke , da di« Wirkung auch geringer Men«

mm Alkohol unter Umständen di« Gefahr der Beeinträchtigung
, . 1 Fähigkeit zur Führung von Kraftfahrzeugen mit sich bringt .

Kraftfubrzeugführer , der gemäß 8 17 Abi. 1 der Verkehrsord-
Ml über Kraftfabrzeugsteuer vom IS. Mär » 1928 tut gehörigen
chsuht in Leitung und Bedienung seine» Fahrzeuge » vervflichtet

oes » iroools out reinen geifiisen uno idxjki*
feno«

^"siand bewußt ist. Es muß in einem solchen Falle ver-
werden , daß er die Führung des Krastwagens unter «

r»L
^ ^ "ach den Erfahrungen de» täglichen Loben» damit ge«

werden muß, daß bei kritischen Situationen diejenige Si «
Schnelligkeit und Schärf « der Verpachtung und de» Dnt «

^ lhnet werden muß, daß bei kritischen Situationen diejenige Si «
Schnelligkeit und Schärf « der Verpachtung und de» Dnt «

t,t3 — versagt , deren der Kraftwagenfübrer zur Ausführung fei»
"araniwortlichen Berufe» bedarf . Ein Kraftfabrzeugfübrer,

l«h darüber binwegsetzt , beweist damit einen derartigen Grad
und Verantwortungslosigkeit gegenüber seinen Mit «

Heinf r zur Führung von Kraftwagen ungeeignet er«
t. Di« Entschuldigung , daß bei der unter Einwirkung des

fchlji». , betretenen Fahrt ein Unfall sich nicht ereignet bab«,
tz, ^ "icht durch und anzunehmen ist , daß der Nichteintritt eines
v^ ^ aunfalls lediglich auf glückliche Zufälle zurückrufübren, also
ttu n JJ

®1*" Willen des Fahrzeugfübrers unabhängig ist. Es kann
ft*: ., VOl4 &# i K*t hf« firiirlftra * fiir Ht# Iltund Eicher
das, öffentlichen Straßen obliegt, nicht zugemutet werden ,
e _.Q TO _ , <■*_ ,_ .*•_ ^ . ««_ • _ x«. . ii - i _

5n ^ . aucnocfJommlung
fi (* t Wort , daß Frauenbewegung und Jugend »

Malten - 7lammen gehören sollten. Beide Gruvoen führen einen
, ^ taiig^ ,

mvf : ste streiten mit der Partei um di« hoben Ziele de»
9 -̂ >lnuna and kämpfen gleichzeitig innerhalb der Partei um An «
Z ' ile. (g, and Daseinsberechtigung ihrer eigenen Gedanken und
ktau>-'nietH 1

®<t5 daher «in glücklicher Gedanke des Vorstandes der
ün ^ reL-n

der SPD . an einem Frauenabend « inen Jugendgenof «
I^ lldb^ Ln,̂ lasten , um durch ihn Wege und Ziele der Arbeiter -
(£/ entlebkj * r lIat t®2en zu lasten. Jugendgenoste Bugseck-Dur -
jD^ rr sich seiner Aufgabe in frischer , lebndiger und anspre-
,
®SenÄb^ ^ ^ ^ asten. um durch ihn Wege und Ziele der Arbeiter -

Mler
"
K ?.l«

""

.
k̂ ^ adme

X'lt die getragen war von Idealismus und innerer An»
IciVri1n 8 d

8 (̂ öunächst einen tutjen Ueberblick über die Ent -
i»

"ASndig j
" Arbeiterjugendbewegung , die jeweils

e, - ^ adea « » tr. T̂?1 Organisation im gleichen Jahr in Preußen und
iw '" um -, ;| t ltQnbeu war. Es bandelte üw in dem ersten JahrzehntUm avden war . Es bandelte sich in dem ersten Jahrzehnt
St? , chutzsragen und um eine planvolle Ausnutzung der
kuMlrngx - verbleibenden Freizeit . Wie soviel« kulturelle
tigx ? tills^

®Edeujetx Krieg auch für die ArbeiterjugendLewe -

iven
'** nach sozialistischer Erziehung und Schulung .

^Ua .D? Arbeit- ^ ie Jugendbewegung in ihren Diskutievaben -

Uorn ^ bet Auflösung. Sie sammelte sich aber desto lräf -
sw ieasieii und zu den aus früheren Jahren über-

Diei1 "d dis bungeu trat nun besonders für die links gerichtete

uber
^
- ^ meinschalten gerecht zu werden . Sie sammelt die

r
iu

- üblichen Minderungen , zu Sviel und Tanz .
b<enl^ag,rt «is ,

' el rft der sozialistische Tatmensch, der , an welchen
M « ,«. m ?llch gestellt werden möge , seiner lleberzeuguna"l Besten der Gemeinschaft.

StadtheM® Angeieg&n&eUeH
Sklarek -Psychose

Ein sozialdemokratisches Mitglied unseres Stadtrats hat vor
einiger Zeit genaue Feststellungen über Aeutzerungen wegen
angeblicher Unregelmäßigkeiten bei städti¬
schen Dienststellen k la Sklarek am Wirtshaustisch
machen und auch die beiden Personen bezeichnen können, von
denen diese Aeußerungen herrühren . Betreffendes Stadtrats¬
mitglied verlangte strenge Untersuchung des Falles
Der Oberbürgermeister lieh durch einen rechtskundigen Beam¬
ten der Stadtverwaltung m der Sache auch eine eingehende
Untersuchung durchführen mit dem jetzt bekanntgewordenen
Ergebnis , daß die Beschuldigungen sich als l e e r e s W i r t s -
Hausgerede erwiesen . Das Stadtratskollegium will sich
aber damit nicht begnügen , sondern verlangt , um gegenüber
der Bürgerschaft vollständig gedeckt zu sein, eine Anbängig
machung der Sache bei der Staatsanwaltschaft , damit diese de»
Beschuldigungen nachgeht und evtl , die schuldigen Schwätzer
strafrechtlich saßt.

Die üblen Berliner Sklarek -Borkommniste haben , wie man
hört , allenthalben eine gewiste Stimmung , eine Art Psy¬
chose , hervyrgerufen , in der manche Leute nun glauben ,
auch bei anderen deutschen Stadtverwaltun -

en müsse Korruption herrschen und es könnten
ann daraus die leider bei vielen Menschen beliebten Sensa -

sations - und Skandalgeschichten, zweifellos genährt von einer
aewisten , ebenso eingestellten Tagespreste , entstehen . Unser
Stadtrat hat ganz recht , wenn er verlangt , daß bei den ersten
Fällen , die ihm hier in dieser Beziehung namhaft gemacht
wurden , fest durchzugreifen . Hoffentlich wirkt
das abschreckend auf a nd e r e,die auchKefallen an solch
einfältigem Wirtschaftsgeschwätz haben . Man sollte doch mei¬
nen , daß es genug anderen , vernünftigen Gesprächsstoff gibt .

Zuwendungen für ein Arbeiterfeft
Zm Sommer dieses Jahres findet hier ein K r e i s f e st des

Ardeiter - Turn « und Sportbundes , also eine
Beranstaltung statt , die neben dem guten Zweck , den sie ver¬
folgt , viele Menschen und damit Berkehr und Verdienst für
die Geschäftswelt hierher bringt . In Konsequenz der Tatsache,
daß bisher für Veranstaltungen anderer Art in ähnlichem
Umfang wiederholt Aufwendungen gemacht wurden , befür¬
wortete der Stadtrat die für H e r r > ch t u n g des Fest -
Platzes erforderlichen Aufwendungen und bewilligt
außerdem unter gewisien Bedingungen die Ueberlasiunq eines
Darlehens an genannte Organisation .

Stadtratsberlchte und Press -
Mit Rücksicht auf die immer größer werdende Bedeutung

der Arbeit in den deutschen Kommunen berichtet
der Volksfreund seit längerer Zeit regelmäßig und eingehend
über bemerkenswerte Verhandlungen und Befchlüsie
des hiesigen Stadtrats . So wie die Verhältniffe liegen ,
ist das z. Zt . nur möglich, wenn diese Berichterstattung von
einem Stadtrat , natürlich aus der eigenen Partei , über»
nommen wird . Nach den Bestimmungen und dem Geist des in

Frage kommenden Gesetzes unserer badischen Gemeindeordnung
ist die Sache u. E . durchaus ßA Ordnung . Rach dem
§ 49 der E .-O . find die Sitzungen des Stadtrats zwar nicht
öffentlich , d . h . es können keine Zuhörer bei den Ver¬
handlungen anwesend sein, aber nach § 48 Ziffer 8 der G .-O.
müsien die Stadtratsmitgfteder nur über solche ihnen in ihrer
amtlichen Stellung bekanntgewordenen Angelegenheiten , deren
Geheimhaltung ihrer Natur nach erforderlich oder ooraeschrie«
den ist , Verschwiegenheit beobachten. Wir kennen diese Vor -» sehr wohl und verfuhren bei der Berichterstattung auch

»arnach, so daß wir bis jetzt nicht die g e r t n g st e n B e -
anstandungen damit hatten . Dagegen scheinen uns diese
Berichte gerade bei den heutigen Berhältnissen doch recht
wichtig zu sein und auch dre Stadtverwaltung in
allen ihren Zweigen sollte es u . E . nur begrüßen , wenn ihre
umfangreiche Tätigkeit in wetten Kreisen
der Bevölkerung bekannt wird , weil man sie nur
so zu würdigen in der Lage ist .

Dem hiesigen Residenz -Anzeiger gefällt es nun erklärlicher¬
weise nicht , wenn sich der Volksfreund durch das vom „Resi"
richtig vermuteten Stadtratsmitglied — Namen tun hier wirk¬
lich nichts zur Sache — regelmäßig und ausführlich über die
Stadtratsverhandlungen berichten läßt , während er und die
anderen hiesigen Leitungen sich mit den „dürftigen Mittei¬
lungen " des offiziellen " Verrchts begnügen müssen. Wir kön¬
nen den Unmut des Residenz -Anzeigers und der anderen ver¬
stehen. Aber so schwierig es ist , über Gremien , deren Verhand¬
lungen nicht öffentlich find — wir denken auch an di«
Lanotagsausschüsse — , überhauvtzuberichten , ebenso
schwierig ist es auch , einen sog . objektiv gehaltenen offi¬
ziellen Bericht in einiger Ausführlichkeit für
alle Zeitungen zugleich vom Rathaus zu geben. Daher be¬
schränkt man sich eben mit der Hinausgabe der jetzt üblichen
„dürftigen Mitteilungen " , di« u. E . auch nicht wesentlich
zu erweitern find.

Der Residenz -Anzeiger findet unsere Berichte vermutlich
nicht übel , denn er druckt sie zum größten Teil nach , was wir
ihm keineswegs verübeln , er begrüßt sie sogar , wie er sagt,
aber — sie sind .parteipolitisch zurechtaestutzt " .
Das schüttelt den braven „unparteiischen"

„Rest" förmlich,
diese „korrupte" Parteipolitik , die will er nicht. Aber wir und
unsere Leserschaft wollen im Dolksfreund einen Bericht mit
eigener Meinung , mit Saft und Kraft und lehnen
die faden sog . objektiven Berichte ab.

Wie wir vernehmen , hat der Residenz -Anzeiger all « Stadt¬
räte in Bewegung gesetzt , damit die Angelegenheit der Be¬
richterstattung über die Etadtratsfitzungen für die hiesige
Presse einmal im Rat ventiliert wird . Wir waren immer der
Meinung , daß beachtliche Anregungen aus der Bürgerschaft
berücksichtigt werden sollten , begrüßen deshalb eine solche
Aussprache und haben ja auch , wie der „Rest" aus seiner na¬
mentlichen Feststellung der Personalunion zwischen Volks -
freundberichterstatter und Stadtratsmitglied weiß , die Mög¬
lichkeit, über diese Dinge mitzureden . Wir versprechen dem
verehrten „Rest"

, überhaupt der Presse , für ihre Wunsche in
dieser Beziehung , soweit wir e» zu verantworten vermögen ,
einzutreten . «. g .

Di« lebbafte Diskussion , die sich den anregenden Ausfübrun -
gen des Genossen Bugseck anschlotz und an der sich die Genossinnen
Groß , Fischer , Herkert . Karcher , Lang . Stark und
Genosi « R . Maier beteiligten , behandelte all die Fragen , die das
VerbÄtni » der Jugend zur Partei erschweren . Dabei kamen die
Fehler der Partei zur Svrache . die sie der Jugend gegenüber macht ,
aber auch da » oft zu starke Selbstbewußtsein der Jugend , daß sie sich
schwer in die durch di« Zeit bewährte Organisation der Aelteren
einsügen läßt . Auch technische Fragen wurden besvrocken , so die
der Ueberorganisation der Jugend und di« der zu häufigen Jnan -
svruchnabme durch gesellige Veranstaltungen , die die Jugend dem
Elternbaus fast gänzlich entzieht . Die Aussprache, di« wechielsritig
von Jugendgenossen und Frauen geführt wurde , erweckte in allen
Teilnehmerinnen den Wunsch , die Jugend bei künftigen Frauenver -
sammlungen wieder in ihrer Mitte zu sehen . Mit der Bitte dafür
konnte Genossin Herkert die gut verlaufene Versammlung um
balb elf Uhr schließen. "

Vas Lichttechnische Inttttul - er Lechn . Hochschule
auf - er WellaussleUung in Barcelona

Innerhalb der Weltausstellung ist von der Asociation Espanola
de Luminotecnia ein« großzügig ausgebaut « besondere Lichtaus »
st e l l u n g geschaffen worden , für deren wissenschaftlicher Teil das
Lichttechnisch« Institut der Technischen - ochschnl« Karlsruhe sein
umiasiendes Demonstrationsmaterial zur Verfügung gestellt bat .
In dieser Ausstellung , die mehr als 1500 Quadratmeter umfaßt
und außerordentlich regen Besuch von Seiten der Ausstellungs -
befucher aufweist, sind am 13 . und 14 . Januar zwei Sitzungen von
der spanischen lichtwirtschaftlichen Gesellschaft veranstaltet worden,
an denen eine Reib« von lichttechnischen Sachverständigen aus den
verschiedenen Ländern Europas teilnabmen , die sich aus anderer
Veranlagung gerade in Barcelona befanden und den svanischen
Mitgliedern der Gesellschaft in verschiedenen Referaten über die
Lichtentwicklung in den ein^ lnen Ländern Europas berichteten.
Rach den Referaten von Mitgliedern der spanischen Gesellschaft
über Aufbau und Zweck der Ausstellung , gab zunächst Herr Mal¬
so » neu ve . Paris , namens der ausländischen Gäste der Gesell¬
schaft ein Generalreterat über di« Entwicklung der Lichttechnik in
Europa . In diesem Referat wurde des Lichttechntfchen Institutes
mit folgenden Worten gedacht :

„Eine ganz besondere Erwähnung verdient das Lichttechuisch«
Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe , welches ein einzig¬
artiges Zentrum der lichttechnischen Ausbilduirg in der Welt ist .
Es wird mit grobem Erfolge von Herrn Prof . Dr . I . Teich¬
müller geleitet , dem die üichtausstellun« in Barcelona , wie Si «
wissen , eine kehr reiche Auswahl von wissenschaftlichen Demon¬
strationen verdankt .

"

Wifistan- auf - em Linanzam»
Man schreibt uns : Kommt man heute auf die Lohnsteuer-Abtei¬

lung bei dem Finan »amt Karlsruhe , so muß man bedauerlicherweise
sehr oft unliebsam« Szenen beobachten. Bis zu hundert « stehen die
Antragsteller oft stundenlang vor der Tür und müsien warten , bis
sie erledigt werden . Man fragt sich, wie kommt dieses? An jeder
Tür hängt ein kleines Schild „Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und
Samstags " keine Sprechstunden. Erstens sind zwei Tage in der
Woche zu wenig bei einem so starken Andrang , wie z . Zt . und
zweitens wissen nur die Beamten voin Finanzamt , daß nur »wei
Tage in der Woche Sprechstunden ftnb . Daß die breite Oefsentlich-
keit von der Einteilung der Sprechstunden des Finanzamtes nichts
weiß, geht aus dem llmstand hervor , daß auch an den Tagen wo
keine Sprechstunden sind , die Leute massenhaft vor den Türen
stehen . Erst dann entdeckt man das kleine Schild .heute keine
S v r e ch st u n d e n"

. Daß dieses für ein oder den anderen unan¬
genehm ist, ist ru »».rsteben, »umal Leut« von außerhalb kommen .

was doch mit Unkosten verbunden ist. Aber auch für di« Beamten
selbst, ist es unangenehm und störend, wenn st« immer den Leuten
sagen müsien : „Heute keine Sprechstunde !" Diese Mitteilung ge¬
schieht auch nicht immer in einem sanften Ton. Der Erfolg davon
ist , daß dann di« Leut« über die Beamten schimpfen. All diesen Miß¬
ständen könnte abgebolsen werden , wenn das Finanzamt de» öfte¬
ren in den Tageszeitungen der Oeffentlichkeit seine Geschäftszeit
bekannt geben mifoe . Dadurch wäre viel Aeroer und Verdruß für
beide Teile erspart . K . R.

*
Ausnahme kn die Sosienschule. In einer Bekanntmachung des

Stadtschulamts in der heutigen Ausgabe unseres Blatte » wird auf
die Aufnahme in die Sosienschule bingewiesen. Die interessierenden
Eltern werden besonders auf diese Veröffentlichung bingewiesen.

Platzkonzert des Semeinschaftsorchesters Karlsruhe . Vor kurzem
wurde in unserer Stadt « in Gemeinschaftsorchester in» Leben ge«
rufen , das aus einer Reihe stellungsloser Berufs - -und freistehen¬
der Musiker gebildet ist und unter der Leitung von Obermustk-
meister Otto Schotte konzertieren wird . Do« Eemeinschaftg-
orchester hat für d,e nächste Zeit mehrere Konzert« in Aussicht ge¬
nommen und wird sich am kommenden Sonntag mit einem Platz¬
konzert auf dem E ch l o ß v l a tz von 11 .30 bis 12.30 Uhr der
Oeffentlichkeit »um «rstennrole oorstellen.

( : ) Zum Bericht über die Generalversammlung der Gemeinde»
und Staatsarbeiter sei noch ergänzend mitgeteilt , daß di« Kollegen
August Karcher (Tiefbauamt ) und August Jester lelsktr .
Amt) ebenfalls schon 10 Jahre als Berriebsratsvorfltzende tätig
sind .

Da» Geheimnis de« Milchvreisr». In diesem Artikel in der
gestrigen Nummer ist durch Hinweglasjen eines Wortes in der
17 . Zeile ein undeutlicher Satz entstanden. Gr muß in Wirklii ^ eit
beißen : Als Anwälte des Prosits , der Rechtlosmachung sowie der
Herabsetzung der Konsumenten in ihrem Urteilsvermögen und in
ihrer Fähigkeit «ad in dummer Hetz « gegen die So ^ oldent-' k- -' »!»
leisten wirklich beide Hervorragendes .

Veravstattungcr,
Der Unter»ali»ag«a»end de« Verein » «arlsrudcr Prrge . der am e « M>

tag . den 1 . gebruar , tn den yesträmnen des SiblotzhotelS adgedalte«
wird , bringt an besonderen Darbietungen u . a. verschiede »« Solotänze , ge¬
tanzt von den beiden Solotänzertnnnen am diesigen LandeStdealer . grl .
Emma L a ck n « r und Marga Bach und dem Mitglied de» Balletttorp«
Frl . Maria Huber . Die Besucher deS von Herrn Ehesredatlenr
A m c n d als Festkommlssar geleiteten LbendS dürsen sich, wie heute schon
versichert werden lann. aus sehr hübsch« und apart« ranzdardielungen
srcuen . Auch die Kostüm« werden nach allem , was verlautet , lehr ort-
gincll sein. Wetter wird^ Herr Tanzlehrer Grotzkops « tl seiner grau
die Mitglieder und Säst « deS Vereins mit den neuesten Seselllchastt-
tänzen diese « WinierS bekannt machen . Dt« Musik siegt dt« als hervor¬
ragend bekannte Kapelle Schäser , sodatz nach jeder Richtung htn
für einen wirklich unierhaltcnden Festabend gesorgt ist. Wie schon tn
unserer ersten Mitteilung gesagt, rönnen neben den Mitgliedern auch
Gäste tn beschränkter Zahl zu diesem UnterhaUungSabend Zutritt sind«« ,
wenn si« durch ein Mitglied der Verein» etngesühvt werden. Dl« An¬
meldungen sind tunlich ft bald an den Schrtstsührer , Herr« »p»
Seckendorsf , Badischer HandelShos, zu richte », da dt« Tetlnehmerstste
bet Erreichung der zulässigen Höchstzahl adgeschlosten werden mutz .

Phönix — K.F .B . Seit Einführung des neuen Spielfystems ist
es dieses Jabr da» erstemal, daß die beiden Karlsruher Svibenoer -
eine K .F .V. und F .C. Phönix in derselben Abteilung der Meister¬
runde spielen. Diese Tatsache oerleibt der 76. Begegnung der beiden
Ortsrivalen am kommenden Sonntag ihren besondere» Reiz . Mehr
denn je steht am kommenden Sonntag das Prestige beider Vereine
auf t«em Sviel «. Das Sviel beginnt um halb 3 Uhr . Es spielt vor¬
her die in ihrer Abteilung führende A -Mann !chast de« K .F .D. Der
Vorverkauf findet in de» üblichen Vorverkaufsftellen des K.Y .B
statt .
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DI« L Mustlallsche Morgenfeier de» Bad . AammerorchefterS wurde ,
einem Wunsch de» Südd . Rundfunk entsprechend, aus Sonntag , den 2. Fe¬
bruar , verlegt . Da » Programm dieser Morgenseier bringt Werk « von
Friedrich dem Groben , Quantz und Haydn . Der Barverkauf ist bereits er¬
öffnet worden .

I . Humoristisches Konzert In der Fcfthalle . Im Rahme » der Sonntag -
Rachmtltagskonzerte veranstaltet di« Harmoniekapelle unter Leitung d«S
Herrn Hugo Rudolph am kommenden Sonntag , von 1514 —18 Uhr , da»
elfte humoristische Konzert in der Festhalle. Aus früheren Beranstaltun .
gen dieser Krt und von dieser Kapelle weiß man , daß di « Darbietungen
in diesen humoristischen Konzerten stets grobe Anziehungskraft auSüben ,
und dab di« Festhalle deshalb stets auSvcrkauft war . DaS « onzertpro-
gramm ist selbstverständlich ganz aus den Fasching eingestellt und dem
Humor sowohl in der Kapelle wie bei den Zuhörern ist keine Grenze
gezogen . Zwischenhinein werden noch allgemeine humoristische Lieder ge¬
sungen , so datz also, in der Festballe am Sonntag -Nachmittag «in« Fideli -
tät herrschen wird , die di« Lästerer der vielgeschmähten . steifen ' Karls -
ruher Lügen strafen wird . Also auf am Sonntag nachmittag in die
Festhalle. Siehe die Anzeig und Plakat «. Vorverkauf von Eintritts¬
karten bei Herrn Stadtgartenkassier Bronnrr , nördlicher Stadtgartenein¬
gang und an der TageSkaste.

Dem » ad. » unstvcrein e. v . ist er gelungen , di« Ausstellung des in
Blankenberghe geborenen Franz Maserecl nach Karlsruhe zu bringen und
in der Zeit vom 25 . Januar bis 13. Februar zu zeigen. Di« AuSstel.
lung , die stch vor wenig Wochen in Mannheim regsten Besuchs erfreut «,
war in der Zwischenzeit in Rotterdam . Der Künstler zeigt stch nicht nur
von der bekannten Seite durch seine Holzschnitte, sondern die Kollektion
umfasst eine ganze Anzahl Oelgemälde und Aquarelle . ES darf erwartet
w« rd« n . dab die Ausstellung auch bier grobem Interesse begegnet. (Siehe
Inserat in vorliegender Nummer .)

'Die Sfoiigei A&uc&tet:
Unfälle infolge des Nebels

Vergangen « Nacht fuhr ein led 23 Jahre alter Kaufmann von
bier in der Durlacher Allee beim Weinweg infolge des
dichten Nebels mit seinem Motorrad auf einen nicht geniigend be¬
leuchteten Möbelwagen auf . Er zog sich eine Kopfverletzung zu,
so dag er sich in ärztliche Behandlung begeben muhte , nachdem ibm
di« Polizei einen Notverband angelest batte . Das Motorrad
wurde beschädigt .

In der gleichen Nacht rannte in der Killisfeldstrahe in Dur -
lach der Führer eines Hanomags mit zwei Fahrgästen an einen
Baum . Einer der Insassen , ein led . 22 Jahre altes Servierfräu¬
lein , erlitt dabei einen Unterschenkelbruch , während der
Führer sich Hände und Gesicht zerschnitt . Die dritte Per¬
son blieb unverletzt. Das Fahrzeug wurde vollständig demoliert .
Ein Kraftdroschkenführer brachte die beiden Verletzten ins Dur¬
lacher Krankenhaus . Der Hanomagfahrer , ein lediger 28 Jahre
alter Vorarbeiter aus Aue, gelangt wesen fahrlässiger Körper¬
verletzung und wegen lleberlastung des Wagens zur Anzeige.

Beleuchtungspflicht bei starkem Nebel
Nach den Verkehrsverordnungen besteht die Pflicht , die Fahrzeuge

( Kraftfahrzeuge , Handwagen , Fahrräder ufw.1 nicht nur bei Dun¬
kelbeit. sondern auch bei starkem Nebel vorschriftsmähig zu beleuch¬
ten . Während die Kraftfahrzeugführer im allgemeinen dieser Vor¬
schrift Nachkommen , kann zur Zeit fast täglich beobachtet werden , dah
stch die Radfahrer um diese Bestimmungen wenig kümmern. So
muhte die Polizei gestern früh allein gegen 90 Radfahrer einschrei -
ten , die mit unbeleuchteten Rädern den Strabenverkebr gefährdeten .

tyiibdJWedt in rfl&ßin
Zwischen SowjeÜnseln und Hitler »

jünglinyen
Die Sungerarmee

Berlin , dieses Riesenheim der 4A Millionen , immer im
Fieber , immer in Tätigkeit , zerklüftet und verästelt wie keine an¬
dere Stadt , zittert in verhaltener Erregung — . Was ist Berlin ?

Die glitzernde, leuchtende Illusion rund um die Gcdächtniskirche?
Mit vomvös aufgezogenen Abfütterungsstätten , in denen verwegen
kostümierte Boys herumflitzen und die, trotz prunkvoller Fassaden,
der Pleitegeier benagt ? —

Mit Bars , in denen sich der Saal mit dem Stadtreisende », dem
Lebemannskomplere plagen , „scharfe Sachen" kunstgerecht mixen
läht ? —

Was ist Berlin ? - Däs endlose Grau der Mietkasernen des
Wedding — ? Das monotone Elendsviertel der östlichen
Bezirke in denen vernarbt , verschmutzt , verwahrlost die Häuser wie
mürrische Feldwebel in Reih und Glied stehen —, jedes bepackt
bis an den Hals — mit Menschen , die nicht leben und nicht ster¬
ben können? — Dies ist Berlin und jenes vielleicht auch — In
einem gewissen , wenig erfreulichen Sinne . Aber hier — im Osten,
int Süden und im Norden schlägt mitleidslos das kalte Her » dieser
menschenfressenden Zeit - 300 000 Arbeitslose - !

Die Stempelstellen
Geht in die Arbeitsnachweise, an die Stempelstellen und ihr seht

das Berlin der Massennot , das Berlin , in dem der Hunger umgebt
und die Verzweiflung . Hier siebt man sie herumvegetieren —, die
Verführer , die skrupellosen Seelenfänger , denen die grimmige Not
Brückenschlag zum eigenen Interesse ist. — Kommunisten mit der
Rot - Front - Mütze , Handzettel verteilend , mit den Sprech¬
platten der politischen Verhetzung versehen — . Die Bonzen ! — Die
Reformisten ! — Aber auch Hitlers Jünger sind nicht un¬
tätig . Ihr Werbeit ist scheu , verstohlen und illegal . Offen Farbe
bekennen sie selten, sie laufen sonst Gefahr , binausgevrügelt zu
werden. Und so folgen sie den Kommunisten auf halbem Wege
und bauen nur ihr Sonderarrangement von „Juden und Juden¬
knechten" auf . — Hier eine antisemitische Pointe , dort eine anti¬
semitische Pointe — —

Sie hören sich alles mit an und fressen es in sich hinein — , die
kommunistischen Tiraden und die völkische Verschwommenheit —,
aber die Quintessssenz ist meist nur ein Erwachen anarchischer In¬
stinkte , Feindseligkeit gegen alles und um jeden Preis . -

Blutrache
Es ist Hochkonjunktur für Aufputscher und Guerillakrieger — —

Kein Abend vergebt ohne Messerstecherei , keine Nacht zieht
vorbei , ohne daß irgendwo Schüsse knallen. Zwei , drei politische
Schlägereien in jeder Nacht zwei , drei Schwerverletzte als ihr
Normalergebnis — , das ist die extremistische Blutrache in Perma¬
nenz - .

Hier überfallen Kommunisten nationalsozialistische SA .-Leute,
dort ist es umgekehrt. Feuerüberfälle auf „feindliche Parteilokale "
find an der Tagesordnung , es ist Wildwest in Reinkultur , in der

tieferen Absicht , verwirrend , destruktiv auf längere Eicht &tn '
wirken.

Die Sowjetinsel im Wedding 1

Die Kösliner Strahe am Wedding , traurig berühmt aus ^
Tagen der Maikämpfe , brennt schon wieder . — Nicht akut. ^
latent , Gruppen auf den Bürgersteigen , verbotene Rotfronik»°^
fer, antifaschistische Gardisten (so lautet der knallige Name ) in 4
rigem Disput —. Auch von Fenster zu Fenster geben die
ten. — Das ist eine kleine Sowjetrepublik sn miniaturs , hier ®
es nur eine Doktrin , den Moskauglauben , fanatisch. bedingunSS '"'
Im „Sängeroerein " — hier gab es seinerzeit die ersten F<ue«
fechte — ist Hochbetrieb. Jeder kennt jeden, den Autzenseiter “

j,
kreisen misstrauisch abschätzende Blicke . An der Theke stehen...̂
Männer , trinken eine Molle und einen Meldekorn und reden
Politik . . . . a

„So gebt es nicht weiter "
, sagt ein baumlanger Mensch mit esŝ

schiefen Blick und schlägt mit der Hand auf den Tisch — „Mit v“
und Knochen sind wir verraten ! Die vollgefressenen Bonzen la°N
sich

'n Ast ! — „Mit dem Zörgiebel wollen sie uns satt machen
ruft ein anderer und lacht höhnisch . „

Der „Rote Fahne -Jargon " ist unverkennbar —. „Die verrE .
M aber doch vielleicht" — meint ein junger Mensch mit et "i
Binde um den Kopf, „gestern haben sie wieder auf uns los«e^ .
gelt , die Kosaken . — Na . wir haben aber auch ein paar gekar^

Plötzlich ttiit ein humpelnder Mann mit einer Büchse in
Hand an mich heran und sagt mit merkwürdig dumpfer , fast F
prehter Stimme : „Spende für den Parteifonds ". -

1( „
„Nein," sage ich , „ich gebe nichts . Ich bin kein Kommunist

Plötzlich ist eine Schwüle um mich herum . Es ist ganz still
den an der Theke . Viele Augen sehen mich verbittert an . „Ein sj
zialfaschist " — kommt es aus einer Ecke — „ein Bourgeois !'
ich wieder auf die Strahe trete , knarren die Stiefel zweier
vorüber . — Sie geben hart , als ob sie auf Kriegspatrouill « « an
Blicke und halblaute Worte fliegen ihnen nach . Aus einem
kommt ein „Rot -Front !"

Scheibenftürmer , ,
Vor dem Karstadt -Haus am Hermannplatz in Neukölln bai’Ji

ein Trupp kommunistischer Demonstranten angesammelt . 'S»*1'
Schuvovosten zerstreuen ihn . Plötzlich zieht ein vielleicht achi ^ ^
jähriger Bursche blitzschnell einen Stein aus der Tasche ^ ,
wirft ihn mit Wucht in eine der groben Karstadt -Schaufenster
ein . Glassvlitter fliegen herum , Panik . — Die Schupo gebt %
dem Gummiknüppel vor . Der „revolutionäre " Steinwerfer ist r'
schwunden . Man hat ihn nicht fassen können.

Heil. Hitler ! .
Gegend rund um den Schlesischen Bahnhof , Kaschemmen,

gen, viel Gesindel, das sich gern einen politischen A n st » '
gibt . Kommt ein käsig-schnoddriger Jüngling . Stulpenstiefel ,
kreuzbinde, SA . -Uniform , herein , gibt ein schnarrendes
Heil !" von sich und ruft : „Jetzt haben wir sie aber gekappt, '
Schweine !" -

Das sind die Guerilla -Krieger von Berlin —" Wie lange
K . K- ^ .

Unfall
Am Freitag nachmittag stürzte eine 68 Jahr « alt « Witwe in der

Kelterstrahe in Durlach die steile Treppe eines Holzschuppens hinab
und brach sich den linken Unterarm . Auherdem verletzte sie sich am
Kovf und an der Schulter . Sie fand Aufnahme im Durlacher Kran¬
kenhaus. Lehensgefabr besteht nicht.

Ein Schwindler festgeaommen
Die Polizei nahm einen Schwindler in der Person eines verb.

Elektromonteurs von bier fest, der sich in verschiedenen Häusern
anbot , billig« Kohlen zu liefern , sich daraufhin Vorschüsse geben lieb
und die Leichtgläubigen um ihr gutes Geld brachte. Er wurde ins
Bezirksgefängnis eingeliefert .

Diebstähle
Einem Kaufmann von hier wurde in einer Wirtschaft in der

Hadtstrabe ein Herrenmantel im Wert von 180 M gestohlen. — Ein
Lumpenhändler gelangte wegen Fahrraddiebstahls zur Anzeige.

vorläufige Wettervorhersage
der vaöischen Landeswetterwarte

Die milde Strömung gewinnt immer weiteren Raum , während
der hohe Druck »erflob und langsam nach Osten weiter zieht. Zwar
stellt sich über dem Mittelmeer tiefer Druck ein, jedoch sind wir vor¬
derhand noch durch ein Alvenboch von ihm getrennt . Wir werden
aber immer mehr in das von der Island -Depression hestimmte
Strömungsfeld einbezogen.

voraussichtliche Witterung für Sonntag, den 20. Jan »« : Wolkig,bei südwestlicher Luftzufuhr , zeitweise Regenneigung .

Wasserstau- des Rheins
Basel 11 , gef . 3 ; Waldshut 201 , gest. 1 ; Schusterinsel, gef . 3 ; Kehl

198, gef. 1 ; Maxau 379 , gef. 5 ; Mannheim 259, gef . 13 Ztm.

Veranllaltuage«
SamStag , LS . Januar 1S30.

Bad . Landesiheater : Torquato Tasso. 20 Uhr.
Eolosseum: Royal Midqet 's Theater und da» übrig« Barirtö -Proaramm .

20 Udr
Union -Theater : Wildschütz Jennerwein .« tlantir -Lichtstziele : Die Stunde der Entscheidung.Gloria -Palast : Der FaschtngSprtnz.
Palaft -Lichtspiel « : Im Banne d«S BluteS . HeiratSfieber .» ad . Lichtspiele : Die Frau , dt« s« d«r liebt , bis« Dul Beifilme .
Schauburg : In der Heimat , da gibt» «in Wiedersehn.
Restdenz-Lichispiele : Napoleon auf St . Helena.Kammer -Lichtspiele : Zwilchen Vierzehn und Siebzehn .
BolkShauS : Kappenabend deS MalerverbandeS . 20 Uhr.
Gesangverein Concordia : Grosser Maskenball in der Festhalle. 20 Uhr.
Eolosseum: MSrchenvorstellung: Schneewittchen und die 6 Zwerge . 3 .30

Uhr.
„Drei Linden" : VollSchor KarlSrnhe -Weft e . v . . Der Weg ins Para¬

dies ' . -/iS Uhr.
Kühler Krug : Maskenball der Freien Turnerschaft . 20 Uhr.

Sonntag , 26. Januar 1930.
vad

^
LaudeSIHeater: Die andere Seite . 15 Uhr . Figaros Hochzeit . 19.30

Eolosseum: Rohal Midget '» Theater und da, übrige Vartetz -Proaramm .
2V Uhr.

Uniou -Theater : Wildschütz Jennerwein .Atlantik - Lichtspiele : Die Stunde der Entscheidung.Gloria -Palast : Ter FaschingSprinz.
Palaft -Lichtspiele : Im Banne der Bluter . HeiratSfieber .« ad. Lichtspiele : Die Frau , die jeder liebt , bist Dul Beifilme .
Schauburg : In der Heimat , da gtbtr ein Wiedersehn.
Residenz-Lichtspiele : Napoleon auf St . Helena.
Kammrr -Lichtfpiele : Zwischen Vierzehn und Siebzehn .
BolkShauS : Sonder -Streichkonzert . 17 Uhr.
Etnheitsverband der Eisenbahner Deutschland» : JahreS -Generalversamm -

lung im Grünwald . 1 « Uhr.
« t»dt. « onzerthaus : . . . Vater letn dagegen sehr . 19.30 Uhr .« t»dt. Festhalle : I . Humoristisches Konzert . 15%—18 Uhr.

« F B . -Platz : 143 Uhr : FC . Phönix — K .F .V.

Partei-Aachrlchlen
vekanntmachungen -es Parteisekretariats

Sonntag , den 2. Februar
im ganzen dritten llnterbezirl

Eemeindevertreter -Eruppenkonferenzen
statt , wie folgt :

Gruppe Blankenloch ( Blankenloch, Svöck, Hagsfeld , Graben ) . Ta¬
gungsort : Sagsfeld , mittags A3 Uhr int „Friedrichshof".
Thema : Fürsorgegesetz für Gemeinde- und Körverschaftsbeamte. Re¬
ferent : Lanidtagsabg . Een . Graf (Pforzheim ).

Gruppe Busenbach (Büsenbach, Langensteinbach, Etzenrot, Eviel «
berg , Reichenbach , Svesiart , Auerbach). Tagungsort : Spessart ,
mittags 3 Uhr in der „Rose "

. Thema : Sozialistische Gemeindepoli¬
tik. Referent : A. Lichtenberger (Ettlingen ) .

Gruppe Dietlingen (Dietlingen , Huchenfeld, Büchenbronn , Würm ,
Tiefenbronn , Nöttingen ) . Tagungsort : Büchenbronn , mittags
3 Uhr ist der „Linde"

. Thema : Der Eemeindevoranschlag. Referent :
Stadtrat Pöhler (Pforzheim ) .

Gruppe Erfingen (Ersingen , Eisingen , Jsvringen , Königsbach,
Stein , Bilfingen , Göbrichen, Wilferdingen ) . Tagungsort : Wilfer¬
dingen , mittags 'A3 Ubr in der „Krone"

. Thema : Kulturauf -
gaben der Gemeinden. Referent : Lehrer Gen. A n s m a n n (Pforz¬
heim) .

Gruppe Eutingen (Eutingen , Niefern , Bauschlott, Oeschelbronn) .
Tagungsort : O e i ch e l b r o n n , mittags 2 llbr int „Rössle" . Thema :
Sozialistische Gemeindepoliiik . Ref . : Gen. Böhringer ( Karls¬
ruhe ) .

Gruppe Eggenstein (Eggenstein , Linkenheim, Knielingen , Leo-
voldshafen , Liedolsheim , W .- und T .-Neureut ) . Tagungsort :
W . -Ne u reut , mittags 2 Uhr im „Feldichlöble". Thema : Agrarkul¬
tur — Bodenpolitik — Allmende. Referent : Landtagsabg . Gen.
Kurz (Grötzingen) .

Gruppe Flehingen (Flebingen , Sulzseld , Eölshausen , Mühlbach,
Bauerbach . Ruit ) . Tagungsort : Bauerbach , mittags A4 llbr in
der „Rose . Thema : Sozialistisch« Gemeindepolitik . Referent : Stadt¬
rat Een . Höhn (Karlsruhe ) .

Eruvve Forchheim (Forchheim, Bulach, Mörsch , Durmersheim ,
Bruchhausen, Ettlingenweier ) . Tagungsort : Mörsch , mittags A3
llbr im Turnerheim . Thema : Die Wasserversorgung der Gemein¬
den . Referent : Echt . R a st ä t 1 e r (Bulach) .

Gruppe Gernsbach-Kuvvenheim (Gernsbach, Sulzbach, Forbach,
Hörden, Ottenau , Michelbach , Selbach, Staufenberg , Kuppenheim,
Gaggenau , Iffezheim , Sandweier , Rotenfels , Riederbühl , Hauen¬
eberstein) . Tagungsort : Staufenberg , mittags A3 Ubr int
„Sternen "

. Thema : Kulturaufgaben der Gemeinden . Referent :
Hauvtlehrer Een . Schäufel « ( Karlsruhe ) .

Gruppe Erünwettersbach (Grünwettersbach , Wolfartsweier , Ho¬
henwettersbach , Palmbach ) . Tagungsort : Wolfartsweier , mit¬
tags 2 Uhr in der „Linde"

. Thema : Sozialistische Gemeindevolitik
in Wien . Referent : Stadtv . Gen. Heller (Karlsruhe ) .

Eruvve Heidelsheim ( Heidelsheim , Helmsheim , Gondelsheim ,
Rinklingen , Forst ) . Tagungsort : Eondelsheim , vormittags 9
Ubr im „ßamnr . Thema : Das Invalidenversicherungsgeletz . Refe¬
rent : Stadtv . Een . Koch (Karlsruhe ) . ^Eruvve Kork (Kork, Leutesheim , Bodersweier , Auenheim , Fvei-
stett, Willstätt , Diesbeim , Sand ) . Tagungsort : Bodersweier ,
mittags 3 Uhr im „Grünen Wald "

. Thema : Das Arbeitslosenper -
stcherungsgesetz . Referent : Gemeinderat Friedmann (Ober¬
weier ) .

Gruvve Muggensturm (Muggensturm , Malsch, Oberweier , Bisch¬
weier , Oetighetm , Bietigheim , Ottersdorf ) . Tagungsort : Otters¬
dorf , mittags 2 llbr im „Grünen Baum "

. Thema : Sozialversiche¬
rungsgesetzgebung. Referent : Bürgermeister Gen. Jäck (Grötzingen).

Eruvve Oberachern (Oberachern, Bühlertal , Achern , Sundsbach ,
Kavvelrodeck, Bühl ). Tagungsort : Bühlertal , mittags A2 Ubr
in der „Linde"

. Thema : Eemeindevoranschlag und Fürsorgewesen.
Referent : Stodtrat Gen. Schwerdt (Karlsruhe ) .

Gruppe Oberkirch (Oberkirch, Ovvenau , Zusenbofen, Avvenwê ,
Tagungsort : Appenweier , mittags 2 Ubr im Restaurant
rer . Thema : Arbeitslosenverstcherungsgesetzund KriegsbeschädiS»^
fürsorge. Referent : Stadtrat Een . Schmekenbecher OBo®4
Baden ) . Ml ,Gruppe PHIlippsburg (Pbilippsburg , Wiesental , Kirrlach ,
bausen, Huttenheim ) . Tagungsort : Kirrlach , mittags 2 Uw ^der „Sonne "

. Thema : Der Gemeindevoranschlag. Referent : S »a"
rat Gen. Tövver (Karlsruhe ) . , ;!»

Gruppe Ubstadt (Ubstadt, Weiber , Zeutern , Odenheim , M«^ <
gen , Stettfeld , Oestringen , Unteröwisheim ) . Tagungsort : 3 4

,,
teilt , mittags 2 llbr , int „Engel "

. Thema : Das AvbeitsloseiEj ,
sicherungsgesetz in seiner derzeitigen Gestalt . Referent : Bürgers
ster R i tz e r t ( Durlach) . ^Gruppe Weingarten (Weingarten , Grötzingen, UntergroM®"

^
Reutbardt , Obergrmnbach) . Tagungsort : Untergrombach, .̂ ,:
tags A2 Uhr im „Engel " . Thema : Sozialgesetzgebung. ReKie
Arbeitersekretär Gen . Erb ( Karlsruhe ) . . ^

Gruppe Wöschbach (Wöschbach , Söllingen Bergbausen , Jöbl >n%,
Wössingen, Kleinsteinbach) . Tagungsort : Wöschbach , vorntiU, ,
9 Uhr im „Kühlen Grund "

. Thema : Jnvalidenverficherungsa ^
gebung. Referent : Gen. Dralling er (Karlsruhe ) „5

Gruppe Gengenbach (Gengenbach, Elgersweier , Bergbau^ !
Nordrach, Zell a . H .) . Tagungsort : Eengenbach , mittag »
Ubr . Lokal wird noch bekanntgegeben. Thema : Der Gemeindeow
schlag. Referent : Stadtrat Gen. Vestner (Ofsenburg ) . m*

Wir erwarten von den Genossinnen und Genossen , dass sie
hende Veranstaltungen nicht nur selbst besuchen , sondern für »
Besuch in allen in Betracht kommenden Kreisen regste Werbun »
treiben . Jt

Die Gemeindevertreter in den vorstebenden Orten werde» „<
gefordert , die Konferenzen vollzählig zu besuchen , auch dann ,
mit der Erreichung des Tagungsortes kleine Mübseligketten vek
den sind .

Die herannabende Gemeindewahl macht dies« Konferenzen ^ ,
ders wichtig! Es darf daher kein Bürgerausschubmitglied febl^ V ,

Liedolsheim . Sonntag , 26 . d. M . , findet im Gasthaus zum
di« Generalversammlung der Sozialdemokratischen Partei 1
wozu alle Mitglieder eingeladen werden . Tagesordnung : } ■ 5-
schäfts - und Kassenbericht, 2 . Neuwahl des Gssamvorstanv«.^ ^
Verschiedenes. In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ''
Pflicht , dass jedes Mitglied erscheint.

Be '.'Iiner Devisennotierungen 1MittelkursI .

Amsterdam
Italien .
London

Pari » . .
Prag . . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien .

24 . Januar
Hel » Brie ,

. 100 RL 1 168.00 168.34

. 100 £. 21875 21.916

. 1 Psd. 20.347 20 382
4.1815 41895

. 100 Fr . 16 .415 16.455

. 100 Sr . 12 .372 12 .392

. 100 Rt . 80 .875 80 .915
5410 54 .20

. 100 Sr . 112.19 112.41
. . . 100 Schilling 1 5883 58 95

23. 2- «-^ ^
« elf

168.03
21 .89
-0.352

4.182
1842
12 .374
80 785
54 .45

l >2 .22
58.83

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Bad . Landeswetterwarte vom 25. 3

morgen» 8 llbr _ ^
Feldberg -Station : Bewölkt , minus 3 Grad , Schneehöbe

Ski und Rodel gut . , -„, ;* &***
Hinterzarten : Bewölkt, minus 1 Grad, keine Svortmogi w
Titisee : Bewölkt , minus 1 Grad , Eisbahn gut . _ ,<
Neustadt : Bewölkt, minus 2 Grad , keine Sportmosnchf ' . ^ so
Ruhestein : Bewölkt , plus 3 Grad , Firnschnee, Ski und

lenweise. ,
Hornisgrinde : Bewölkt , minus 2 Grad , kein« Soortmo »4
Sand , Herrenwies , Bühler Höhe -Plättig : Kein« » P»

leiten .

X Franz Haniel & Cie,
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Briefkasten der Redaktion
8 Nach den Bestimmungen der Arbeitslosenvevsicheruug ist

? ? Arbeitsamt berechtigt , die Rente über 30 -3t in Anrechnung zu
ungen. In ihrem Fall trifft dies zu .

»Ol Rotenfels . Die Krankheitstage werden nicht als Arbeitstage
»«rechnet.
. 100 . Die Frage , ob ein Mädchen Anspruch auf Aussteuer hat ,
' »ngt nicht davon ab , dak das Mädchen die Eltern unterstützte,
'?^ «rn maßgebend sind die Vermögensverhältnisie der Eltern . Je
^rch der Erötz « des Dermögens der Eltern kann der Anspruch auf

Aussteuer geltend gemacht werden .
. « «. 11. i . Wenn ein Elternteil stirbt und kein Erbvertrag vor-
Unaen ist , so erhalten die Kiirder drei Viertel des hinterlassenen« «rinögEns , während der noch lebende Elternteil ein Viertel er-

2 . Eine derartige Vorschrift ist uns nicht bekannt.
7. A . Der Dollarstand ( 4,2 Eoldniark ) im August 1921 schwankte

N ' lchen 81—86,37 Paviermark . Wahrend am 1 . August für einen
Dollar 81 Papiermark bezahlt werden muhten , galt er am 15 . Aug .
^ Paviermark und am 31 . August 86,37 Ji .
j . 0 - 100 . l . Wenn das Eleichstellungsgeld nicht rum bestimmten
j,.

E«
!
" >n bezahlt war , so können Eie Zins verlangen . Die Höbe

ß derselbe wie er bei der Reichsbank gefordert wurde . 2 . Dis
oorbetunfl ist verjährt . Wenn Sie aber aus freien Stücken zahlen

wollen , so wird der dortige Papiermarkbetrag in Goldmark um¬
gerechnet.

Nr . 100, Sölliugen . Ihre Anfrage können wird an dieser Stelle
nicht bcaiuworten . Wenden Sie sich dieserhalb um Auskunft an
das Arbeiter - Sekretariat , Schützenstrabe 16 .

Rheinsdeim Nr . 100. Ihrem verstorbenen Vater gehören nach
dem Tode seiner Frau , also Ihrer Mutter aus deren hälftigen
Hausanteil , ein Viertel und den drei Kindern fe ein Viertel vom
mütterlichen Vermögen . Nachdem nun Ihr Vater gestorben ist , be¬
kommt dessen zweite Frau ein Viertel von seinem Vermögen und
die drei erstehelichen Kinder mit dem einen aus der zweiten Ehe ,
erhalten zusammen die üor -gen drei Viertel aus dem väterlichen
Vermögen . Ihre Stiefmutter kann selbstverständlich für ihre bei¬
den verstorbenen Kinder kein Erbteil beanspruchen.

Durlach Rr . 101. 1 . Rach unserer Auffassung ist der Verkäufer
eines Hauses , das er in der Inflationszeit erworben bat und nun
zu Eoldniark wieder verkauft , zur Bezahlung von Werlzuwachs¬
steuer vervslichtet . 2 . Bei Mietrückständen von über 2 Monaten
kann Klage auf Wohnungsräumung geführt werden .

Verspätet . 1 . Die Arbeit einer Putzfrau , die fortlaufend wöchent¬
lich ein Tag beschäftigt wird , muh zur Krankenkasse angemeldet
werden . Sind zwei verschiedene Arbeitsstellen vorhanden , Io haben
diese gemeinsam die Beiträge »u bezahlen . 2 . Wenn ein Onkel
seine Richte als Haushälterin beschäftigt , so ist er auch vervslichtet ,

diese zur Krankenkasse und zur Invalidenversicherung anzumelden
und die Beiträge ganz zu bezahlen , wenn sie nur gegen Kost und
Wohnung angestellt ist .

Rach Ottenhofen . 1 . Die von Ihnen gewünschten Vestimmün -
g ?n über Viehmängel sind im Bürgerlichen Gesetzbuch unter 8 482
abgedruckt. Einen besonderen Auszug hiervon gibt es nicht.
2. Wenn ein Ortsweg unfahrbar ist , so ist die Gemeinde ver¬
pflichtet , für Abhilfe zu sorgen . Kommt sie dieser Forderung nicht
nach, Io kann beim zuständigen Bezirksamt Beschwerde erhoben
werden .

» j& Ä veremsanzeiger "Lpf. Ä'N"
DfrgnfiflOfia»«me!an» tinbn unter VieserRubrik tu der Htf«( keineA,fn«drne. ober wenbn , « n

3rff<nnc>riltnprrU txrtdmrf
Karlsruhe

FT .K. Sportlerinnen und Sportler . Sonntag Schnitzeljagd .
Treffpunkt 3 Uhr Vereinshaus . 1342

Naturfreunde . Wanderung , Sonntagskarte Malsch , Abf . 8 . 16 Uhr .
Jugend 2 Uhr Albtalbahnhof . — Montag abend Ausschuhsttzung.

Ettlingen . Naturfreund « e. V . Montag , 27. Jan . , abends 8 Uhr .
im Ratbaussaal Vortrag mit Lichtbildern : Auf Skiern durch das
bayerische Hochland . 5x4

Miim - 8eid - Lotterie
-UK. , . r ülnaEfflll !, in Bauen -Baden
» Zlet -una S . Februar 1930 »
•875 (Jeldgew . u . • Prämie msammen

12500 ^
(16000
• • 5000 ^

Lo « pr « lft RM , Porto und
Us f vo PfQ extra empHchlt

Ebapsurö ,
’ctzer, Kersruhe/B.

Kreuzstr . 2k. - Postscheckkonto 1987b
*' iwie die staatl . Lotterie -Einnehmer

un *4 h k« nn «en Verkaufsstellen

su haben bei d . I,ott fcdrn K. tHJt*.
J1*1 E Zw“ rg. B . Hole , Karlstr . 64

• 4 8 «einer . Kaiser Allee 6 und

1 Samstag
■ Februar

in sämtlichen Räumen der

Siam . Festhalle
Anfang 8 Uhr , Ende 3 .Uhr

Dimer .
TA | i |»er , Kriepsstraüe

t>a» v
» • <- mat dersiegelte» Buches. Oesientticher
^ rnaq Tonniag , 26 yauuar . 8 Uhr abends
. - /tenrkgSfaai ÄriegSfNahe 84 ( beim alten

Jedermann ist ireundlich eingeladcn
^ >r,tt frei Referent P . ® Mai 1353

NASKENBALL .

Eintritt 3 Mark
einschl . Steuer u . EnlaBge -
bühr (Eintrittspreis für alle
Räume ohne jed . Zuschlag )
— Siehe Plakatsäulen ! —
a musiKKapaiien

DERKEMER WORSCHTMARKT 1343 GESAN QVEREIN TYPOGRAPHIA

liches Rechnen : Geschäftsaufsätze und
Buchführung : Wirtschaftslehre und
Bürgerkunde .
Die Schulzeit wird auf die spätere

Lehrzeit angerechnet .
Aufnahme finden nur Mädchen , die die

7. oder 8 . Klasie der Volksschule durch -
aemacht und in Fleih , Betragen und
Handarbeiten die Rote ..gut " haben .

Auswärtige Schülerinnen , die
stch au? dem Stadtschulamt . Krenzstr. 1ö .
3. Stock, anzumelden haben , können nur
ausnahmsweise ( bei geringer Schülerzabl
und genügendem Raum ) ausgenommen
werden .

Alle Schülerinnen der Sooblenschule
khiesiae und auswärtige ) baden für per¬
sönlichen und sachlichen Aufwand eine
Vergütung von jährlich 40 RM . in drei
Raten an die Stadthauvttasse zu ent¬
richten.

Die Eltern oder deren Stellvertreter
haben die Verpflichtung zu übernehmen ,
dak ihre Kinder den Schulbesuch un¬
unterbrochen durchführen.

Ein Austritt vor Ablauf des oben be-
reichneten Termins wird nur aus trif¬
tige » Gründen , z . B . Krankheit . Weg
zng . besondere Familienverhältnisi « auf
Antrag der Eltern vom Stadpschulamt
genehmigt werden . 176

Karlsruhe , den 23. Januar 1936.
Stadtschulamt .

Sophienschule.
» Gewerbliche Unterrichtsanstalt .

j. 4ne Schülerinnen , die an Ostern 1936
xi . die Sophienschule eintreten wollen ,^ ben sich am

Montag , den 27 . Januar 1930,
1 ihrem Klassenlehrer zu melden .

i*$ * Frauenarbeitsschule lSophien -
bat den Zweck , schulentlassene

ift
^bchen im Aller von 14 dis 17 Jahren

»nh^ blichen Handarbeiten auszubilden
lei»

'bnen dasjenige Wissen zu vermit -
kum! ^as der Berufs - und Geschäfts-

dienlich ist .

i Unterricht umiaht :
(fi Jabreskurs : Weinnähen , Weih -

Wb Flicken : Musterichnittzeich-
,? •• : Mne - nnN - n . Stoifkunde ^

kun8e - Wirtschäftslebre und Bürger
2 âbreskurs ^ Buntsticken und Klei -

Muiterfchnittzeichnen : Ma -
und Stoffkunde : Koiten -

benr?^ " - Freihandzeichnen und Far -
bore : gewerbliches und geschäft-

r JOHANN VOGEL
Elektrotechn , Installationsgeschäft

Werderstraße I Telephon 4252
Aastühruns von

elektrischen Licht-, Kraft- und
Schwachstromanlagen

Beleuchtungskörper 1364
Motore , Telephon . Türöffner uswJ

Saggenaue » Anzeigen
Bersteigernng von Bäumen .

Die Bäume , welche auf dem Gelände der
Neubauer der katholischen Ktrchengemeinvc
stehen , von denen ein Teil aus den lünstigen
RathauSptatz fallen , werden am Dienstag , den
28. ds . M» .. nachmttiagS 3 '/* Uhr zum Fällen
gegen Eigentum versteigert . 172

Gaggenau , den 24. Januar l?30 .
Der vtlrgermeifter .

Menge s ._ .

Arbeiter!Berücksichtigtbei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitung 1

Restaurant

zj
Kaiserstraße 42

Sonntag 11 .3t) Uhr
Frühlchoppen -

Konzert
Ab 4 Uhr

Kapelle
Kassier
mit ihren bekannt
hervorragenden

Leistui gen
Stimmung Humor

Au verkaufen
i gleiche Betten m . Rost
Steil. Matr ., zns . 85 .*
Chaiselongue, tote neu,
36 Jl , Pot. Schrank 3V
stüchenschrank28 .» ,Ber
tlko m .Sp >eg 4v^1.D>sche
Stühle .Federbett , billig
Frvhilch , Uhlanditr . >2

Pianos
IllMMIMIIINIIllMl

zuKauf und Miete
günstigste 93)1

Teilzahlung
auch ohne Anzahlung

stimmungen .Reoaraturen
Piaimlagcr

Rudolf Schoch
Karlsruhe

RQppurrer str . 82

sofort ge Abhilfe. Alter
und Geschlecht angeben
Auskunft umsonst.
Dr. med . Elsenbach
München81 , Bayer
strabe Hi , II . mi

Billig ju verkaufen -
Eine Bettstelle m . Ro » u
Matr Zu ersr . u . G73
>m Vo kSsttundbüro .

Küchm-Eiurichwug
Bllseii Besenschrank,

Tische,Hocker . bill z.verl
Schreinerei G . Schulz ,
Softenstr 78, Werlftait
HanS-SachSstr. 8 . S72

Staub - #
• Sauger
220 Volt , nur im Haben
oorgeiührt,komplett mil
ZubehSc für RM . 4A
zu verlausen . Angebote
unter Rr tv4b an vat
BolkSncundbüro .

Junge Ara « , unab
hänata , sucht tagsüber
Beschatt in srauenlofen
tzauSH . Ang . u . Rr . 1341
an d BolkSireundüüro

Mädchen mit g. Zeug
nifsen sucht Tagesstelle
An, ;eb. unter Rr . 1278
an b . Bolkrfreunobüro

Mädchen m gut . Zeug¬
nissen sucht Stell ., gleich
welch Art . Ang. unter
Rr . , 349 a d Votk Sfrdb

Spare
bei der

Badischen
Landwirtschaftsbank

(Bauernbank ) e . G . m . b . H .

Zentrale :
Lauterbergstraße 3

Depositenkasse :
Erbprinzenstraße 31

Reserven und Geschäftsanteile : 5 Millionen
Haftsumme : 40 Millionen

13*1

| aller Art , neu
u gebraucht »

I kaafenSleflat
I and billig bet

$ r*39

Geschäfts -Empfehlung
Einer verehrt , hiesigen und auswärtigen Kundschaft
zur pell . Kenntnisnahme , daß ich das von meinem
verstorbenen Mann seit 30 Jahren betriebene 1344

iin rengesctiatt neust ReparaiuruierKsnite
in bisheriger Welse weiterlühren werde . — Es wird
mein Bestreben sein , auch in Zukuntt meine Kupd -

| J schaft in gewissenhafter Weise zu bedienen

Frau Otto KraftWwe. , Karlsruhe i
Rheinstraße 45 , 1 Treppe

1HM IsI!iIilIIIIIII.IiMII IIII!Il lIIilI IMIIINIIIiI»»»,.llii IN» III» INIMI !NNMIN ,M «INlc

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl August Nieten & Co.
Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 148 , II.
Fernsprecher 5164 5165 5506 ug*

^ eimZeäung > 4dAe ^ loihdp^e4md

j
~r dient den Interessen aller Hand - u . Kopfarbeiter '
nd ist die politische Tageszeitung von Mittelbaden '

,

Q
.
r

^ Ordigi alle politischen und wirtschaftlichen Er -
Snisse , informiert über Auslands - , Reichs - und

^
0rr>munalpolitik, vermittelt gute Unterhaltung und
Sselt durch spannende Romane

Als ständige Beilagen
»Volk und Zeit“

, reich bebildert , „Die Mußestunde “
, „Sport

und Spiel “
, „Heimat und Wandern "

, „Sozialistisches Jung -
volk“

, „Frauenfragen - Frauenschutz "
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Da die Eröffnung meine - Karlsru 'er Großbeftrahlunqsinstitut» nach Gaiispach -
Melhode erfolgt ift und Gallspach selb!) trotz der dort erhielten Wunderersolge in
weiten Krei en Deutschlands noch nicht bekannt ist, gebe ich nachstehend hierzu noch
einige Erklärungen

Die Gallspach -Methode geht von der richttaen Erkenntnis auS, daß Krankheit
sich immer da geigt , wo der Zellenuaat de» Organiemus von innen oder aunen mtt
Fremdkörpern belastet wild sei >S durch ErnährungSsehler, Parasiten oder mechanische
Einwii kungeit Der AuSgang ist abhängig von der Kra -t . der LebcnSkras. die der
Organ,SmuS enigegenzusetzen vermag. Und diese Kraft diese lebensno wendige Ab-
wchrkrait steigert die in Gallspach zur Anwendung gelangende Heilmethode.

So behandelte, befferte und deilte man im Schlöffe zu Gallspach , um nur
einige Hinweise bezüglich de? Anwendungsgebietes zu geben : Neurasthenie, Herz -
neui ose, Arterioillei ose, HcrzmuSkelschwäche . Schlaslo igkeit , Asthma . Lähmungen .
Gefäßerkrankungen , Magen, und Darmstörungen, Zucker - Le er- , Gallen- , Nieren-
und Drüsenleiden, Fettsucht Hämorihoiden, Erkältungskrankheiten . Plutai mut , Be¬
schwerden der Wechseljahre , Stostwechselslörungen , Migräne. Erkrankungen de,
peripheren Nerven iNeuralgiens, z B . Ischias, Arm - und Schulterneuralgien, Gelenk¬
erkrankungen , Gicht . Rheuma Hexenschuß Skrofulöse , Rachitis, Katarrhe der Bron-
chien des Halses, der Blaie , Grippe und ihre Folgen, vorzeitiges Altern besonders
auch angczeigl zur Erholung nach Krankheit und Operationen.

Blinden ward in Gallspach dar Licht wtedergegeben riahme konnten Wiede,
gehen In zehnstündiger Arbeit werden täglich 1500— 3000 Patenten behandelt
Immer hundert au , einmal werben wechselweise Hineingelaffen , tun ert D änner
l .undert Frauen. Halbnackt octreten sie den Behanvlunqsiaal . der Kommerzienrat
neben dem Arbeiter d,r Gelehrte neben dem Bauern Dort find sie alle nur Menschen
und zwar leidende Menschen , denen rehol en werden soll durch die wunoervaic
Wiikung der Kombinationvon Hochfrequenz «» önien , Radium-, Helium - >nd Röntgen-
destrahlung . Ein Gebiet, aus dem von der Wiffenlchast noch viel zu erwrichen ist
und welche? noch unendliche Entwicklungsmöglichkeiten in sich birgt ES ist anzu -
erlennen, wie von Jahr zu Jahr mehr und mehr die Strahlenlheiapic Einganges
künden hat in die Ambulatorien der Aerzte und eine Umstcllun , der medizinischen
Behandlungsmethoden herbeigesührt hat. die in dem Bestreben gipfeln möge :

„ Weniger Arznei , mehr Elektrizität . "

Auf Grund meiner GroßbeslrahlungSanlagenbin ich in der Lage , eine Bestrah¬
lung für 3.- RM mit Radium — Hochiiequenz — anS ' iisühren , »m auch jedem
armen Kranken die Möglichkeit zur Heilung zu bieten . Nachweislich ganz Unbemst -
leite werden kofiemor behandelt.

Ich erSffnetc am Montag , de« IS . Jannar . in

Karlsruhe , Kriegsstratze 84 » 1 . St .
unter ärztlicher Leitung mein Naturheil- Großbestrahlungsinstitut nach Gallspach -
Methode

Sprechstunde« : Alle 14 Tage, jeweils Montags von 9— 1 Uhr .

Sprechstunden mit Bestrahlungen finden wieder am
Montag , den 27 . Januar in Karlsruhe ,

in der Kriegsstratze 8^ statt

NaturheilGrotzbestrahlungsinstitut
Telefon 343 Rottwell a. 9t. Telefon 343

Christi.. 7
' Beretnigling

(Christian Seiemro Society) Kar srnne
GotlcSdicnste Sonntags 9>/, Uhr vormittags
Mittwoch 8Uhr abdS . KriegSstr 81 BortragSsaal

^ ingetnoffsn :

slalisnsn

lUHiimiimniiiiiiuiiiMiiiHjniiit
groüe , blütenweiüe KÖpie

von

40 - 60 .

iiiiiiiiiiiiiiiMiiiimiMiiiiiHiiimii
schöne

goldgelbe
flüchte

Pfund

Ortsverband der Konferenzen
des Frauen -Dincentiusvereins

Karlsruhe

woiutatigkeits-Ueranstaitung
zu Gunmen der Armen
in sämtlichen Räumen der Festhalte

5 ., e . Februar , jeweils um 3 Uh,
nachmittags beginneno

Mil der Rauste
nach dem Mond I

Künstlerische Darbietungen, Glückshaien
Berlo ung . Tanz |
Bewirtung in ocn Sälen und im Bier-

'
tuiinct t3b9

Intritt 50 Pfennig

A K. F. V..Platz
Sonntag , den 26 . Januar ,
nachmittags halb 3 Uhr

'Süddeutsche
meisterschatt

Phünix
K . F . v .

Bad. LiMefe
Konzerthaus

Samstag bis Mittwoch jeweils
0.30 Uhr Sonntag nur 16 lllir

Die rrau , die lener
liebt, bist du _ !

Lustspiel 1367
Beifilme Musikbegleitung

Auch tür Jugendliebe

E. B . . « aldstr. »
s IllllllllNIIUIUIMilliMIIIIMMIII
. 2 » . Ja « , bis IS . Febr .

Franzmalereei
Oelgcniälde, Aquarelle,

ÄWm ?* Tuschzeichnungen und
Holzschnitte

Ferner Kollektionen von : >366
Bros . Anion Kling -KarlSr . i Aquarelle
Wilh . Martin - Karlsruhe : Oelgemälde
« ug .Kutterer - arisrutze : Oelgemälde
Jojrstn « Lchaller- KarlSr . : Oelgemälde

Geöffnet : Sonntags l I— l und 2—4 Uhr
Werktags '0— l und 2—4 Uhr

Eintritt sür Rich Mitglieder 60 Piennig

Den Jahresbeitrag für 1930 bitten wir
ult RM. 8 — odei RM. 6.— bei Ber¬
icht aus Berlojung und Bereinsblalt im

Januar an unserer n affe ober aus eines
>er nachgenannten Konten einznzahlen
Lostscheck-Konto Karlsruhe Nr. 26966 ;
öank -Konto Deutsche Bank u Diskonio-

Gesellschast, Filiale Karlsruhe.

Billige Möbel
eichen Sch afZimmer mit

160 cm br. Spiegelschrank
und weißem Marmor . . Mir. 550 . -

Speisezimmer , kompl . Mk 450 -
KUchen von Mir 1 *5 — bis 500 —

Zahlungserleichterung
Freie Lieferung

Möbelhaus
-Weinheimer

32 KronenatraBe 32

Rabatt

1346

MW Hochschulefür Musik
Karlsruhe

Sonntag . 2. Febr . ar >930, vormittags
11 l/* Uhr . im « onzertsaal der Hoch¬

schule, KriegSstraße 166

unusihai .mbrgenieier
des Badischen Kammerorchesters
Leitung ! Joses P . ischer .

Solist : Karl Spittel
Friedrich d. Große : Dritte Sinfonie
Il -Our ; Joh . Joachim vuantz : Kon¬
zert G- 1)u, für Flöte und Orchester;
Joirph Haydn : .Echo^ rür zwei kleine
Orchester ; Joseph Haydn . Sinfonie

tlsmoll
Karten zu Mk 2.— und Mk. l .— in den
Mustkallenh .rndlungen sowie an der £

Konzcrtkasie 173 j

von uns entworfen und durchge-
arbeitet, mit unserem gefälligen
'Material geselrf und auf unseren
neuenSpezialmaschinengedruckt
verfehlen ihre Wirkung nicht1
Jmmer nach dem Qrundsatz : Das
Beste ist für Ihre Werbung ge¬
rade gut genug1

JHeßmeb

Wiedcrvertäiiser
a Ftberbleistnte, Zeder speziaimarKe
zu Fabrikpreisen Reguläre Ware. Anfragen
unter Nr 1360 an las Volkssreundbüro

vurlacher Anzeigen
INSunergejangverein Dvrlach.

Am Mittwoch 2 > Januar 1930, abends 8 Uhr
findet im Lokal „Roter Löwen " unsere

62. ordentliche
General - Versammlung
statt Die Tagesordnung wird inkLolal bekam,'
gegeben « « träge find bis längsten » Montag
abend einzureichen . Hierzu laden wir unsere
oerchrlichen Ehren -, passiven und aktiven Mit¬
glieder mit der Bitte um vollzählige Beteiligung
reundiichst ein. Der Vorstand .

RWiMmrsWe Diikllich.
Eltern, die gesonnen sind, ihre Kinder

in die Mädchenbürgerschule zn schicken,
wollen diese am
Donnerstag , den 30 . Jannar 1930,

nachmittags von 2—4 Uhr,
rn der Leffingschule (Schloßkaserne)
3. Stock. Zimmer Nr . 6 . anmelden.

Zur Anmeldung »ugelaffen sind Mäd¬
chen, die der oieriährigen Grundschul¬
pflicht voll genügt haben .

Zeugnisbüchlein ist mitrnbringen.
Sämtliche Schülerinnen haben stch

einer Prüfung zu unterziehen , deren
Zeitpunkt bei der Anmeldung bekannt-
gegeben wird . 169

D ü r l a ch . den 22. Januar 1930.
Das Rektorat :

• Bebringer .

JUotf

QOaßitat
jßiSßig&e

Stewel

fl 85 1.70
FrauenloD
L 85 11 .90
B.-Badener
% FW Fkt . l/s Pfd Pkt .

1.05 2 .10

Volksschule Durlach .
Auf Beginn des neuen Schuljahres

werden alle Kinder schulpflichtig , die am
30. April 1930 das sechste Lebensjahr
zurückgelegt haben .

Die Eltern oder deren Stellvertreter
werden aufgefordert , ibrx schulpflichtigen
Kinder (auch die zur Zeit erkrankten) —
geboren in der Zeit vom 1. Mai 1923
bis 39. Avril 1924 (einschließlich) — am
Donnerstag , den 30 . Januar 1930,

nachmittags von 2—6 Uhr,
persönlich anzumelden , und zwar

für die Altstadt:
die in Durlach geborenen Knaben und
Mädchen im Zimmer 3 und 4. die aus¬
wärts geborenen im Zimmer 5 der
Schillerschule :

für den Stadtteil Au«:
sämtliche Kinder im Zimmer 1 des neuen
Schulhauses Aue .

Bei der Anmeldung ist das religiöse
Bekenntnis des Kindes anzugeben und
auf Berlairgen nachzuweisen. Für aus¬
wärts geborene Kinder find Impfschein
und Geburtsschein vorzulesen: für
geborene genügt der Jmvtlcheiu .

Die Anmeldepflicht erstreckt fich auch
a) auf Kinder ^ die schwächlich und in

der Entwicklung zurückgeblieben
sind, wenn sie auf ein Jahr zurück-
gestellt werden sollen oder bereits
1 mal oder 2 mal »urückgestellt
worden find :

b) auf die nicht vollfinnigen (taub
- stummen . Blinden ) , die geistesschwa¬

chen . epileptischen und kriipvelbaf
ten Kinder . ,Bei Gesuchen um Zuruckstellung ist bei

der Anmeldung ein ärztliches Zeugnis
vorzulegen .

Eltern oder ihre Stellvertreter, die es
vetiäumen. die ihrer Obhut anvertrau
ten schulpflichtigen Kinder zur Volks
schule anzumelden . unterliegen der Be¬
strafung auf Grund des 8 71 des Polizei -
strafgesetibuches. 168

Durlach , den 22. Januar 1939.
Das Rektorat :

_ Bebringer .

neu elngetflhrt :

BrasiMKlischunp
liä 75 L1.50

Q 57. Rabatt

Pfaund

hier

Aciming ! GeuMsctiaftf
Soeben erschienen ■.

der deoiichen
SM

.
Kongresse des A .D *’ 1’

Von 1
Cr. salotnon scbwsr *
Leinen gebd . . RM-

OrHRnlsatlonaprels für
( lewerbachalt .. Gewerk -
8cba .ltstnnktlonfl .re und
Mitglieder . RM.
Diese Zusammenfassung u . o>p^ ,
betische Anordnung der aut “

g.
Gewerkschafts -Kongressen £; *. )[-
ten Beschlüsse soll der „pd
schattllchen Praxis dienen z.e%
gehört deshalb in die Bibli°l
iedes Organisationsbüros

iHUhsfreund - Bitchhaiidiii |!j|
Waldstraße l8 ternrut 7020 '

APD. *
DerMuftlgeweikschastr .
DelegiertebeimADG
übe , nimmt die aeiangl
>!ellunq eines Verein »

Adr - Karlsruhe ,
Werderstr. 42 . U8

GeiegenheitsKaui
Modernes eichenerscmaizimmer

ganz wenig ge.
braucht , wie neu ,
weil unter Preis

abzugeven tm
muce -Baum
Erbprinzenar aO

2 jnnge L chnaurer,
11 Woch alt. biU . z vcrk
bei David » Tnrlach
Aue , Lindrnsir . is . lr7t .

Konsumverein Durlach

Inventur -
Schuh-
Verkauf
endet am Staniataij , den 1 . Pebrw “^
und wir bitten un ere Mitglieder no ^
sehr regen Gebrauch davon zu macn
Verkauf nur an die Hltgll «®
D
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Hem80 Pf6nni9-L9S8 der Badischen Jugendherbergs -Lotterie
Ziehung unwiderruflich 18. Februar 1930 ♦ 2 Autos, 2 Motorräder

viele Waren - Gewinne. ♦ 10000 RM. Bargewinne

is "!!

I
SÄ

kleine badische Lßronik
Mordversuch oder grober Unfug ?

> i^ eiburg i. B - Der SO Jabre alte Maler August Binkert , in der
»«cherau hier wohnhaft , wurde heute morgen unter dem Verdacht
^ toastet, seine Frau durch Gasvergiftung aus der Welt zu schaffen
Ersucht »n haben oder ihr gesundheitliche Schäden »uzusügen. Wäh -
«itd der Abwesenheit der Frau öffnet« er in der Wohnung an drei

Hellen den Vashabnen und begab sich sodann in eine Wirtschaft.
? .

* die Frau nachts nach Hause »urückkehrte , warnt « sie der durch -
7^>ng«nde Gasgeruch vor dem Betreten des Schlafzimmers . B .

mit der Frau in Unfrieden .

schwerer Autounfall . — Ein Toter — ein Schwerverletzter
Seestadt lSchwarzwald ) , 24. Jan . Leute nacht gegen 11 Uhr , ver-' ?Cliickte auf der Straße von Laogennordrach nach Hölzlebruck in

fmer Kurve das Auto des Metzgermeisters Ganter aus Neustadt'
^* » r. Der Kraftwagen kam augenscheinlich infolge starken Nebels

nah » au den Strabenrand , fuhr auf den Randstein auf und
LUr , sich überschlagend, di« Böschung hinunter . Ganter sowie sein
T'Ufahrer. Mechanikermeister Leov. Laule aus Hölzlebruck kamen
iMtzei unter das Auto zu liegen. Laule wurde totgedrückt , Ean »
}* »»litt sch « err Berletzuugen . Die Verunglückten blieben
?e eauz« Nacht hindurch in ihrer schrecklichen Lage liegen. Die
.

" rruse wurden nicht gehört . Man fand sie erst heute morgen ge-
*' * 7 Ubr auf.

»
^ ^ ernsbach. Wir machen auf den am kommenden Sonntag , den

Januar , abends 8 Uhr , im „Bad . Hof" stattfindenden öffent-
?chkn Vortrag des Gen. Haebler aufmerksam. Gen. Haebler
">>rd sprechen über das Thema : „Der Kampf um die Wirt -
s^ aft . Wir erwarten , daß unsere Genossen nicht nur selbst diesen
Winterssanten , aktuellen Vortrag besuchen , sondern auch in ihrem
^ kanntenkreise für lebhaften Besuch dieser Versammlung werben.
- Der für Sonntag , 2. Februar , angesagte öffentliche Vortrag des
^ n . Kappes -Karlsruhe wird auf einen späteren Termin verlegt .
. badisch Rheiufelden . Auf der Straße Beuggen—Rbeinfelden

ein Motorrad in eine Fußgängergruppe und warf einen da-
!> »u Boden, so dag er mit Rippen - und Schädelbruch in bedenk-
'^ m Zustand liege» blieb.
. Du»»»«« . Durch di« vorübergehende Stillegung des L i e r -
Fächer Schotterwerks (Renchtäler Porvbyrwerke ) ist die
M der Arbeitslosen im Bezirk Ovvenau auf etwa 9 0 gestiegen.

Zahl bat Ovvenau an Arbeitslosen nie erreicht.
, verdera ( Ami Waldsbut ) . Donnerstag abend gegen 11 Uhr“ g* in dem Anwesen des Gemeinderechners Gustav Adolf
i ^omo Feuer aus , das sich mit rasender Geschwindigkeit ver-

' Mtetr und in kurzer Zert das Wohn« und Oskonomiegebäude
°°2ig ^ Asch« legte. Sämtliches Mobiliar , die Heu - und Strob -
?°rrät« sowie das Kleinvieh verbrannten . Nur das Grobvieh
^ " >e gerettet werden. Brandursache unbekannt , der Schaden ist

Versicherung gedeckt . Der Gebäudeschaden beläuft sich auf
25 000 RM .

» Hiorzhei « . Im Juni 1928 verunglückte der Goldarbeiter Eng .
sicher bei einer Autofahrt im Würmtal . Er wurde ins Kran «

"h»us übergeführt , wo ihm der rechte Fuß abgenommen werden
^ me. Nach 1 >/-tährigem Krankenlager ist er nunmehr gestorben.

Herden ( Amt Waldshut ) . Dienstag abend gegn 11 Ubr brach in
^ Anwesen des Eemeinderechners Gustav Tboma Feuer aus ,
ba mit rasender Geschwindigkeit verbreitete und in kurzer Zeit

Wohn- und Oekonomiegebäude völlig in Asche legte. Sämtliches
- »viliar , die Heu - und Strohvorräte sowie das Kleinvieh , oet=
j^ nicn. Nur das Grobvieh konnte gerettet werden . Brandur «

unbekannt . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Der
^ ubeidjabcn beläuft sich aus etwa 25 000 M.

Schweinemarkt vom 22 . Januar . Zufuhr : 10 Milch-
ffir !ne , 2 Läufer . Preise : 70—85 Ji pro Paar . Handel : mittel ,^hster Markt am Mittwoch , 29. Jan .
„ .^ .Dttenhei« ( Amt Lahr ) . Gestern früh K5 Uhr , brach im Oeko-

^ »«baude des Landwirts Karl E l a s e r 2 ein Brand aus , dem
Unwesen mit sämtlichen Futtervorräten »um Ovfer fiel . Es ver-

Z^ mlen auch zwei Schwein« . Die Brandursache ist unbekannt . Der
^ en wird auf etwa 12 000 Ji geschätzt.

E « ich ,
Ehrlich währt am längsten

- itn, —) währt am längsten"
, war der Wahlsvruch des alten Breitt -

!öu,,
et vom Bärental . Aber manchmal hält « es bei ihm auch heiben

nti* ,
: „Ehrlich hat am längsten gewährt "

. Breittlinger bandelte
i»ie / -umven, altem Ersen und mit Pferden , aber von der Sorte ,
(Sefcj

°n gewöhnlich „Schlachtrösser " nennt . Er pflegte zu sagen:
ch»n Jlur "Uff uff Pforze , sie sage ns Euch was sie kosten, man mub

—20 ,n ausgeben , wenn man was ordentliches will . Einmal
i>. h

|l* min solch ein Schlachtrob in ein S t r e i t r o b verwandelt ,
lep

'
A

' änr darüber zu einem Prozeb - Und das ging so zu : Bei sei«
bak^ ndelesabrten kam der alt « Breittlinger auch einmal nach

Gaul . Bei dem Kauf wurde
Breittlinger , wieder nach Hob-

»>>t,̂ ^ «rg und kaufte daselbst einen
ousbedungen , wenn er , . . -

<■» QUf£omme ’ werde der Gaul bezahlt . Als nun so drei -
iWr '11,1 und noch mehr rumgeaangen und noch immer kein

1 nach Hahnenberg kam und Geld bringt , gebt der ehema-
^>iht ^ "Ulbelitzer nach Bärental und oerlangt sein Geld. „Habe ich

'01 '
« sagte der alte Handelsmann , „wenn ich wieder nachd«kg komme , bringe ich das Geld.

"
„Ja "

, laste der Hahnen«
Üsthr" ,

" n . „wann kommt Ihr wieder nufs?"
„So geschwind nicht

3eii -4i Breittlinger , „Ihr müht eben warten und dürft Euch
^»rr^,' ? >cht lang werden lasten.

" Dabei lächelte er ganz verschmitzt .
Sing der Pferde Verkäufer ans Amtsgericht nach Lätschen -

. "g Klage gegen den andern . Bei der Gerichtsverhan -
jeX der Käufer vor dem Richter und den anwesenden Zeu-' X)iew ö : Er habe das Pfevd unter der Bedingung gekauft : wenn

L1 ?^ Hahnenbero komm« , bring « er das Geld dafür . Dies
^ Esrtckn « die anwesenden Zeugen bestätigen . „Ja "

, sagte der
ul Sm ' »wann kommen Eie wieder nach Hahnenberg ?" „Mei -

mehr" , faste der alt « Breittlinger . Da der Kauf so
L*. Dar . mubte der Kläger mit seiner Klage abgewiesen

^ tzz
^

ehrlich währt am längsten," sagte der alte Breittlinger

®<oti6esbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
and Beerdignngsreite «. 23. Januar : Eduard Lang,

^ ' Baurat a . D . , alt 78 Jahr « . Beerdigung am 27. Januar ,' « ugen Rombach, Ebemannn , Kaufmann , alt 45 Fahre .
2l>. Januar , 14.30 Ubr . Christine Trtelius , alt 18

an, >7
au von Ferdinand Titelius , Goldarbeiter . Beerdi -

»x, , »»» Aanuar , 12 Ubr . Margaretha Kornagel , alt 78 Jabre ,
^ Ion, , Kornagel , Eisenbahnschaffner. Beerdigung

x»»^ ^ «rhi„ t , l5 Ubr . — 21 . Januar : Anna Krieger , Rachtwäch-
am 27. Januar , 11 .30 Ubr . Josef Oberle , Ehe-

Ub»
" Elfter a. D ., alt 70 Jahr « . Beerdigung am 27. Jan .,

e Knüpfer , alt 71 Jabre , Ehefrau von Rudolf^ MWlgsrat a . D. Beerdigung am 27. Januar , 15 Ubr.

Au* atteb Wett

*5$

Zwei Einbrecher erschossen
In der Nacht zum Freitag wurde laut „Lokalanzeiger" Lei einer

Landwirtswitwe in Karolinenbof bei Prenzlau ein schwerer Ein¬
bruch verübt . Die Verbrecher drangen in das Zimmer der Besitzerin
und riesen mit hocherbobenen Revolvern : „Hände doch !" In diesem
Augenblick krachten zwei Schüste . Die Söhne der Besitzerin, die im
Nebenraum auf die Banditen gewartet hatten , schosten . Der eine
Einbrecher stürzte sofort tot nieder , der andere schleppte sich noch
auf den Hof , wo er zusammenbrach. Ein dritter Einbrecher ist ent¬
kommen .

14 Jahre Freiheitsstrafe für Börsenschwindler Hatry
London, 21. Jan . Der englische Finanzmann Hatry , besten riesige

Unternehmungen vor einiger Zeit unter Aufsehen erregenden Um¬
ständen zusammenbrachen, und dem zum Vorwurf gemacht wurde ,
zwei Millionen Pfund sich betrügerischerweise angeeignet zu haben,
wurde heute zu einer Freiheitsstrafe von 14 Jahren verurteilt . Die
übrigen Angeklagten erhielten Freiheitsstrafen von 8, 5 und 7
Jahren .

Lebensretter und Zollformalitäten
Aus Paris wird gedrahtet : Das seltsame Urteil des Brester Ge¬

richtshofes, der den Kapitän eines französischen Schleppers , der
während der Rettungsarbeiten im Kanal versäumt hatte , gewisse
umständliche Zollformalitäten zu erledigen , zu 500 Franken Geld¬
strafe vernrteilt hat , dürste ein längeres Nachspiel finden . Zunächst
hat sich der Kapitän geweigert , dem unverständlichen Urteil Folge
zu leisten. Gleichzeitig erfährt die sranzöstsche Preste , dakl Finanz -
minister Cheron sich persönlich für di« Angelegenheiten interessiert
hat und bereits beim Brester Gerichtshof die Einzelheiten des
widersinnigen Urteils einsordert .

Das Urteil im Koblenzer Eisenbahnprozetz
In dem Koblenzer Eiienbahnbestechungsvrozes, wurde das Urteil

gefällt . Wegen Bestechung und Betrug erhielten : Kaufmann An¬
ton Dunkel 7 Monate Gefängnis , Betriebsingenieur vom Maschi¬
nenbauamt in Koblenz, Schneider, 1 Jahr Gefängnis , Reichsbahn-
insvektor vom Maschinenbauamt Koblenz, Dierks, 10 Monate , Ma »
schineninsvektor Glasmacher 9 Monate und Reichsbahnoberinfvektor
Fröhlich aus Köln 6 Monate Gefängnis . Die Untersuchungshaft
wird allen Verurteilten voll angerechnet.

Freigekvrochen wurden Kaufmann Kuhnen (Koblenz) . Ingenieur
Dunkel ( Koblenz) , Reichsbahnoberrat Brey , Reichsbahnobevsekre-
tär Krebs (Köln ) und die Maschineninspektoren Reinking und
Linden.

Die Droschke des „Ehernen Gustav" verbrannt
Berlin , 21. Jan . Die Droschke, mit der der Droschkenkutscher Gu¬

stav Hartmann , der „Eiserne Gustav", seinerzeit di« berühmte Fern¬
fahrt Berlin —Paris —Berlin unternommen hatte , ist deute Rächt
bei einem Schadenfeuer auf dem GruudMck Hartmanns in Wann¬
see in der Wagenremise vrbrannt .

Weiterer Abtransport von Wolgadeutschen
In Hamburg ist ein weiterer Transport deutsch -russischer

Bauern , im ganzen 109 Männer , Frauen und Kinder , von Prenz¬
lau kommend , eingetroffen . Die Weiterreise wird am Dienstag
über England nach Canada erfolgen.

Oesterreich verbietet die Papageieneinfnhr
Das österreichische Amtsblatt veröffentlicht einen Erlab , wodurch

wegen der Gefahr der Einschleppung der Papageienkrankheit die
Einfuhr von Papageien verboten wird .

Dinkelscherbener Eisenbahnunglückvor Gericht
Im Dinkelscherbener Prozeb spielen neuerdings di« von unbe¬

kannter Hand an dem Stellapparat vorgenommenen Feiluugen eine
erhebliche Rollo.

Es bandelt sich um zwei Schlitze an der Apparatur , von denen
der eine enger ist wie der ander « . Der Irrtum des unbekannten
Feilers besteht darin , dab er an dem engeren Schlitz berumgefeilt
hat , so dab die notwendigen Hemmungen weggefallen sind. Dadurch
ist es möglich geworden, dab das Einfahrtssignal für Gleis 3 ge¬
zogen werden konnte, obwohl di« Einfabrtsweiche noch für Gleis 4
stand. Nach übereinstimmender Aussage der als Zeugen vernom¬
menen höheren Reichsbahnbeamten handelt es sich um einen oer-
bängnisvollen Irrtum des Feilers . Der Name dieses Feilers ist dis
jetzt noch nicht bekannt geworden.

Der Werkmeister Müller , der wohl die Feilungen an der Appa¬
ratur vergenommen bat , bestreitet aus das entschiedenste , dab er der¬
art unsachgemätze Arbeite » ausgeführt habe. Er behauptet aller¬

dings auch , dab er bei der Ueberfeilung von dem Vorhandensein
eines breiten und eines schmalen Schlitzes nichts gowuht hatte .
Müller wird von seinen Vorgesetzten das beste Zeugnis ausgestellt .

Der Verteidiger wandte den sachverständigen Zeugen gegenüber
ein , dab sie ausgesagt hätten , es wäre richtig gewesen , wenn wäh¬
rend des vielseitigen Gleisumbaues in Dlnkelscherben von Anfang
an die Höchstgeschwindigkeit auf 20 Kilometer festgesetzt worden
wäre , wie es nach dem Unglück der Fall war . Dem konnten die
Zeugen nicht widersprechen.

Der Angeklagte Oberwerkmeister Müller , gegen den sich der Ver¬
dacht , die Feilunsen vorgenommen zu haben , in den letzten Tagen
verdichtete, widerrief am Freitag die am Vortage gemachte Aeube-
rung , dab er von dem Vorhandensein einer groben und eines kleinen
Schlitzes nichts gewuht habe. Er erklärte , die unfachmännische Aus¬
sage nur in der Aufregung gemacht zu haben . Müllers direkter
Vorgesetzter, der ihn seit Jahrzehnten kennt, hielt es für ausge¬
schlossen, dab eine so bewährte Kraft leichtsinnig oder unfach¬
männisch gearbeitet habe. Auch die Annahme eines Sabotageaktes
halte er für ausgeschlossen .

Drillinge feierten ihren 60. Geburtstag
Aus Friedrichshafen wird gemeldet : Es ist gewib nicht ein all¬

tägliches Ereignis , wenn Drillinge bis »um Alter gesund beieinan¬
der bleiben und gemeinsam den 80. Geburtstag feiern können. Am
18. Januar konnten die drei Geschwister Eorg Hacker, früherer Luft -
schiffkavitän beim Zeppelinbau und einer der ersten Mitarbeiter des
Grafen Zeppelin , sowie seine Schwester Babette Kaiser geh . Hacker,
Wirtin des Restaurants Alt Heidelberg in Hof in Bayern , und
Albine Herzog geh . Hacker, Witwe des Lokomotivführers Herzog
in Nürnberg , dieses selten Geburtstagsfest begeben.

Urteil im Prozeß Hitler , gegen Telegrammzeitung
München, 24. Jan . Im Beleidigungsprozeh Hitlers gegen die

Münchener Telegrammzeitung wurde beute vormittag das Urteil
gefällt . Beide Streitparteien wurden zu je 400 Ji Geldstrafe ver¬
urteilt .

Der Schiffbruch der Monte Cervantes
Das Schwesterschiff der „Monte Tervantes ", die „Monte Sar -

miento", hat Befehl erhalten , nach Ushuaia zu fahren » um die Pas¬
sagier« der gestrandeten „Monte Tervantes " a n B o r d zu nehmen.
Auch die Mannschaft des gestrandeten Dampfers hat jetzt das Schiff
verlassen. Ma » erwartet , daß die „Monte Sarmiento " am 27. d. M.
in Ushuaia eintreffen und am 1. Februar in Buenos Aires zurück
fein wird . Die isolierte Lage der „Monte Tervantes " macht eine
Fnukoerbindung sehr schwierig . Ushuaia ist ein ein -
sameröderOrtinder Näh« der südlichsten Spitze Südamerikas ,bekannt als Strafkolonie wie die Teufelsinsel ; es leben hier zahl¬
reiche , , « lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilte Sträflinge .

Große Schiebungen auf einem Berliner Zollamt
Auf dem gröbten Berliner Zollamt Packhof ist man groben

Schiebungen auf die Svur gekommen . Der 2Sjähr :ge Zollervedient
Gerhard Hackbart hat gemeinsam mit dem 41jährigen Walter von
Komorowkki seit mehreren Jahren durch Betrügereien , Urkunden¬
fälschung und wahrscheinlich durch Schiebung mit zahlreichen Zoll¬
beamten das Seidenbaus Michels um etwa 60 000 Ji und eine Spedi¬
tionsfirma um 30 000 Mark geschädigt . Revisionen ergaben , dab
seit Jahren Gelder unterschlagen wurden und dah Sackbart amtlicheZollformular « aus amtlichem Gewahrsam entwendet , den Inhalt
selbst ausgestellt , die Urkunden mit amtlichen Stempeln versehen
und den Text gefälscht hat . '

Bayerns Held , ein preufie
Ein Berliner Morgenblatt stellt fest, dab der urbayerisch

tuende bayerische Ministerpräsident Dr . Held nicht einmal
ein Hesse — wie bisher angenommen wurde — sondern ein
echter Preuße ist. Er sei in Erbach im Taunus im preußischen
Regierungsbezirk Wiesbaden , 2 Kilometer westlich von Eltville , in
der preußischen Provinz Hessen-Nassau und »wak im Jahre 1888
geboren.

Das betreffende Blatt bemerkt dazu : „Was werden die Bayern
dazu sagen, wenn sie erfahren , daß Held Preuße ist . Lieber wird
sich Held herausreden und sagen, der Freiherr vom Stein stammte
auch aus Nassau -und hat doch Preußen reformiert und befreit
Freiherr vom Stein hatte allerdings die Gabe , über die schwarz-
weißen Grenzpfähle binwegzusehen und von einem großen deutschenVaterland zu träumen . Herr Held vermag aber nicht über die
blau -weißen Erenzpfosten hinwegzusehen. Er denkt nicht einmal
daran , daß selbst aus Preußen aus dem kleinen Dorf Erbach sogrobe Männer kommen können, wie er. Das ist der Unterschied'

HAPAG
MITTEUMiER

mH dem
VeronOotmQereieen- Dempfer

„OCEANA“ | <
( ORIENirAH » T )

vom IS. Fob. bli 19 . Mir*
Fahrpreis von RIH 750.—

aufwärts
(GROSSE ORIENTFAHRT )
vom 16 . Märs bis 14 . April
Fahrpiela von RM050 .—

aufwärts
( OSTERN IN ROM)

vom 16. April bla S . Mal
Fahrpreis von RM 929.-

aufwärts
9. Relae 20. Mai bis 6 . Juni
Fahrpreis von RM 979.—aufwärts

FAHRTEN

■IM

HAMBURG-AMERIKA LINIE
KARLSRUHE :

e . k» . MEXE
"

bei der Hauptpoat

Sewerkfchaflsvewegung
Metallarbeiterftreik in Belfort

In Belfort stnd 6300 Metallarbeiter wegen Lobndifferenzen ui
den Streik getreten . Dl« Streikbewegung hat auch auf eine Baum¬
wollspinnerei üvergegriffen .

Au* Aem
Wechselfälschung . In der Mittwoch -Vormittagssitzung fand vor

dem erweiterten Schöffengericht in Karlsruhe die Verhandlung ge¬
gen den verheirateten 30 Jahre alten Dr . B . wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung und Betrug statt . V. ist beschuldigt, den Namen
Dritter unter Wechsel gesetzt und sich dadurch Vermögensvorteile
verschafft zu haben . Nach längerer Verhandlung beantragte der
Staatsanwalt gegen den Beschuldigten eine Gefängnisstrafe von
8 Monaten . Unter Zubilligung mildernder Umstände wurde B . we¬
gen schwerer Urkundenfälschung und Betrug zu 3 Monate Gefäng¬
nis und Tragung der Kosten verurteilt . Der MitangeNagte Ph .
wurde mangels Beweise sreigesvrochen.

Tbefredatteur : Georg Schivtlin . « eramwortlich : Politik, Freistam
Baven , volkrwlTtfwaft . « US aller Well . Letzte Nachrichten: S . Grüne
bäum ; Bad. Landtag . GewerkschastltcheS . Aus der Partei , « lctne badische
Cbronlf . AuS Mtttelbaden . Durlach . GertchtSzeifung. Feuilleton , grauen-
btllage : Hermann Winter ; KarlSruyer Cdronif . Gemelndepolim .
Soziale Rundschau . Spor« und Spiel. SoztaNsttscheS Jungvolk. Heimat
und Wandern , BTtefkasien : Josef S 11 e I e . verantwortlich für den
« nzetgenleil : Gustav artiger . Sümtllche wohnhaft ln
RarlSrub « in Baden. Druck u. Verlag : LerlagSdruckere '

volksfreund G .m .v .H „ Rarlsrube

Da» Gelbwerden der weiften Wäsche Im Schrank kommt durch unser
harte » Rarlsruher Wasser, wenn dazu nicht da» richtige Seifenvulver vcr-
wendet wird. Um das Wasser welch zu machen, nimmt man zum Ein -
weichen Henke » Blclchsoda. zum Kochen der Wäsche Perstl. Dann bleib!
die Wäsche blütcnbell . Behandeln Sie Ihre gelbe Wäsche so, und lassen
Sie dieselbe auf Rasen oder Seil von der Sonne bescheine«, besprenge sie
öfter mittels einer reinlichen Gießkanne mit klarem Wasier. Auch ln der
Nacht ausgehängte Wäsche erhält durch Nachtluft und « orgentau , wenn
st« vor DIrbebhand sicher Iftj «ine schneeweiß« Farbe.
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Besonders billiges

Ausnahme Angebot
zum Monatsende !

iiasdie-TmrotMM
Trtgememd » .sp«*« 1.10 85 -?

ttcmiacke ä , Arm 1.95
Damen-Nachthemü , 0.
mit Stickerei oder Spitzt . .
PrlüZOBrOCk » . Stickerei _ _
od. Spitze gern ., weiß od . färb . ■• » 8

imtertamen *5
* “ 0 .75

Damen -schlüpter , aR
m . enger . Futter . I .öö

Damen - Unterkleld , 9S
wenn gefüttert . »»
Herren-Elnsatzhemd i.«5
Herren -Jacke wongem 1 .2s
Herren-Hosen«»'*™ 1.26
Herren - Futterhosen um

Handschuhe
Barnen- oder Herren-Hano-,
SetlDtie farbig . Innen gerauht 75 '^

spitzen
tttmdenpassenAuXr 15 #

klOppelspltzen
'JÄ 1 io #

ünterrockstickerei • • »
15 cm breit wQ *'r

Karneval -Artikel
KlinStSSldO c«. 70 cm breit
in allen Farben . .
Karneval-Velours ca. ?o
cm breit
masKen-Samt
Farben .

Mtr . 75jf

Mir . 75,5?
in Yersch
. . . Mtr 1 .20

Satin 80 cm breit , groß . Färb .- e»« _
Sortiment . Mtr . HD ify

LahnaandÄÄ « 3, ?

Yani « i« n in allen Farben « hTariatan mu . « .? zs ?
SendOlftOff gold , sitb ., färb . 80 ?
irikotineooidu . Silber . eo ?

SchSrpsnstonefioembrt .
in verschied . Mustern
Rüschen LnÄen
maskenstpQmpfe . . .
in Baumwolle u . Kunsts . 95# 80 'y/

. Meter 1.50
in versch . Größen ^

Kopfbedeckungen,Schmuck,Halbmasken
für Damen und Herren In groBar Auswahl .

strample
Damenstrsmple . .
Macco, schwarz u . tzrblg , Paar
DamenstrQmpfe k0o.ti . 7K „
Waschseide , schwarz u . Modefb.

1 .45DamenstrQmpfeseid.-
flor fein Gewebe , mod Färb .,Pr .
Damenstrümple g.«» .. , 7R
Seide schwarz uni farbig Paar 1« ®

Socken
28 ?

Kurzuiaren
mmcmum -FhIm . „ .Mm , , . Rolle IU.^
Relhoarn. 20 p . . . Rone 105?
Leinenzwirn . -
20 m Stern . 1 Storne Hl Jf

Sthuhnesie«,
100 cm Ung . 10 Paar * &•//
•wnmllltze.
koch- u . waschecht 3 M Stück 10 #

Herren -Socken
grau gestrickt . . Paar
Herren-Socken
Kunsts . platt .,mod . Dess Paar 99J ?

seifen
Kemsalte 6 st . * »» . ms 98#
Kernselle 3 stacvt 4ooiu >. 95.5?
Lavendelselfe RUt. Quai . OR Ä
Cell - Pack 7Stllck . . . . eus . « « .V?

Handarbeiten
nachtuscMeeMn
mit Spitzen und Einsätzen , ca . a * r*
äßXdßcm . . . . . Stück Ur ?

Mitteldecke?, % 90#
UeDerhandtuch<«f.r
Wandschoner fertig gestickt Uv *?

Solaklssen ISSir£ «& 95^
Haushaii-Artlkel
Eimer Kniaillf , 28cm . Stück 95,?
SPÜlSChQSSel Em . 38 cm 95 ?
SalatseiherEmaille , Stück 95 .5?
Tbermostlaschenv . Lt 95 ?
Kranzformen m . 3 Bode» 1.20
Besteck-Kasten rt, . n°i. 85 ?
Ullchskasten . . stock 95.5-
Armei -BOgeibrett stack 95 ?

mteteruereimgunoKarlsruhe ce.u.
Gesehittntelle iior Hteft iglrag . j ßsumeistitite. >t , 8tb ll •
SpracMtundtn jeden Montag uFreitagim „Kaftei
Noweck " jeden Mittwoch ..Untei den Linden '
EekeYorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v B-7 »Uh

SGHMOLLER
Schltszimw »

jetHer 1 AuSzugtisch ,szugi
ötjie,

. . sehr
billtfl ju verkaufen
Heinricn Karrer

MObelhaua „ «
19 Philippftraße 19

■i Testel. 4 Stühle . .last
neu , im Auftrag■ ‘ ase

TlaiiM • Uhr
teflataus * .io u. uunr

Btsuers Royal

Minoers -Theater
Mt Mühiitün ir>H (ehm

dar warn
AuBerdem das große
oarMi rrosramm

von Weltruf ■*»

Jaden Mmwoafi and
siatstat 3 .30 anr
seimeewitiGtien

m lie 7 Zwerge
zu halben Eintritts¬

preisen
vart «r >u ul

de “ ganzen Ta* im
ZigarmfttM mbvib

Waldstraße 34

Colosseum
Alf vielMitlgei Wusch 1

■wiib Sonntag
tMTdritutii Uhr

MreMmorsteiiung
Sctneswittchen
und die 7 Zuierge
Halbe EintrittapreU «

Aisgcflkrt tu wirkliche»
Zwerges i s

Badische»
Landestheater
Samstag , LK.Iairuar

» 6 13
TH -wem. 391—3Ü0

unv 1201 —1300
Neu einstudiert :

Torquato
Taffo

Bon Goethe
Regie : Dr . Landgrebe
Miiwirkende : Bertram .
Schreiner , Hierl , Just ,

v . d . Trenck
Anfang 20 Uhr
Ende 22-/. Uhr

Preise A <0.70— 5.00 M )
— IM

Sonntag , »« .Janaar
Nachmittags

8 . Borstellung der
Sondermiete für

Auswärtige

Sie andere
Seile

Drama von Sherriff
Deutsch don Reisiger

Regie : Baumbach
Miiwirkende : Dahlen .
Gemmecke , Gras , Hier !,
Just , Sloeble , Müder ,

Brüter , Schulze,
v .b Trenck,H Sienschers,

Luther
Anfang 1b Uhr

Ende gegen 18 Uhr
1. Rang und 1 Sperrsitz

3 00 A

Abend »
*A 13

Dh.-Gem. 1. S .-Gr .

Figaros
Hochzeit

Komische Oper
von Mozart

Dirigent : Schwarz
Regte : Mntzenvecher
Mirwirkende : Blank,

Fanz . Fischbach ,
Grünwald »Sehfert ,
Seiberttch , Winter ,
Bürgest . Borobin .

Kalndach, Lauskötter,
Löser . Oerner , Schuster

Anfang 19-/, Uhr
Ende 22' /. Uhr

Preise D ( 1.00—8 .00 .* )
— im*

Mo., 27. 1. 6. Sinfonie
Konzert. — i»

3m Städtische«
Konzerthaur

*Sonntag , 28 . Jan
Fum ersten Mal

. . . Wersti«
d« ense-r
« omöoie don Carpenter

Regie : Herz
Miiwirkende : Genter .
Rademacher, Ziegler ,

Hebeisen , Jank , Selling
Brand . Dahlen , Gras.

Höcker , Mehner .
Schneider, Schulze
Anfang 19-/, Uhr

Ende gegen 22 Uhr
t. Parkett 4 . 10 A

fflaskenverieih
1312uon ». bis S.- mark

| Amalienstrafle 22. pari, und
I DaugiasstraBe 6, pari / Tel. 7309

'? v X
n

4

Vorsorgen
Ichützl die Deinen

vvr Sorgen
Darumversichere Dich rechtzeitig

bet der
‘Dolksfürforge

Gewertschastlich-Genossen»
schastltch« BerichernngS -

« kttrngxfrllschasi
Auskunft erteiltvezw . Materlai

. . . ^
s .

verfenden kostenlos dieRechnonal
AM«» : SarlSruhe , Gchützenstratze 16 : in Offenburg Karl Micheli
Wchelmstraste 10 ; oder der Vorstand der VolkSsür' orge in Hamburg o
An der Alster b8/b9

<jdflWl8 ‘BlHbrfcqMw finiten guten lUabenverdientl

^ tJ ,»MHw .tr

Farbenlackeeu
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenh Hanen
Waldstr . lS . b Colosseurr

Atbetter! Wem für euere Zeittuig!

MÖBEL
jeglicher Art

Die neuesten Modelle / Prachtvolle Formen

Qualitätsware
kaufen Sie S6hf billig bei

KarlThome &Ce
Möbelhaus , Karlsruhe

Herrenstraße 23
gegenüber der Reichebaak

Aaf Wonach Teilxahlg. Glins. Anerkennungen I
Riesig o ross Rosuvam

Beslcntigong trel I
1851J

(Rillige
(Rucke * !
DENKMAIL
errichtet von der Deutschen
Dichter-Gedftchtnts -Stfftung

Heinrich von kielst
Gediente , briete , Fragmente dieses
gegenwärtigen Geistes

AlbrecMDürer
Oie kleine Passion / 37 Holzschnitte

Friedr . Lodw. Jahn
Bin Dokument der sogen , politi¬
schen Romantik , zusammenge¬
stellt aus Schriiten , Brieten , Reden

Franz Schubert
Bin Lebensbild dös liebenswerten
Musikers aus Briefen und zettge
nössischen Aeußerungen
eotth . Ephraim Leasing
Bruchstücke , und dennoch ln je¬
dem Teilchen das Gante des großen
bürgerlichen Revolutionärs
Jedes dieser kleinen Bändchen die
ein Bild des Mannes und
der Bpoche vermitteln
wollen , kostet einiach kar¬
toniert . RM

ODO
1.511

wikslreund -Buchhandlung
Leinen gebunden . . RM.

Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Samstag
Billige

Herren-artikei
Herren - Oberhemd 6 . 50

Herren - Oberhemd ÄÄtt 9 . 50

Herren - Oberhemd farwj g« tr. m . 5 . 90

Herren - Stehumlegekragen
modT “

» S - . 50

Herren - Stehumlegekragen 5ft™bu . ch V

Herren - Kragen
Bl,w *,d,r F,bri

_
l
5o - . 50

Herren - Socken s »>,m. »ii», . infarbi* . —. 30

Herren - Socken Btumwoifa, hm,« » gwmMt. rt wB0O

Herren - Socken Btumwoii. mit K« nst-s *id . . 1 . *

Burchard ’s Reklame -Einsatzhemd
Prel . 2 ^ 0 OÜ . 6f . 4 1 . 95mit hObtchan

ElnaAtzen

Herren - Unterhosen PHm. « . ng. mi. cM
° r’ » » « r | |
Pr. l. 1.7* 1.70 <3r. 4 l . » "

Herren - Unterhosen m,« farbig
Gr. 6 5 M 4| | l
Prai . 1 . 70 Öd Qp. 4 1 . » *

Herren - Unterhosen « m m . « , 2 « dig
« s 9 as

Pr. l. 2 .MS Z .B« Or. 4 fC. W—
Qr 6 5

41 . 30Jacken m*cofarblg Pr.l» 1.70 1.80 Gr. *

Sonntag , den 36 . .Innuae 1980 , l &*/s— 18 Uhr

l. Humoristisches Konzert
Orchester : Harmoniekapelle , Leitung : HugoRudoiP ”
Eintritt : Erwachsene 6o Ptg . Abonnenten des Stad 1'

gartens 30 Pfg . Vorverk bei Stadteartenfcass . Bronns

Der Arzt kämpft
täglich um

Gesundheit und Leben
seiner Patienten !

warum Überhaupt
Krankheit und früher Ted ?
Well dem Körper nicht rechtzeitig die lebenswichtigen Erneuerung 9*

Substanzen zur Blut- und Zellenbildung , zur Steigerung des 8tost*

Wechsels sowie zur Erhöhung der Nerven " und Huske ^

leistungen zugeführt werden .

KOLAFERRIN
ist in den vitaminarmen Monaten Januar . Februar f M8r *'

April und Mal die notwendige Ergänzung der Nahrung ^
gesunde und kranke Mensch &n , das notwendige Aufbaumittel '

die Erneuerung verbrauchter

Blut - und Nervenzellen
Zu wenig Vitamine bedeuten NervenschwUcj^

*
frühe Alterserscheinungen , Schwächezustand '

Krankheit, Siechtum , Tod

DT. HMNl . H. (Deutsch# Asrrtczattung) :
Kolafsrrln snthSItd. wichtigstenElemente zur
9ek8mpfungvon Ermüdung#* und Sehwiehe-
tuatfinden. — Ein kombinierte# Vitamin -
Hormon -Prlparai
Dr . men . k. MO. Sln . -Oharlvttanburg
schreibt am 30 . 10. 1929 : Kolaferrin führt
die wlchtlgeten Nährstoffe zu . UOOOr -

rasenenda irtoiga m
tlonen geeehwSchten Freuen . KrlWfl
Wirkung beim Training ete. etc.
or . mod . 8 . Kolaferrin hebe Ich Wjjjjr
holt bei SchwSehezuetSnden, beksn
zenten u .e . Angewandtu. gßnetlge
Im Sinne von Hebung des Befinden# u
LeletungefShlgkeltbeobachtet.

Biita
auueftnösn
DRfl Ir aimm

Fretomscfiag rr
nebsnsteBarde

Adruu undin

Ich ersuche ohne
Jede Verbindlichkeit
unverzöfll. um vfillig
kostenlose , porto¬
freie Zufendung von

KolaTerrln-orag6es
u . illultr, BrolchOren

Preisi Orlg .-Schacht . RM. 3 .- . H Orlg .-Schacht . (kl . Kur ) RM. 7.90 »' *

Versand durch Apotheken , Gratisproben und Broschüren durch die

KQiaierwn-tteseiischatt. Berlin UI ee Zf 22»

ISCHE 1 '
U

An die ftQlstf rrin - Csese ^ stftdH , aO Zf 22 S tfarhurge * '

Name:
Ort : .
Straße : .

Bitte recht deutlich Adresse auezufOlleet

U
An

Vu

I

«Otl

?0i|
»kej
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